127. 

y Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Schwerin, 2. Juni Morgens. Die Eröffnung des außer⸗ 
ordentlichen Landtages hat geſtern durch den Großherzog in Perſon 
lattgefunden, welcher in der Thronrede die Annahme der norddeut- 
chen Bundesverfaſſung auf das Dringendſte empfahl. In der auf 
die Eröffnung folgenden Sitzung kam eine landesherrliche Propoſi⸗ 
Mon zur Verleſung, welche ebenfalls zur Annahme der Bundesver⸗ 

faſſun aufforderte, wenn auch die ſtändiſchen Deſiderien nicht in 
allen Punkten Berückſichtigung gefunden hätten. Doch biete die 
neue Rechtsordnung Schutz ſowohl nach Außen wie gegen innere Ge⸗ 


es kommiſſariſche Verhandlungen für die ſpäter einzubringenden 
Nilitärvorlagen empfiehlt Bei der Abſtimmung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der Verfaſſungsvorlage ſprachen ſich 78 Stimmen 
ür Berathung im Plenum aus, während 61 Mitglieder für Ueber⸗ 
iſung an eine Kommiſſion ſtimmten. Die Verhandlungen wer⸗ 
ſonach im Plenum ſtattfinden. 5 
Paris, 2. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
ffentlicht den Wortlaut des Londoner Vertrags. 
Paris, 2. Juni, Vormittags. Das kronprinzliche Paar von 
Preußen machte geſtern im Laufe des Tages dem Kaiſer Napoleon 
Linen Beſuch, welchen derſelbe ſofort erwiderte und empfing Abends 
den Beſuch des Kaiſers von Rußland. 2 5 3 
Paris, 1. Juni, Nachmittags. Der Kaiſer von Rußland iſt 
5 Nachmittags 4½ Uhr hier eingetroffen. Der Kaiſer Napoleon em⸗ 
fing den Kaiſer Alexander und die beiden Großfürſten auf dem 
Bahnhofe, begleitete dieſelben nach den Tuilerien, woſelbſt der Kai⸗ 
er von Rußland die Kaiſerin Eugenie begrüßte Hierauf begab 
der Kaiſer Alexander nach dem Elyſée, von einer ungeheuren 
f Volksmenge begleitet. 5 72 g 
Das Journal „Mouvement“ hält die Reviſion der Verträge 
von 1856 für immer mehr wahrſcheinlich. i 
Brüſſel, 2. Juni, Vormitt. Dem „Journal de Bruxelles“ 
Bi folge hat die Pforte dem neuen Vorſchlage Napoleos zur Prüfung 
* me dee 3 > internationale Enquète⸗Kom⸗ 
NMiſſion niederzuſetzen, zugeſtimmt. 
> " Flo h L Sun Garibaldi iſt unwohl und kehrt heute 
Adend nach Caprera zurück. ’ 


Die Kammern haben die Diskuſſion des Budgets begonnen. 


Die Finanz⸗ Konvention, welche geſtern ratificirt wurde, wird 
Montag dem Parlament vorgelegt werden. 
Ratazzi iſt von Turin zurückgekehrt. 1 
0 Petersburg, 1. Juni. Die „Nordiſche Poſt“ publizirt einen 
aus Wirballen vom 29. Mai datirten kaiſerlichen Befehl, durch 
Welchen alle aus den letzten Aufſtänden herſtammenden und noch 
nicht zu Ende geführten politiſchen Anklagen niedergeſchlagen und 
Alle in dieſe Prozeſſe verwickelten Perſonen, mit Ausnahme von 
iminalverbrechern, amneſtirt werden. In Bezug auf den letzten 
ufſtand ſollen neue Prozeſſe nicht eingeleitet werden und den in 
Rußland internirten Polen geſtattet ſein, in ihre Heimath zurückzu⸗ 
ehren, jobald die Ortsbehörde ihre gute Aufführung atteſtirt. Die 
delniſchen Geiſtlichen erhalten die Erlaubniß zur Rückkehr durch den 
tatthalter von Polen. Die durch adminiſtrative Anordnung aus 
Ihrer Heimath entfernten Bewohner aus den weſtlichen Gouverne⸗ 
ents erhalten, ſofern ſie gute Aufführungszeugniſſe vorzeigen kön⸗ 
den, die Erlaubniß, in das Königreich Polen überzuſiedeln. Geiſt⸗ 
Ihe Perſonen bedürfen hierzu der Erlaubniß des Statthalters. 


Berlin, 3. Juni. Es wird authentiſch gemeldet, daß der 
ug des Abmarſches der preußiſchen Garniſon aus Luxemburg noch 
acht beſtimmt, jedoch feſtgeſetzt ſei, daß die Luxemburger Garuiſons⸗ 
uppen nach ihrem Abzuge vorlänfig nach Trier, Saarbrücken, Saar⸗ 
boris, Mainz und Frankfurt dislocirt werden. 


—— 


Die politiſche Lage. 

Die diplomatiſchen Beziehungen der Großmächte zu einander find 
licht ganz durchſichtig, doch wird der Aufenthalt der Monarchen in Pa⸗ 
1 wohl einiges Licht in dieſelben bringen. Daß es dort zu politiſchen 
Neiprechungen! kommen wird, tft heute kaum noch zu bezweifeln. 
Venn nichts anders, ſo würde ſchon die Anweſenheit des preußiſchen 
6 ruſſiſchen Premiersminiſters jeden derartigen Zweifel heben. 
ne Frage werden ſich die Beſprechungen um die orientaliſche An⸗ 
N legenheit drehen. Aus den neueſten Depeſchen iſt klar, daß hin⸗ 

9 lich derſelben ſich die Kabinette von Frankreich, Rußland und 
ſdaeußen weſentlich genähert haben. Einig waren dieſe Kabinette 
kanntlich ſchon in der Frage der Abſtimmung der Kandioten, ſtatt 
u en auf Englands und Oeſtreichs Betreiben eine Enquete⸗Kom⸗ 
N ſſion beliebt wurde, für deren Ginjegung, ſich nach den neuften 
kndrichten auch der Sultan erklärt hat. amit dürfte denn die 
1ndiotifche Angelegenheit wohl ihrer baldigen Erledigung entgegen⸗ 
hen. Doch mit ihr wird die orientaliſche Frage nicht von der 
gesordnung verſchwinden, und die Kabinette, überzeugt, daß der 
luft Kandias für die Pforte nur ein Anlaß zu neuer Verwirrung 
* Gebiete derſelben ſein wird, werden daher auf durchgreifende Ar⸗ 
gements Bedacht nehmen. e . 
EN Das Königreich Griechenland jol vergrößert werden, weil es, 
en König Georg ſelber geäußert haben ſoll, in ſeinen jetzigen Gren⸗ 
Aticht beſtehen kann. ir Alexander hat Anlaß genug, dieſer 
mast des ihm jetzt jo nahe ſtehenden Königs zu ſekundiren. Was 
gate r Kabinet betrifft, jo möchte es der däniſchen Königsfamilie 
N, auf dieſem Punkte entgegenkommen, um ihr die Verluſte in 
5, Schleswig weniger fühlbar zu machen. Ein Zuſammengehen 
breußiſchen und ruſſiſchen Kabinets nach beiden Richtungen hin 


oſener 
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ahren. Ferner wurde ein großherzogliches Reſkript verleſen, wel⸗ 


Montag, den 3. Juni 1867. 


— —ͤ— 


iſt wenigſtens in hohem Grade wahrſcheinlich. Ja, es läßt ſich aus dem 
Umſtande, daß König Wilhelm nun dennoch mit dem Kaiſer von 
Rußland in Paris zuſammentrifft, einem Umſtande, auf den, wie 
verſichert wird, Kaiſer Alexander hohen Werth lege, eine große In- 
timität der gegenſeitigen Beziehungen folgern, die anſcheinend in der 
Orientfrage ihren Ausdruck erhalten wird. Man will wiſſen, daß 


augenblicklich von entſcheidendem Einfluſſe ſei. Vor Kurzem noch 
habe es Napoleon verſucht, ſich mit England und Oeſtreich im Ge— 
genjag zu den nordiſchen Mächten zu verſtändigen. Dieſer Plan ſei 
aufgegeben. Frankreich wird in der orientaliſchen Frage mit Ruß⸗ 


erwarten, um ſo mehr, als eine Theilung der Türkei für jetzt nicht 
auf dem Programm jener Trias ſteht. Es wird ſich nur um die 
Vergrößerung Griechenlands und die Stabilirung ſeiner Verhält- 
niſſe einerſeits, die Regelung der Stellung der tributpflichtigen 
Staaten und die Verbeſſerung der Lage der nicht muſelmänniſchen 
Völkerſchaften andererſeits handeln. 

Rußland iſt durch ſeine vielfachen Engagements für die Chri⸗ 
ſten der Türkei moraliſch verpflichtet, bei dieſer Gelegenheit ener— 
giſch für ſie einzutreten, und darf ſicher ſein, bei den Mächten, die 
den Frieden von 1856 garantiren, damit auf keinen Widerſpruch 
zu ſtoßen. Die angeblich bevorſtehende Reviſion dieſes Friedens 
wird Rußland mehr oder weniger in die Lage ſetzen, den Chriſten 
der Türkei ſeinen wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen. Daß 
Louis Napoleon das Prinzip einer ſolchen Intervention vollkom⸗ 
men anerkennt, bewies er noch dieſer Tage durch fein ſchnelles Ein— 
ſchreiten gegen die Gewaltthaten, welche in Rumänien gegen die 
Juden verübt wurden. „Eine ſolche Verfolgung dulden“ — ſagte 
er zu ſeinem Miniſter Cremieux — „hieße ſich der Acht der Natio⸗ 
nen ausſetzen.“ 5 2 

Die Folge alſo wird ſein, daß die Türkei unter die Obſerva⸗ 
tion der Großmächte geſtellt und deren Ausübung Rußland über⸗ 
laſſen wird. Es beweiſt dies jeitens Frankreichs ein außerordent⸗ 
liches Vertrauen gegen die nordſſche Großmacht, welches durch ir⸗ 
gend welche, dem Kaiſer von Frankreich angenehme Manifeſtatio⸗ 
nen erworben zu ſein ſcheint. Rechnen wir dahin auch den ſo eben 
bekannt gewordenen Amneſtieakt. . 

Wir hegen keinen Zweifel, daß, abgeſehen von anderen Grün- 
den ſich Kaiſer Alexander mit dieſem Akte auch dem Kaiſer der 
92 gefällig zeigen wollte. Es iſt ja unvergeſſen, welcher 
Antheil an den Urſachen des letzten Aufſtandes auf Rechnung der 
privaten und öffentlichen Erklärungen Louis Napoleons kommt, 
und eben daraus erſichtlich, welches Intereſſe er hat, die Folgen die- 
ſes unglücklichen Aufſtandes, der zuerſt ſeinem Anſehen in Europa 
Schaden zugefügt, endlich ausgelöſcht zu ſehen. Der Amneſtieakt wird es 
vornämlich geweſen ſein, was dem Kaiſer Alexander in Paris einen 
warmen Empfang am Hofe und einen in freundlichem Sinne theilneh— 
menden bei der Bevölkerung bereitet hat. Der heute im amtlichen Or⸗ 
gan der Regierung in Warſchau mitgetheilte Gnadenerlaß iſt übrigens 

vom 17. Mai, ſteht alſo mit den erſten Vorbereitungen des Kaſſers 
zur Reiſe nach Paris, welche anſcheinend ſofort nach der Erledigung 
der Luxemburger Angelegenheit beſchloſſen wurde, in unmittelbarer 
Verbindung. So genießt denn, doch auch Polen und Litthauen, 
welche der Kaiſer auf einer Rückkehr nach Petersburg berühren 
wird, eine Frucht der Weltausſtellungsreiſe, die bis jetzt wenigſtens 
den Schein annimmt, eine friedliche Epoche für Europa inauguri⸗ 
ren zu ſollen. 
Deutſchla n d. 

Preußen. / Berlin, 2. Juni. Ganz ſicher beſtand 
die Abſicht, die beiden Häuſer während der noch vorhandenen Friſt 
von vollen drei Wochen bis zum Schluß der Seſſion mit einigen 
Vorlagen zu beſchäftigen, noch vorgeſtern war dieſe Angabe als 

authentiſch von gewöhnlich gut informirten Mitgliedern der konſer⸗ 
vativen Partei verbreitet worden; man nimmt daher an, daß die 
bezüglichen Dispoſitionen noch in der zwölften Stunde aufgegeben 
worden find. Den Abgeordneten werden die Diäten fortgezahlt, 
ebenſo den Mitgliedern der ſtenographiſchen Büreaus, den Beam⸗ 
ten des Hauſes ꝛce. Die Mehrzahl der Abgeordneten hat Berlin 
verlaſſen, doch iſt Fürſorge getroffen, ſie für den Fall einer etwa 
nothwendig werdenden Sitzung ſofort nach Berlin zurückzuführen. 
Der Präſident v. Forckenbeck begiebt ſich auf einige Tage in den 
Wahlkreis Wolmirſtädt⸗Neuhaldensleben, um den dor⸗ 
tigen Wählern, welche ihn in den Reichstag gewählt haben, Rechen⸗ 
ſchaft über ſeine Thätigkeit abzulegen. Er hat dieſe Reiſe abſicht⸗ 
lich erſt nach der zweiten Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
genommen, um ſich von allen Rückſichten frei über die Verfaſſung 
äußern zu können. — Bis Freitag Mittag waren im Herrenhauſe 
nur einige vierzig Mitglieder gemeldet, ſo daß die ſchließliche An⸗ 
weſenheit von 112 Mitgliedern allgemein überraſchte. 
— Ueber die Reiſe des Königs nach Paris kann die 
„B. B. Z.“ heute noch folgende Details mittheilen. Der König 
reiſt am nächſten Dienſtag um 6 Uhr Abends per Expreßzug ab 
und kommt Mittwoch bereits um 3 Uhr Nachmittags in Paris an, 
ſo daß er noch an demſelben Abend an dem großen vom Kaiſer Na⸗ 
poleon ihm und dem ruſſiſchen Kaiſer gegebenen Feſte Theil nimmt. 
Er bleibt 10 Tage in Paris und geht ſehr kurze Zeit nach ſeiner 
Rückkunft nach Ems. Anfang Auguſt begiebt er ſich zur Nachkur 
nach Ragaz. Für Mitte September iſt der Gegenbeſuch des Kaiſers 
Napoleon am hieſigen Platze angeſagt. g 
| — Der Kronprinz benutzt die Zeit ſeines Pariſer Aufent⸗ 
haltes, neben eifrigen Beſuchen der Ausſtellung, zu Beſchäftigungen, 
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dieſe preußiſch⸗ruſſiſche Entente auch auf die Politik Louis Napoleons 


land und Preußen gehen, in der Erwartung, daß England und 
Oeſtreich folgen. Eine friedliche Löſung it auf dieſem Wege zu | 


127. 
Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


wie ſie ſonſt nicht im Programme prinzlicher Reifen zu ſtehen pfle⸗ 
gen. Er hat die großen Kloakenkanäle von Paris beſucht und ih in 
ihnen auf Eiſenbahn und zu Schiff herumgefahren, ferner die 
großen Waſſerbehälter bei Menilmontant, die im Bau be riffenen 
1 1 — 7 . die Hügel von Chaumont 
mit ihrer heſſiſchen Kolonie und der dortigen deutſch— i 

Kirche und Schule u. ſ. w. : ine 
„ Der Herzog von Koburg wird am 12. Juni nach Paris 
ꝛeiſen. 


— Der franzöſiſche Botſchafter Benedetti begiebt ſich nach 


Paris und will Mitte Juni hierher zurücktehren, um alsdann nach 
Kalsbad zu reiſen. 


— Wie es heißt, ſollen die Neuwahlen zum Reichstage am 


15. Juli d. J. ſtattfinden; am 1. Auguſt wird dann der Bun des⸗ 


rath, am 1. September der Reichstag zuſammentreten. Au⸗ 


fang Oktober wird in den neuerworbenen Provinzen gewählt für den 


preußiſchen Landtag, welcher Anfangs November zuſammentre⸗ 
ten ſoll, nachdem ſich Ende Oktober die Provinziallandtage 
werden verſammelt haben. (N. Pr. 3.) 

— Die Fortſchrittspartei hat ihrem Führer Wal deck für ſeine 
parlamentariſche Wirkſamkeit eine Dankadreſſe überreicht. 

— Die Penſionsanſprüche der in den neu erworbenen 
Landestheilen angeſtellten und der mit dieſen Gebieten übernom⸗ 
menen unmittelbaren Civil⸗Staatsbeamten find jetzt auf dem Ver⸗ 
ordnungswege geſetzlich geregelt und es wird dieſe! egelung unmit⸗ 
telbar verkündigt werden. Laut der am 6. d. M. vollzogenen könig⸗ 
lichen Verordnung wird das preußiſche Penſionsreglement vom 30. 
April 1825 nebſt den dazu gehörigen Ergänzungen und Abände⸗ 
rungen auch in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. 
Dezember v. J. mit Preußen vereinigten Landestheilen zur Anwen⸗ 
dung kommen. Die in den neuen Landestheilen vor deren Verei⸗ 
nigung mit Preußen im Staatsdienſte zurückgelegte Dienſtzeit wird 
bei der Penſionirung eben ſo angerechnet, als ob ſie im preußiſchen 
Staatsdienſte zurückgelegt worden wäre. 

— Wie die „Sp. Z.“ vernimmt, ſollen die k M 
die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefe N; 
nichts Weſentliches zu erinnern gefunden und bei der 
nur feſtgeſetzt haben, daß von den Eigenthümern 5 
zahlt werden müſſe, jo daß dieſelben alfo im Gangen 5',, pCl. 0 
tragen haben würden. Beſtätigt ſich dies, jo wird mit dem 1. Ja⸗ 
nuar k. J. das Inſtitut ſeine Thätigkeit beginnen können. 

— Der „K. 3.“ wird telegraphirt: Berlin, 1. Juni. Italien 
und Belgien werden ihre diplomatiſche Vertretung bei den Staaten 
des Norddeutſchen Bundes in Berlin koncentriren, Italien wird 
nur vorläufig in Hamburg noch eine beſondere Miſſion aufrecht 
halten und wegen Mecklenburg die Wiederherſtellung ſeiner Bezie⸗ 
hungen zu den großherzoglichen Höfen abwarten. Baron Nothomb 
wird kommenden Dienſtag ſeine Beglaubigungsſchreiben in Schwe⸗ 
rin überreichen und ſich von dort nach Hamburg begeben. 
Die „N. Hann. 3.“ ſagt: Unſere Notiz, daß ſich Herr v. 
L. als Abgeſandter der Königin Marie nach Hietzing begeben habe, 
können wir dahin beſtätigen, daß der Kammerherr Graf Linſingen 
vom General-Gouverneur die Erlaubniß erhalten hat, ſich von der 
Marienburg nach Hietzing zu begeben, um wegen der Abreiſe 
der Königin Marie die Unterhandlung mit dem König Georg zu 
führen. Es dürfte ſich die hohe Frau zunächſt nach Hummelspaln 
zu ihrem Vater, dem Herzog Joſeph von Altenburg, begeben. 

— In Magdeburg hat ſich ein Rattan Verein 
konſtituirt. 

Graudenz, 29. Mai. Die Eiſenbahn⸗Baumeiſter Menz und Siebe aus 
Bromberg bereiften die projektirte Bahnlinie Terespol-Dt. Eylau behufs 
Cinleitung der Vorarbeiten. Geſtern waren die Herren am hieſigen Orte an⸗ 
weſend. Wie verlautet, find dieſelben der Anſicht, daß der Brückenbau und der 


Uebergang über die Weichſel bei Graudenz keine erheblichen Schwierigkeiten 


darbieten würden. 

Hannover, 31. Mai. Der Rittergutsbeſitzer v. Jeinſen 
zu Geſtorf, der zu den Mitunterzeichnern des ritterſchaftlichen No⸗ 
vemberproteſtes gehörte, ſonſt aber im politiſchen Leben nicht her⸗ 
vorgetreten iſt, wurde geſtern verhaftet, weil er der Anwerbung 
militärpflichtiger Mannſchaften für die in Holland zu bildende Le⸗ 
gion dringend verdächtig it. Er wird nach Berlin gebracht werden, 
da er des Hochverraths angeklagt werden ſoll. 

Bayern. München, 1. Juni. Im diplomatiſchen Korps 
haben folgende Ernennungen ſtattgefunden: Graf Tauffkirchen iſt 
zum dieſſeitigen Geſandten in Petersburg, Herr v. Dönniges bei 
der der Eidgenoſſenſchaft in Bern, Graf Quadt⸗Jsny bei den Höfen 
von Haag und Brüſſel, Baron Riederer für Karlsruhe ernannt. 
Graf Paumgarten wird Geſchäftsträger in London, Baron Taut⸗ 
phoeus Legationsſekretär in Florenz. — Die bisherigen Geſandten 
Baron Cetto in London und Graf Marogna werden penſionirt. 

Heſſen. Darmjtadt, 1. Juni. Die Kammer hat den An⸗ 
trag Dumont, den Bau einer ſtehenden Brücke in Mainz betreffend, 
abgelehnt und beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, mit dem preu⸗ 
ßiſchen Militärgouvernement und mit der Taunus⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft wegen Mitbetheiligung am Bau zu verhandeln, und erſt, wenn 
dieſe ablehnen, der Stadt Mainz oder einer Aktiengeſellſchaft die 
Konzeſſion zum Bau zu ertheilen. 

‚ Darmftadt, J. Juni. Der Kammer iſt vom Kriegsmini⸗ 
ſterium eine Vorlage wegen Bewilligung von 102,000 Gulden zur 
Errichtung zweier vier- und ſechspfündiger Batterien zugegangen. 

Darmſtadt, 1. Juni Abends. Im weiteren Verlaufe der 
heutigen Sitzung verwarf die Abgeordnetenkammer einen Antrag 
des betreffenden Ausſchuſſes auf Trennung des Budgets in ein or⸗ 
dentliches und ein außerordentliches. 

Der Geſetzgebungsausſchuß berichtete über den Antrag Gold⸗ 


* 


ner 


a 5 und den Südſtaaten wegen eines ganz 


WN bezüglich des Eintritts Heſſens in den Norddeut⸗ 
en Bund. N 
5 Die Ablehnung dieſes Antrages wurde von einem Mitgliede 
empfohlen, während zwei andere die unbedingte Annahme deſſelben 
verlangten und zwei Abgeordnete ſofortige Verhandlungen mit Preu⸗ 
Deutſchland umfaſſenden 
undes forderten. Blieben dieſe Verhandlungen erfolglos, ſo ſolle 
innerhab Jahresfriſt bei dem Präſidium des Norddeutſchen Bundes 
der Eintritt Heſſens in denſelben ohne die übrigen Südstaaten be> 
antragt werden. Zwei weitere Mitglieder endlich verlangten ſo⸗ 
fortige Verhandlungen wegen einer Verbindung der Südſtaaten mit 
dem Norddeutſchen Bunde, und falls dieſe erfolglos blieben, mit 
Preußen wegen Eintrits Heſſens in denſelben. 


Oeſtreich. 

C Wien, 31. Mai. Ich gab Ihnen neulich einige Andeu⸗ 
tungen, worin die Schwierigkeiten des Dualismus eigentlich liegen, 
hier haben Sie eine Beſtätigung dafür. Mir wurde ein kurzer Ein⸗ 
blick in jene Aktenſtücke gewährt, die Baron Becke dem Hauſe Mon⸗ 
tag in Beantwortung der Interpellation, wie ſich ſeit der Einſetzung 
des ungariſchen Kabinets das finanzielle Verhältniß der beiden 
Reichshälften zu einander geftalte, vorlegen wird. Se. Excellenz 
rechnet allerdings heraus, daß Ungarns „Haben“ ſein „Sollen“ an 
das Reich um nahezu 8 Mill. übertroffen hat, allein wie ward mir 

u Muthe, als ich bei näherer Durchſicht entdeckte, daß unter den 
3 die Ungarn dem Reiche geſchickt haben ſoll, die Einnah⸗ 
men aus den dortigen Montanwerken figuriren; dagegen diejeni⸗ 

en, welche Baron Becke der völlig bankerotten Peſt-Loſonczer Lo⸗ 

al⸗Eiſenbahn, weil dieſelbe bei dem neuen Krongute Gödöllö vor— 

beiführt, hat vorſtrecken müſſen, nicht unter die Forderungen des 
Reichs an Ungarn aufgenommen ſind. Alſo das Bergwerksweſen, 
weil es aktiv iſt, iſt ſchon nicht mehr Reichsangelegenheit; dagegen 
ſcheint jedes Vicinalgeleiſe, inſofern es Auslagen erfordert und 
paſſiv iſt, ent zangelegeubeit bleiben zu ſollen, für die 
das Reich von Gottes- und Rechtswegen ſorgen muß! Das erin⸗ 
nert lebhaft an die Verwaltungsräthe unſerer Kreditanſtalt, denen 
man ja auch nachſagt, daß fe, wenn eins ihrer Privatgeſchäfte 
ſchlecht einſchlägt, das Reſultat in dem Verluſtkonto der Anſtalt zu 
verbuchen pflegen; umgekehrt aber eine, mit dem Gelde des Inſti⸗ 
tuts unternommene Affaire, die ſich unerwartet gut rentirt, lieber 
in ihr eignes Gewinnkonto, als in das der Anſtalt, eintragen. Aber 
weiter! Dieſer große Finanzkünſtler hat ganz vergeſſen, daß ja 
Ungarn auch dem Reiche für die gemeinſamen Angelegenheiten eine 
Quote ſchuldet, deren 18 — auf Grund des Etats für 1867 
— vom 1. Januar bis 24. Mai, bis zu welchem Tage die Vorlage 
ch erſtreckt, auf 24—25 Mill. belaufen würde (jchlecht gerechnet, 

nach dem Schlüſſel, daß Ungarn und deſſen Nebenländer nur 5 
Mill. monatlich Km den evident gemeinſamen Departements der 
ulden⸗Verzinſung und der bewaffneten Macht, die allein 

Mill jährlich erfordern, beitragen ſoll! Wenn wir aljo 

en Poſten, in welchen Becke das von Wien nach Peſt 

Seit an Tr li. Geld verzeichnet, auch ganz 

n laſſen, das Ergebniß bleibt immer, daß Ungarn ſtatt 

rum S Mill. mehr Geld in die Centralfaſfen abge⸗ 
ale aus dieſen empfangen hat, folglich mit 1718 Mill. 
Neufahr hinter ſeinen Verpflichtungen zurückgeblieben iſt. Sie 
ehen alſo, wie Bolond Miska (der dumme Michel — nationales 
Fabrikat und Titel des beliebteſten Peſter Witzblatts) ſich den finan⸗ 
iellen Dualismus denkt: Geld an die Schwaben ſchicken für die 
eſammtſtaats⸗ Angelegenheiten — iſt nicht; ſoll aber unterſucht 

werden, ob eine ungariſche Angelegenheit gemeinſam iſt oder nicht, 
fo hat man nur zu fragen, ob fie was einträgt, oder ob drauf ges 
feed werden dei Im erftern Fall iſt fie gemeinſam, inſofern als 


2 
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ie dem Reiche zugewieſen wird, für das Ungarn jedoch nichts zahlt, 
— im andern ilt He ein avitiſches Recht der heiligen Stephanskrone 
und der Schwab’, d. h. das Reich, müſſen die Finger davonhalten. 
Das iſt von einer eben ſo monumentalen Einfachheit, wie der Ein⸗ 
fall jenes Feldwebels, der ſeinem Hauptmann gehorſamſt rappor⸗ 
tirte, er habe die heikle Frage wegen des Mir und Mich auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe von der Welt beſeitigt, indem er „den Kerlen“ ein für 
allemal kommandirt habe: „außer dem Dienſt heißt es Mir und im 
Dienſt peibt es Mich!“ Unter dieſen Umſtänden erſcheint es denn 
nur zu begreiflich, daß Herbſt mit dem Finanzportefeuille nichts zu 
thun haben will — während es andrerſeits eben ſo erklärlich iſt, 
daß ſeine Kollegen Giskra und Berger ſich entſchieden weigern, ne— 
ben Becke, dem Mann der Siſtirungsperiode, ein Portefeuille zu 
übernehmen. Becke, der fi die Gunſt des Hofes in hohem Grade 
ewonnen durch die Leichtigkeit, mit der er, ohne Rückſicht auf die 
blande, durch Befriedigung aller finanziellen Anforderungen 
Ungarns jedes Hinderniß der Krönung beſeitigt, benutzt natürlich 
dieſen Umſtand, um ſich in ſeiner Stellung mehr und mehr zu be= 
eſtigen. Damit wäre dann in die Möglichkeit, ein parlamentari⸗ 
ches Miniſterium für die eisleithaniſchen Provinzen zu bilden, eine 
klaffende Breſche gelegt und viele Anzeichen ſprechen dafür, daß die 
Feudalen alle Hebel anſetzen, um durch dieſelbe durchzudringen und 
den Reichsrath mitſammt Baron Beuſt auf einen Streich zu fällen, 
das bedrohte Konkordat aber zu neuem Glanze zu reſtauriren! 


Frankreich. 

Paris, 29. Mai. Geſtern fand beim öſtreichiſchen Geſandten 
Fürſten Metternich, der vielbeſprochene große Ball ftatt, zu welchem 
2000 Einladungen gegeben waren. Der Ball — zu welchem Strauß 
aus Wien mit ſeinem Orcheſter ſpielte — wurde eröffnet vom Kai⸗ 
ſer mit der Königin der Belgier und dem Kronprinzen mit der Kai— 
ſerin. Der Kailer trug den Stephans⸗ und den Hoſenbandorden; 
die Kaiſerin eine mit Diamanten beſäete hellgelbe Robe. Der Köͤ— 
nig der Belgier tanzte mit der Prinzeſſin Mathilde und der Herzog 
von Leuchtenberg mit der Fürſtin Metternich. Die Geſammtanord⸗ 
nung des überaus glänzenden Feſtes, bei welchem ganz Europa re⸗ 

präſentirt war, erinnerte an den Ball, welchen am erſten Juli 1810 
der öſtreichiſche Geſandte, Fürſt Schwarzenberg, zu Ehren Napo⸗ 
leon I. gab, und der bekanntlich mit einer Feuersbrunſt endete, 
welche zahlreiche Opfer forderte. Auch waren geſtern, wohl in Erin⸗ 
nerung an dieſe Kataſtrophe, im öſtr. Geſandſchaftshote die umfaſſend⸗ 
ſten Loſchvorkehrungen getroffen. Geſtern bejuchten der Prinz u. die 
Prinzeſſin von Preußen die Zelle im Juſtiz⸗Palaſt (conciergerie) 
wo Marie Antoinette gefangen war. Man bemerkte, daß die Prin⸗ 
zeſſin weinte. — Heute war der Prinz wieder in der Ausſtellung 


3 (erjter Sektion). Der große Aufwand von „sergents de ville“ mit 


welchem man den Prinzen (warum?) umgiebt, muß äußerſt läſtig 
für ihn ſein. Wie wird man erſt den Czaaren hüten, daß ihm kein 
„Vive la Pologne“ begegne?! 2 

— Der ruſſiſche Botſchafter hat dem engliſchen Kabinette An⸗ 
zeige gemacht, daß der Czaar die Abſicht habe, auch London zu be⸗ 
ſuchen. 

— Johann Strauß aus Wien, der mit 60 ſeiner Muſiker hier 
angekommen iſt und auch am Freitag bei dem Fürſten Metternich 
zum Tanz aufipielte, gab geſtern ſein erſtes Konzert im italieniſchen 
Theater. Es hatte ungeheuren Erfolg und verdiente ihn auch. Das 
Konzert beſtand aus zwei Abtheilungen. In der zweiten ſpielten 
Strauß und ſeine Leute, und in der erſten trugen Bilſe aus Berlin 
und ſeine ausgezeichneten Muſiker klaſſiſche Stücke vor. Sie ernte⸗ 
ten ebenfalls rauſchenden Beifall. 5 

— Vorgeſtern Nachmittag erſcholl auf dem Marsſelde mit Ei⸗ 
nem Male der Schreckensruf: „Feuer!“ und die zahlreiche Menge 
war im Nu in die größte Aufregung verſetzt. Wirklich war in einer 
Strohütte der deutſchen Abtheilung des Parks Feuer ausgebrochen, 
das jedoch, ohne weiter um ſich greifen zu können, von den ſchnell 
herbeigeeilten Pompiers und anderen Perſonen gelöſcht wurde. 

Paris, 31. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen haben heute Nachmittag einen Ausflug nach Fontai⸗ 
neblau gemacht. Sie frühſtückten vorher in der Bolſchaft. Kaiſer⸗ 
liche Hofwagen brachten ſie und ihr Gefolge nach der Eiſenbahn. 
Bei ihrem geſtrigen Beſuche in der Ausſtellung kaufte die Kron— 
Ne mehrere Gegenſtände bei Geroud. Die hohe Dame ſcheint 
übrigens die Erfahrung gemacht zu haben, daß, wenn ſie in Paris 
ſelbſt kauft, ſie enorm bezahlen muß, denn ſie ſagte zu einem ihrer 
Begleiter, indem ſie auf einen Ofenſchirm hindeutete: „Fragen Sie, 
was derſelbe koſtet, und nehmen Sie ihn, wenn der Preis nicht 
übertrieben iſt.“ Die Kronprinzeſſin war wieder höchſt einfach ges 
kleidet; fie trug ein graues, mit blauen Bändern beſetztes Som⸗ 
merkleid, und faſt gar keine Juwelen. 

Paris, 1. Juni. Die Rückkehr der fürſtlichen Herrſchaften 
von dem Ausfluge nach Fontainebleau erfolgte geſtern Abend um 
8 an Der Kronprinz von Preußen begab ſich darauf zu einem 
Ballfeſt bei dem Bankier Schickler. 


Italien. 
Rom, 30. Mai. Die Vergiftungen päpftlicher Soldaten, die zu Tivoli 
in Garniſon lagen, ſtellen ſich immer mehr als ein geheimer Akt italieniſcher 
Rache, wie des Fremdenhaſſes überhaupt heraus. Da der Tod der bis heute 
im Hoſpital geſtorbenen 19 Deutſchen den Kameraden, wie es ſcheint, eine Auf⸗ 
forderung geworden iſt, bei dieſer Gelegenheit einmal ernſtlich über ihre Lage 
nachzudenken, ſo wurden die deutſchen Konſulate und Geſandtſchaften, auch die 
preußiſche, in den letzten Tagen viel von ſolchen Landsleuten in römiſcher Uni⸗ 
form mit der Bitte angegangen, ihnen zum Dienſtaustritt behülflich zu fein. 
Doch in den meiſten Fällen konnte nichts geſchehen. Der Dienſt des Bataillons 
Carabinieri Eſteri, ſämmtlich Deutſche und Schweizer, iſt von allen der här⸗ 
tefte, feine Disciplin die der franzöſiſchen Fremdenlegionen in Afrika. Sie wer⸗ 
den vorzüglich gegen die Briganti verwendet, gegen welche die andern ſchon 
mehramls nicht ausrücken wollten. Man kann es nicht genug bedauern, daß ſich 
noch immer unerfahrene deutſche Jünglinge durch die in der Schweiz umher⸗ 
89 paͤpſtlichen Werber in die Falle locken laſſen, denn da iſt wohl keiner, 
er nicht ſein Engagement nach der Ankunft in Rom verwünſcht hätte. Beſon⸗ 
jpers ſoll das Werbedepot in Baſel darin ſehr viel leiſten. Wer früher 12 vers 
laufene Burſchen oder Vagabonden 
Offizierftelle. Man kann ſich vorſte 
ſchienen. 


en, welche Abenteurer da mitunter er⸗ 


Rußland und Polen. 

Aus Narwa, den 26. Mai. Heute fand die Beiſetzung 
der aus Warſchau angelangten Leiche des am 18. v. M. verſtorbe⸗ 
nen Generaladjutanten Baron v. Korff in die Familiengruft auf 
Sala, dem Stammgute der v. Korff, ſtatt. Außer dem proteſtan⸗ 
tiſchen Adel aus der Nachbarſchaft und einem Theile der Honora⸗ 
tioren unſerer Stadt, hatten ſich viele hervorragende Perſönlichkei⸗ 
ten und höhere Offiziere aus Petersburg zu der Begräbnißfeier in 
Sala eingefunden. Der Primarius der hieſigen Johanniskirche, 
Paſtor Hunnius, hielt die Grabrede, wobei er auch darauf hinwies, 
wie die Lilie im Wappen der Korff von Ludwig dem Heiligen her⸗ 
rühre, dem ein Korff das Leben rettete. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt an Grundbeſitz in Rußland und Polen 13,000 Diſſiätinen, 
gegen 53,000 Morgen. Außer den höchſten ruſſiſchen Orden beſaß 
er auch den preußiſchen Orden pour le mérite und den Kronen⸗ 
orden höherer Klaſſe, ſo wie auch ein ſchwediſches Ehrenzeichen. 

— Am 28. Mai, ſpät Abends, ſind die ſlawiſchen Gäſte in 
Moskau eingetroffen. Auf der Fahrt von Petersburg an iſt ihnen 
auf allen Stationen enthuſiaſtiſcher Empfang nebſt Bewirthung zu 
Theil geworden, ſo daß der Zug 7 Stunden über die fahrplanmä⸗ 
ßige Zeit brauchte. In Moskau harrten ungeheure Menſchenmaſſen 
im Bahnhofe und auf den erleuchteten Straßen. Das Hotel Koke⸗ 
rew, gegenüber dem Kreml, ift das Logis der Gäſte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Mai. Ueber die Unterredungen, welche 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Frijs⸗Frifſen borg 
und dem preußiſchen Geſandten, Herrn v. Heydebrand ſtattge⸗ 
funden haben, laufen nach „Faedrelandet“zwei verſchiedene Verſio— 

nen um. „Nach Einigen, ſagt das eiderdäniſche Blatt, hat Preu⸗ 
ßen ſich nur bereit erklärt, einen kleinen nordſchleswigſchen Gebiets⸗ 
ſtrich an Dänemark abzutreten, in welchem Falle dann Dänemark 
durch Uebernahme von Geldverpflichtungen einen Preis zu entrich⸗ 
ten haben würde, der den wirklichen Werth weit überragt. Nach 
Anderen haben die Andeutungen auf die Abtretung, wenn auch 
nicht ganz Nordſchleswigs, ſo doch eines großen Theiles deſſelben 
gegen die Uebernahme eines verhältnißmäßigen Antheils an der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Staatſchuld Bezug genommen, und man war 
hier nicht abgeneigt, einer derartigen Offerte ſeine Zuſtimmung zu 
ſchenken. Später wurden jedoch Garantien für die in Nordſchles⸗ 
wig lebenden Deutſchen verlangt, worauf Graf Frijs erwiderte, daß 
außerhalb des Herzogthums Schleswig in Dänemark mehrere Tau⸗ 
ſend Deutiche leben, die fi niemals über Unterdrückung beklagt, 
ſondern vielmehr eifrig das däniſche Indigenatsrecht nachgeſucht 
haben. Endlich ſoll der preußiſche Geſaude angedeutet haben, daß 
Preußen ſich aus nationalen und militairiſchen Gründen mehrere 
Punkte in Nordſchleswig reſerviren müſſe, beiſpielsweiſe die über⸗ 
wiegend von Deutſchen bewohnte Stadt Hadersleben, ſowie daß 
Preußen andererſeits in den Beſitz von Etappenſtraßen nach den 
reſervirten Ortſchaften zu ſetzen ſei. Auf die letztere Zumuthung er⸗ 
widerte alsdann der dänische Miniſterpräfident, daß ein derartiges 
Opfer auf Koften der däniſchen Unabhängigkeit vorausſichtlich von 
keinem däniſchen Miniſterium dargebracht werden würde“ Am 
Schluſſe äußert „Faedrelandet“ die zuverſichtliche Erwartung, daß 
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Frankreich in Bekämpfung der preußiſchen Macht mit allem Nach⸗ 
druck für das däniſche Recht eintreten werde. 


Don aufürſtenthümer. 

Jaſſy, 31. Mai. In der heutigen General-Verſammlung 
der moldauiſchen Landesbank waren 632 neue und 4585 alte Aktien 
durch 56 Aktionäre mit 430 Stimmen vertreten. Der Antrag au 
Einſetzung einer außerordentlichen Reviſions-Kommiſſion ward ver 
worfen, die ausſcheidenden Verwaltungsräthe wiedergewählt un 
alsdann die Verſammlung beendet. (B. B. 3.) 


— 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
(5. Sitzung vom 1. Juni.) 2 
Eröffnung 12%, Uhr. Am Miniſtertiſch: Am Anfange der Sitzung Nie 
mand, ſpäter Miniſterpraſident Graf Bismarck. Die Bänke des Hauſes find 
verhältnigmäßig ſtark befegt; es find circa 90 Perſonen im Saale anwefend; 
auch auf den Tribünen find diesmal einige Zuhörer, ebenſo in der Loge für die 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. F 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg- Wernigerode eröffnet die 
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen; u. a. theilt er mit, daß Graf Har“ 
denberg als erbliches Mitglied in das Haus berufen und bereits eingetreten ſel, 
Er begrüßt denſelben mit dem Wunſche, daß er mit gleichem Intereſſe und 
gleicher „Theilnahme, wie ſein verſtorbener Herr Vater, an den Arbeiten d 
Hauſes Theil nehmen möge. — Auf Befragen erklärt Graf Hardenberg, daß 
er den Eid auf die Verfaſſung bereits geleiftet habe. { 
„Sodann wird ein Schreiben ſdes Fürſten zu Hayn au⸗Wolbeck, Mit. 
glied des Herrenhauſes, mitgetheilt, worin dieſer erklärt, daß er zu ſeinem Br 
dauern durch Krankheit verhindert fei, an den Sitzungen des Hauſes Theil zu 
nehmen, daß er aber ſonſt für die Bundesverfaſſung geſtimmt haben würde. 
Darauf wird ein Schreiben des Freiherrn v. d. Buſche⸗Streithor 
verleſen, worin dieſer aus Veranlaſſung der bei ihm in Hannover und auf je 
nem in Weſtphalen belegenen Gute abgehaltenen Hausſuchung, erklärt, daß, 
wenn er auch feine Sympathieen für das Welfenhaus nie verleugnen werde, 
er doch nie der Pflichten uneingegenk ſein werde, die er als Unterthan des 
nigs von Preußen und als Mitglied des Herrenhauſes habe. Da es ihm nun 
durchaus nicht gleichgültig ſei, was das Herrenhaus über ihn denke, fo erklär“ 
er auf Ehre und Gewiſſen, daß er ſich in keinerlei Verſchwörungen gegen Preu⸗ 
ßen eingelaſſen habe, und nie und nimmermehr einlaſſen werde. Bon Konfpl‘ 
rationen und Werbungen für die hannöverſche Armee wiſſe er nur das was! 
in den Zeitungen davon geleſen. 
Präſident Graf Stolberg: Ich glaube, daß das Haus mit Genug 
thuung die Enderklärung des Herrn v. d. Buſche vernommen hat. 5 
Nachdem darauf Mittheilung von verſchiedenen Eingängen aus dem ad 
geordnetenhauſe gemacht worden, wird in die Tagesordnung eingetreten, deren 
Buer Ad die Schlußberathung über die Verfaſſung des Norddeutſchen 
Undes iſt. 
Referent Dr. Heffter hat den Antrag geſtellt: 
„Das Herrenhaus wolle beſchließen: über die Vorlage nach dem Schluſſe 
5 allgemeinen Diskuſſion ohne weitere Berathung im Ganzen abzue 
immen,“ 
und in der Sache ſelbſt: 
„Dem von der königlichen — a vorgelegten Verfafjung®“ 
le dem Publikations- und Einführungsgefeg die Zuſtimmung 
zu ertheilen.“ - ; { 
„Ref. Dr. Heffter befürwortet feine Anträge, indem er zunächſt nachzu 
weiſen verſucht, daß die vorgelegte Verfaſſung mit den vom preußiſchen Land 
tage und ſpeciell vom preußliſchen n wahrzunehmenden Rechten ver N 
einbar ſei. Er geht hierbei auf einzelne Verfaſſungsbeſtimmungen ein. 
ſei lach fur ie zunächſt nur ein Norddeutſcher Bund projektirt; dieſer könne aber 
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in der Hand des Königs von Preußen, und die nöthigen Finanzmittel ſei 
währt. Die vorliegende Verfaſſung unterſcheide ſich allerdings von der m 
Jahre 1849 in Frankfurt und 1850 in Erfurt beſchloſſenen dadurch, daß hier 
nur ein aus allgemeinen Wahlen hevorgegangener Reichstag, dort aber ein 
Ober- und Unterhaus, reſp. Staats- und Volkshaus, vorgeſehen ſei. 
Herrenhaus habe nun bei Berathung des Reichswahlgeſetzes in einer Reſolution 
anempfohlen, ob nicht neben der Reichsverſammlung ein Staatenhaus kon "u 
tuirt, und ob nicht die Hälfte der Reichsvertretung aus der Klaſſe der Höch 
euerten hervorgehen folle. Er bedauere es, daß dieſe Reſolution nicht berüc 
ichtigt worden ſei, glaube aber, daß dieſer Umſtand eine Ablehnung der Der 
aſſung nicht motiviren könne. Denn erſtlich würden durch den Bündesrath, 
der volles Stimmrecht neben dem Reichstage habe, die konſervativen Interefß, 
hinreichend gewahrt werden, und dann würden in Folge davon, daß keine ir 
äten an die Abgeordneten gezahlt würden, die Konſervativen und Höchjtbeftel” 
erten wohl genügend im Reichstage vertreten ſein. — Auch der Machtſtellung 
des preußiſchen Staates und der preußiſchen Krone ſeien gebührende Rechte ein 
geräumt, und die militäriſchen Einrichtungen des Bundes entſprächen der m 
litäriſchen Entwickelung unſerer Zeit. Preußen hätte künftig nicht mehr alle 
die Militärlaſt zum Schutze ganz Deutſchlands zu tragen. Man habe ein 
denken dagegen geäußert, daß die Friedenspräſenzſtärke der Armee und das zur 
Aufrechterhaltung derſelben erforderliche Geld nur bis 1871 bewilligt jei; , 
deſſen ſehe er hierin keine Gefahr, da ja, wenn ein neues Geſetz nicht zu Stan 
kame, das Geld forterhoben würde. Es ſei ferner ein Mangel, daß die R. 
der Reichsunmittelbaren in der Verfaſſung nicht anerkannt wären, dies ſei un 
jo bedauerlicher mit Rückſicht auf den erwarteten Zutritt von Suddeutſchlald 
da es dort viele und bedeutende folder Familien gäbe. Nachdem Redner n 
andere Ausſtellungen gemacht, u. A. die Straffreiheit der Berichte über 00 
We und die Straffreiheit der Abgeordneten, fuhr er fort: En 
alledem muß ich Ihnen, wenn auch ohne Enthufiasmus, jo doch aus vo 
Ueberzeugung, die Annahme der Verfaſſung empfehlen. Denn Unvollkom 
heiten giebt es überall und ſind nirgends zu vermeiden. Und ich glaube, 2 
konnen hiebei vertrauen auf die Einſicht des Schöpfers dieſes Planes, des Ges 
ßen Staatsmannes, welcher gegenwärtig die Geſchicke des preußiſchen Sta 15 
leitet. Dazu kommt, daß die Unvollkommenheiten nicht fundamentaler Aer, 
ſondern verbeſſerlich find. Ich bitte Sie deshalb, durch Ihr Votum den ersten 
beftätigenden Hammerſchlag auf das Fundament des neuen Bundes zu geben 
Hr. v. Senfft ⸗Pilſach: Es iſt ſehr erfreulich, wenn man in ief 
Saal hineinſieht, noch eine jo große Zahl von Anweſenden zu fehen. be 
dieſe Zahl beweiſt deutlich das lebendigſte Intereſſe für die Sache. Ich glan r· 
auch nicht zu irren, wenn ich annehme, daß im ganzen Hauſe kein einziges eat 
neinendes Votum abgegeben werden wird. Natürlich wird nicht Jeder mit c 
dem Artikel einverſtanden ſein, aber jeder Anfang iſt ſchwach und klein, 1 is 


der Menſch fängt als Kindlein an. Es ift ſehr merkwürdig, daß dies Wer f 
jetzt fo weit gelungen ift. Denken Sie an frühere Zeiten, und Sie werden 
erinnern, daß gar manche Männer mit Sehnfucht darnach verlangt haben, 

die Verhältniſſe ſich ſo geſtalten möchten, wie ſie heute vorliegen. Geda 
tirt zum Beweiſe deſſen einen Vers Rückerts.) Ich könnte einzelne A pat 
die ich in dieſer Verfaſſung realiſirt ſehen möchte andeuten; der Referen eder 
ſchon einige hervorgehoben, ich möchte noch z. B. den hinzufügen, da Ver 
einzelne Abgeordnete nur in ſeinem Wahlkreis gewählt wird, damit ni Ber- 
hältniſſe eintreten, wie wir ſie jetzt haben, wo im bgeordnetenhauſe 5 Für 
liner figen. Ich kann es nicht unterlaſſen, meine Ehrerbietung gegen die Nye⸗ 
ften und freien Städte auszuſprechen, die ſich mit Sr Majeftät ver unden Se. 

en der Veſchränkungen, die fie ſich auferlegt. Namentlich meine ich ann die 
Majeſtat den König von Sachſen. Es wird Niemand fo ultrakindlich I das 
Einheit Deutſchlands auf einmal zu wollen. Die Regierungen haben baſſelbe 2 
Ihrige gethan; nun tritt die Frage heran, was 175 das Volk! Wird DOT au 
fo weiter verfahren, wie es feit 19 Ihren gethan hat, verführt durch den grade 
lichen Einfluß der Zeitungen? Wenn ich daran denke, bis zu welche ſem Mi 
dieſe Verführung ging, wie man die Parole auswarf: Nieder mit Di era 
niſterium! Keine Berföpnung! meine Herren, mit dieſem felben Min por: 
fo kann ich meiner Indignation keine Worte leihen. Vielleicht wird * iede⸗ 
Herr Redner die Güte haben, dies weiter auszuführen. Daß in 555 771 
nen deutſchen Ländern Separatintereſſen exiſtiren, namentlich zwifche! 
und Suͤddeutſchland, wird Niemand leugnen, das liegt in der Abw 
von Berg und Thal. Aber ſchon in den älteften Zeiten hat eine . 1 
zwiſchen beiden beſtanden, und auch iet ift dieſelbe offen gehalten Ein Bern 
gens eine eigenthümliche Erſcheinung, daß die evangelischen giech den die Ge“. 
unter der Leitung ſüddeutſcher Männer stehen. Wir haben außerde 3 


meinſchaft in dem Beſitz alter Werke der Wiſſenſchaft und Kunft, in den Uni⸗ 
vet endlich in unſerer edeln, köſtlichen deutſchen Sprache. Aus Süd⸗ 
| nen land haben wir das Geſchlecht der Hohenzollern. Die Süddeutſchen fön- 
entbentſere norddeutſchen Städte wie Hamburg, Lübeck, Bremen, Leipzig, nicht 
me ten. Der Charakter der Bevölkerung in ven großen Städten i immer 
ler kosmopolitiſch in Folge des allgemeinen Weltverkehrs; den vaterländi⸗ 
le Sinn für deutſches Weſen findet man mehr in Dörfern. Eminente Ge⸗ 
Moſamteit eht meiſtens aus kleinen Städten oder Dörfern hervor. Der Herr 
W nifterpräfident iſt eben fo wenig wie feine ſämmtlichen Kollegen mit, Spree⸗ 
f aſſer getauft. Vaterlandsliebe iſt ein ungemein wichtiges Element in deut⸗ 
en Verhältniſſen, doch iſt dieſelbe in letzter Zeit etwas zurückgegangen, ob⸗ 
ah gerade das vorige Jahr auch Beiſpiele vom Gegentheil gegeben hat. Es 
gar mancher Vater im heben Alter mit ſeinem Sohne gemeinſchaftlich in 
2 Krieg gezogen, Männer, Frauen und Mädchen linderten die Wunden des 
Nordes in der Gemeinſamkeit von Chriſti Liebe. Das gige Band, das den 
den und den Süden umſchlingt, iſt zuerſt von dem geiſtigen Schwerte des 
gunen Möndes Bonifacius gegründet worden. Ueberhaupt kann eine innige 
Au tonalgemeinfchaft nur durch geiftige Bande geſchaffen werden. Die Bil- 
Ng wird begleitet von dem furchtbar ſteigenden Luxus, von der Modeſucht 
und Verſchwendung, die alle Klaſſen des weiblichen Geſchlechtes ergriffen. Es 
denden Millionen an Frankreich bezahlt für eitele Luxusartikel; allein für Sei⸗ 
benſtoffe werden in einem Jahre nach Frankreich und Belgien 20 Mill. Thlr. aus 
den Bollverein ausgeführt. Es iſt das um ſo trauriger, als das Verderben 
utſcher Sitte lediglich nach ſchlechten Pariſer Muſtern geſchieht. Unſere Da- 
den müſſen dieſe Mode nun einmal nachäffen. — Redner erinnert ſodann an 
* gewaltſame Vertilgung deutſcher Sitte und Sprache im Elſaß und Lothrin⸗ 
ſpricht über den im deutſchen Sprüchworte fi) ausprägenden deutſchen 
f barakter und ſchließt mit einigen Betrachtungen über die deutſche Sprache. 
F. Wenn jede Sprache den Beruf hat, das innere Leben zu fördern, fo gilt 
dies namentlich von der deutſchen; ich brauche nur auf die Worte wie „Ge⸗ 
müth“, „Sehnſucht“, „Heimath“ hinzuweiſen. (Beifall.) 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow hat mancherlei und zum Theil ſehr ernſte Be⸗ 
denken gegen die Annahme der Reichsverfaſſung. Er faßt ſie zuſammen in 
em Sätze, daß die Macht der Vertretung, die hervorgehe als einheitlicher 
Körper aus allgemeinen gleichen und direkten Wahlen, gegenüber den einzel⸗ 
Regierungen zu ſtark hervorgehoben ſei. Zwar gebe der dritte Abſaß des 
Aeutels 62 der Reichsverfaſſung der Regierung eine gute Waffe in die Hande. 
Denn nach dieſem mußten im Falle eines Konfliktes die Mittel, welches das 
undespräſidium brauche, um das Militär auf dem gegenwärtigen Stande zu 
halten, als Matrikular⸗ Beiträge von den einzelnen Regierungen zur Bun⸗ 
deskaſſe gezahlt werden, abgeſehen, wie er beſonders hervorhebe, von allen 
andern Einnahmen, die das Bundespräſidium aus den Zöllen, den Ver⸗ 
=, dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen ac. habe. Der Miniſterprä⸗ 


ent habe ſich freilich gegen dieſe Interpretation im anderen Hauſe ausge⸗ 
ochen, doch habe er natürlich damit nur gemeint, die Regierung werde von 
neſer ihrer Befugniß nicht mit zu großer Maßloſigkeit Gebrauch machen, 
5 bender ſie würde nie mehr eintreiben, als ſie brauche. — Redner führt ſodann 
ne Bedenken auf; dieſelben richten ſich einmal gegen das Stimmenverhält⸗ 
im Bundesrathe, das zu ungünftig für Preußen ſei, namentlich für den 
dall des Hinzutritts Süddeutſchlands, ſodann aber namentlich gegen die ein- 
inen den Reichsrath betreffenden Beſtimmungen des Entwurfs, über die er 
des Weiteren ausläßt. Trotzdem werde er für die Annahme ſtimmen, denn 
le drohenden europäiſchen Verhältniſſe verlangten für die norddeutſchen Ver⸗ 
I Altniffe eine kräftige Konſolidirung. Der heilige Lebensſtrom deutſchen, preu⸗ 
chen, monarchiſchen Geiſtes, hoffe er, werde das Werk durchſtrömen; Gott 
Die auch den Irrthum feinem Ziele dienſtbar zu machen. Darum ſage auch 
er getroſt und fröhlich „Ja“ zu dem Werke. pr > 

Ein Antrag auf Schluß der General» Diskuffion wird abgelehnt. 
a Graf Brühl. Auch er werde nicht „Nein“ jagen, obgleich das vielleicht 
* ffällig ſein dürfte. Aber er halte es für unmöglich, daß jetzt auch nur für 
EN Augenblick etwas nicht zu Stande komme, daß ein Faktor der preußiſchen 
zeſetzgebung ein Werk eines Nationalkörpers ablehnen könne. Er ſtimme je⸗ 
ſoch mit ſchwerem Herzen dafür, denn die Grundlage des Werkes, das demo» 
atiſche Wahlrecht, jet keine, der er ſich anſchließen könne. Er lehne deshalb 
e Verantwortlichkeit ab, und überlaſſe dieſelbe ganz und gar der Staats- 
gierung, der es mit dem feſten Kerne, den ſie allerdings in dem geſchmaler⸗ 
. Budgetrechte der Volksvertretung befigt — in dieſem 1 0 ch 
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ischen inne zu führen und bloß die Verb n- 
ung der deutſchen Staaten herzuſtellen, ſondern auch die mit Oeſtreich. So 
mme er für Annahme der Verfaſſung zwar nicht mit frohem Herzen, aber 
ruhigem Gewiſſen. Ba 
Hr. v. Kröcher: Ich habe die deutſchen Einheitsbeftrebungen von Anfang 
Amit einem gewiſſen Mißtrauen betrachtet, nicht etwa, weil ich kein Herz für 
eutſchland hätte, ſondern weil ich fürchtete, daß Preußen in Deutſchland auf⸗ 
de en könnte. Ich habe in der letzten Sefſion auch gegen das Reichswahlgeſetz 
ſtimmt, weil ich große Bedenken gegen das allgemeine Wahlrecht habe. — 
dach werde aber trozdem heute für die Verfaſſung ſtimmen, weil das Juſtande⸗ 
kommen derſelben nöthig ift und wir etwas Beſſeres nicht an ihre Stelle ſetzen 
Paunen. Auf eine allgemeine Krikik will ich mich nicht n ſondern nur 
5 unte hervorheben: 1) das Budgetrecht und fpeziell das Militärbudget und 
das allgemeine Wahlrecht. Was den 5 Punkt anbetrifft, ſo kann ich die 
1 „denken nicht alle theilen, welche von konſervativer Seite gegen die betreffende 
aud die Friedensſtärke des Heeres ſtehen feſt, und beide können nur durch ein 
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aſſungsbeſtimmungen ausgeſprochen worden ſind. Denn die Einnahmen 
es Geſetz abgeändert werden. Allerdings hätten die Beſtimmungen etwas 
ter und deutlicher gefaßt werden können, da bei der jetzigen Faſſung die Mög⸗ 
ühkeit eines Konfliktes nicht ausgeſchloſſen ift. Ich bin indeß der Anſicht, daß 
ur einen ſolchen Konflikt nicht zu fürchten haben, zumal wir dem preußiſchen 
litärkonflikt viel zu danken haben. Denn durch den Konflikt iſt der Beweis 
fährt, daß die Demokratie ohnmächtig iſt, wenn fie ſich mit der königlichen 
Rewalt in einen Kampf einläßt, daß eine ſtarke Regierung auch die erbiktertſte 
Ippoſition nicht zu fürchten braucht, und daß die Demokratie ſich andere 
8 Ampfobjekte als die Armee wird ſuchen müſſen. — Was das Wahl⸗Syſtem 
E betrifft, fo halte ich allerdings das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem für beſſer, zumal 
Aufgeregten Zeiten das allgemeine Wahlrecht leicht ein gefährliches Feld zu 
ber enagitationen werden kann. Indeß wird die ſtarke Regierung, welche in 

Verfaffung ſtatuirt wird, auch hiergegen zu kämpfen wiſſen und ſiegen, 

denn nur ihre Freunde ſie genügend unt Ne Und in dieſer ſtarken Regie⸗ 
Aung liegt der Keim für die beſſere Zukunft Preußens und Deutſchlands. 
i Fürſt zu Solms⸗Lich: Ich muß der Anſicht entgegentreten, als ob für 
hen durch die Annahme der Bundesverfaſſung etwas verloren ginge. Was 
aba aufgegeben worden iſt, mußte aufgegeben werden im Intereſſe der Eini⸗ 
fung. Va ür haben = aber für Deutſchland viel gewonnen an Einheit, an 
Würde und an Sicherheit. 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und der Antrag I. des Referenten 
gaſtimmig angenommen; über Antrag II. (Annahme der Verfaſſung) wird 
amentlich abgeftimmt. 1 
Es werden 112 Stimmen abgegeben, welche ſämmtlich für die Verfaſſung 
d; di iſt alfo einſtimmig angenommen. g 
0 Fa 7 d en 15 mit, daß aus dem Abgeordnetenhauſe zwei ir 
dürfe herübergekommen find, der eine betreffend die Maiſchſteuer im Kreiſe 
er und der andere über die Einführung der Branntweinſteuer im Jade⸗ 
mitet; ferner iſt eingegangen der ſiebzehnte Bericht der Staatsſchuldenkom⸗ 
Non, — Auf den Vorſchlag des Präſidenten werden alle drei Gegenſtände 
N Schlußberathung geſtellt und zu Referenten ernannt für den erſten Gegen. 
Ad Herr v. Rabe, für den zweiten Herr v. Meding, und für den dritten 
far v Bernut h. — Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung am 24. Juni 11 Uhr. 
Agesordnung: Die drei eben genannten Gegenstände, die zweite Leſung der 
hund ddeutſchen Verfaſſung; das Gefeg über Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
Vein Bericht der Matrikel⸗Kommiſſion. 
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5 (10. Sitzung vom 1. Juni. TEEN 
Ire, Eröffnung 10¼ Uhr. Die Teſbanen ſind mähig beſetzt. Am Minſtertiſch 
A zu Eulenburg, Freiherr v. d. Heydt und Geh. Ober⸗Finanzrath Henning. 
lige, Präfident v. Forcken beck eröffnet die Sitzung mit verſchiedenen gefchäft« 
N Mittheilungen. Es ſind Urlaubsgeſuche und einige Druckſchriften einge⸗ 
„die auf dem Büreau des Hauſes ausgelegt werden. Der Oberbürger- 
Koerner, Miiglied des Herrenhauſes, hat dem Hauſe 30. Exemplare 
bon ihm entworfenen Denkſchrift zur Begründung einer Kriegsſchäden⸗ 
cherungsanſtalt für Deutſchland überſandt. 3 
er ehe Gegenftand der Tages- Ordnung ift folgende Interpellation 
bg. v Bonin, welche der Herr Miniſter des Innern ſofort zu beantwor⸗ 
ſch bereit erklärt: „Die königliche Staatsregierung hat in den letzten Seſ⸗ 
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ſionen des Landtages das dringende Bedürfniß anerkannt, die von dem Lande 
zu erlangenden Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht und deren Vergü⸗ 
tung des Friedens⸗ und Kriegsſtandes den weſentlich veränderten Verhältniſſen 
entſprechend anderweit geſetzlich zu regeln und die Einbringung eines desfallſi⸗ 
gen Geſetzes zugeſagt. Nach Artikel 61 der in der erſten 8 von dem 
Hund der Abgeordneten bereits angenommenen Verfaſſung des torddeutſchen 
Bundes ſollen nach Publikation derſelben in dem ganzen Bundesgebiete mit der 
geſammten preußiſchen Militairgeſetzgebung auch die Beſtimmungen über Ser⸗ 
vis- und Verpflegungsweſen, Einquartierung, Erſatz von Flurbeſchädigungen 
u. ſ. w. für Krig und Frieden eingeführt werden. Nach gleichmäßiger Durch⸗ 
führung der Bundes⸗Kriegsorganiſation foll ein umfaſſendes Bundes-Militair- 
Geſetz dem Reichstage und dem Bundesrathe zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
faflıng vorgelegt werden. Dieſes in Ausficht genommene umfaſſende Bundes⸗ 
Militairgeſetz kann der vorhergehenden Durchfuhrung der Bundes⸗Kriegsorga⸗ 
niſation wegen erſt nach längerer Zeit erwartet werden. Iſt es die Abſicht, in 
daſſelbe auch die Beſtimmung über Servis⸗ und Verpflegungsweſen, Einquar⸗ 
einn und die ſonſtigen Naturalleiftungen aufzunehmen, jo würde dies dem 
wirklich dringenden und von allen Seiten anerkannten Bedürfniß einer unge⸗ 
ſäumten anderweitigen geſetzlichen Regelung dieſer Leiſtungen nicht entſprechen. 
Es erſcheint dringend wünſchenswerth, durch eine desfallſige Erklärung der 
königlichen Staatsregierung dem Lande die Gewißheit zu verſchaffen, daß dieſe 
anderweitige geſetzliche Regelung für Preußen nicht von dem Erlaß des vorer⸗ 
wähnten umfaſſenden Bundes- Militairgeſetzes abhängig gemacht wercen wird. 
Ich richte daher an die königliche Staatsregierung die Anfrage: „Wird die 
bereits wiederholt zugeſicherte Vorlage Behufs anderweiter geſetzlicher Regelung 


der pom Lande auch fernerhin zu übernehmenden Naturalleiſtungen für die be⸗ 


waffnete Macht in Krieg und Frieden und deren Vergütung in der nachſten or⸗ 
dentlichen Seſſion des Landtages eingebracht werden!“ i 

726 v. Bonin hat als Interpellant der voranſtehenden Motivirung kaum 
etwas hinzufügen. Das Bedürfniß der geſetzlichen Regelung ſei von allen Sei— 
ten wiederholt und beſtimmt anerkannt und Art. 61. der Bundesverfaſſung ver⸗ 
anlaſſe ihn ſchon heute im Intereſſe des Landes eine Erklärung der Staats⸗ 
Regierung zu erwirken, ob Ausſicht vorhanden ſei, durch eine Vorlage im näch⸗ 
ſten Landtage die Frage wenigſtens für Preußen zu regeln. f 
„Miniſter des Innern Graf zu @ulenburg: Die fönigl. Staatsregierung 
ift mit der ſehr ſchwierigen Regelung der Naturalleiſtungen für die Armee im 
Frieden und im Kriege unausgeſetzt n e ſie iſt nicht der Anſicht, daß 
dieſe Regelung mit dem zu erwartenden undesmilitärgeſetz im nothwendigen 
Zuſammenhang ſtehe in der Art, daß die Regelung beider uno acto erfolgen 
müſſe. Allein auf der andern Seite kann ich bei den ganz außerordentlichen 
Anforderungen, die an die organiſatoriſch und geſetzgeberiſch vorbereitende 
Thätigkeit der Regierung gerade in den nächſten Monaten geſtellt werden, mit 
Beſtimmtheit nicht die Zuſicherung ertheilen, daß eine ſolche Geſetz⸗Vorlage 
ſchon dem nächſten Landtage vorgelegt werden wird. N 

Der zweite Gegenftand der T. O iſt der Entwurf eines Geſetzes wegen Er: 
Gene der Maſchſeuer im Kreiſe Wetzlar, welcher lautet: $. J. Statt des 

teuerſazes von | Sgr. von 20 Quart Maiſchraum bei jeder Einmaiſchung, 
welcher nach den Erlaſſen vom 3. Oktober 1826 (Geſetz- Sammlung Seite 87) 
und 7. Juni 1828 (Geſetz Sammlung Seite 72.) im Kreiſe Wetzlar ausnahms⸗ 
weiſe zur Erhebung kommt, ſollen daſelbſt vom 1. Juli dieſes Jahres an die 
durch die Verordnung vom 1. Juni 1854 (Geſetz Sammlung Seite 266) vor⸗ 
geſchriebenen Maiſchſteuerſätze von 3 Sgr. und 2 Sgr. 6 Pf. für die Bereitung 
des Branntweins aus Getreide und anderen mehligen Stoffen erhoben werden. 
— 8. 2. Der Finanz⸗Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt 

Referent Abg. Michaelis (Stettin) motivirt den vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurf durch die in Art. 101 der Verfaſſung vorgeſchriebene gleichmäßige Be⸗ 
ſteuerung aller Theile der Monarchie, welche nach den Ereigniſſen des vorigen 
Jahres der Ausnahmeſtellung, in der ſich der Kreis Wetzlar befunden, mit 
Nothwendigkeit ein Ende machen müſſe. Die Erhöhung der Maiſchſteuer von 
J auf 3 Sgr. werde zwar für die Brennereien des Kreiſes manche Unbequem⸗ 
lichkeiten mit ſich führen, der Betrieb ſei jedoch im Ganzen ohne Bedeutung. 

Das Haus tritt dem a des Referenten auf Genehmigung des Ge— 
ſetzes einſtimmig und ohne Diskuſſion bei. 

Es folgt der Bericht über den Entwurf eines Geſetzes wegen Beſteuerung 
des Branntweins im Jadegebiete, welcher lautet: 

F. J. Die Verordnung vom 11. Mai 1867 e e Brannt- 
weins in den Ae sbezirten Wiesbaden und Kaſſel, ſowie 8 dem Gebiete 
des vormaligen Königreichs 6. 039 ur und der Herzogthümer Schleswig und 

olſtein (Geſe „Sammlung S. 633. und folgende) wird hierdurch auch für das 
adegebiet in Kraft geſetzt. — 8. 2. Der Finanzminiſter und der Marineminiſter 
ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Referent Abg. Michaelis: Es handelt ſich hier um die Einführung einer 
voluminöfen Geſetzgebung über die Beſteuernng der Branntweinerzeugung in 
in einem Gebiete, wo, jo viel bekannt, keine Brennereien exiſtiren und wahr⸗ 
ſcheinlich in der Zukunft keine entſtehen werden. So einfach die Sache erſcheint, 
jo komplizirt ift doch die Veranlaſſung zu dieſer Vorlage. Zuerſt die von Preu⸗ 
ßen übernommene Verpflichtung, die Geſetzgebung Oldenburgs für indirekte 
Steuern gleichzeitg auch im Jadegebiet in Kraft zu ſetzen. Dieſe Verpflichtung 
ift ſpäter in zwei Spezialabkommen näher formulirt worden, zuletzt unterm 31. 
Auguſt und 16. September 1865. Als Oldenburg und das vormalige König- 
reich Hannover auf Grund der Zollvereinsperträge einen Maiſchſteuerſatz ein⸗ 
führten, der dem in Preußen geltenden gleichſteht und die preußiſche Regierung 
denſelben auch im Jadegebiet in Geltung ſetzte, ohne vorher die Zuſtimmung 
des Landtags einzuholen, ſo ward die nachträgliche Genehmigung am 28. Jan. 
d. J. zwar ertheilt, jedoch mit dem Zuſatz, daß der Erlaß der betreffenden Ver⸗ 
ordnungen ohne vorgängige Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes nicht für ge 
rechtferligt zu erachten ſei. Einer ähnlichen Ungelegenheit ſoll die gegenwärtige 
Vorlage vorbeugen, in der es ſich um eine anderweitige Branntwein ee 

ebung handelt, nämlich um die, welche in der Verordnung vom 11. Mai d. J. 
ür die neu erworbenen Landestheile in Kraft geſetzt worden iſt. Damit hat es 
folgende Bewandtniß. Der preußiſch⸗ſächſiſchen Uebereinkunft wegen gemeinſa⸗ 
mer Beſteuerung des Branntweins nach gleichen Grundſätzen und auf gemein⸗ 
ſame Rechnung in beiden Stagten traten die thüringiſchen Staaten und ſpäter 
Braunſchweig zu, die alſo zuſammen ein Gebiet bilden, innerhalb deſſen volle 
Verkehrfreiheit mit Branntwein beſteht, während an deſſen Grenzen eine dieſer 
Steuer entſprechende Uebergangsabgabe von 9 Thlr. pro Ohm erhoben wird. 
Nach dem Erwerb der neuen Ländestheile wurde eine gleichmäßige Steuerge⸗ 
feggebung für das ganze jetzige Königreich Preußen ein dringendes Bedürfniß 
und die Finanzverwaltung hat von dem königlichen Verordnungsrecht für dieſe 
neuen Gebietstheile reichlichen Gebrauch gemacht, namentlich auch in Beziehung 
auf die Maiſchſteuer. Durch Verordnung vom 11. Mai wird vom 1. Juli ab 
eine der preußiſchen gleiche Branntweinſteuergeſetzgebung in den neuen Gebie⸗ 
ten in Kraft treten und wir haben keine Veranlaſſung, der Thätigkeit Behufs 
Verſchmelzung des geſammten Staatsgebiets, welche das Finanzminiſterium in 
günfiger lee. von andern Reſſorks vorgenommen, Schwierigkeiten in den 
Weg zu legen. Dagegen können wir auch daran feſthalten, daß alle verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Bedingungen für die Herſtellung des freien Verkehrs zwiſchen 
dem älteren und neuen Gebiete des Königreichs erfüllt werden. Es iſt nicht 
meine Aufgabe, über dieſe verfaſſungsmäßigen Vorbedingungen zu ſprechen. 
Es hat ſich hier bisher nur um die nach den Zollvereinsverkrägen nothwendigen 
Vorbedingungen gehandelt. Es beſtand zwiſchen dem ehemaligen Königreich 
Hannover und Oldenburg ein Uebereinkommen über gemeinſame Beſteuerung 
des Branntweins und Vertheilung des Ertrages der Steuer nach dem Verhält⸗ 
niß der Bevölkerung. Da Preußen in die Rechte des Königreichs Hannover 
eintrat, ſo konnte es ſeine Branntweinſteuergeſetzgebung in Hannover nicht än⸗ 
dern ohne Einwilligung Oldenburgs, die durch den Beitritt deſſelben zu der 
Uebereinkunft, die zwiſchen Preußen und Sachſen, Braunſchweig und den thit- 
ringiſchen Staaten beſteht, erzielt worden iſt. Folgerecht tritt dann die Ver⸗ 
ordnung vom IJ. Mai d. J. auch im Jadegebiet in Kraft. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus iſt alſo in der eigenthümlichen Lage, eine Vorlage genehmigen zu ſol⸗ 
len, welche die Konſequenz eines Vertrages bildet, der dieſem Hauſe noch nicht 
er Genehmigung vorgelegt iſt. Ich habe deshalb Veranlaſſung gennmmen, 

ei der königlichen Staatsregierung anzufragen, weshalb die Ulebereinkunft zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oldenburg noch nicht zur Genehmigung vorgelegt iſt. Der 
Grund liegt darin, daß dieſer Uebereinkunft Sachſen, Braunſchweig und der 
thüringiſche Verein beitreten und ihre Einwilligung zur Erweiterung des Ge⸗ 
bietes der gemeinſamen Beſteuerung des Branntweins und der übrigen be⸗ 
ar Gegenſtände geben müſſen. Dieſer Beitritt iſt noch nicht erfolgt. 
Sobald er erfolgt iſt, wird es die Pflicht der Regierung ſein, den Ver⸗ 
trag vorzulegen, da nur auf Grund eines genehmigten Vertrages weiter vorge⸗ 
gangen werden kann. Es handelt ſich bei Genehmigung dieſer Verordnung 
nur um die Frage, ob dies Haus die Zuſtimmung oder Nichtzuſtimmung zu 
der erwähnten Uebereinkunft präjudizirt, indem es durch Genehmigung dieſer 
Vorlage eine Konſequenz der Uebereinkunft PR AH Ich glaube, daß ein 
ſolches Präjudiz nicht eintritt, daß in der Genehmigung der Konſequenz kein 


Verzicht auf die Vorlage der Uebereinkunft ſelbſt liegt und erwarte dieſelbe von 
der königlichen Staatsregierung vechtgeitig und mit Beſtimmtheit. Der An⸗ 
fangstermin für die Geltung des vorliegenden Geſetzentwurfes konnte nicht an⸗ 
gegeben werden, weil er abhängig iſt von dem Tage an welchem Oldenburg 
ie dieſſeitige Maiſchſteuer⸗Geſetzgebung bei ſich einführt und weil dieſer Tag 
ich gegenwärtig noch nicht beſtimmen läßt. Aufgabe der Regierung wird es 
ein, dieſen Entwurf, nachdem er genehmigt ſein wird ſo zu publiziren, daß 
ie ihre Verpflichtung gegen Oldenburg erfüllt. Im Uebrigen habe ich zu der 
Vorlage nichts zu bemerken und beantrage ihre Genehmigung. - 

a v. d. Heydt: Ich kann dem Vortrage des Herrn Referen⸗ 
ten nur beiſtimmen mit dem Singufügen, daß der mit Oldenburg abgeſchloſſene 
3 1 er in allen Theilen perfekt ſein wird, dem Landtage vorgelegt 
werden ſoll. 

Abg. Bresgen: Wenn es im Jadegebiet keine Brennereien giebt und 
vorläufig nicht geben wird, jo iſt die Vorlage gegenſtandlos, und es iſt nicht 
nothwendig, die Zuſtimmung zu ihr einzuholen. Nach den Ausführungen des 
Referenten mag die Anticipation eines noch nicht vorgelegten Vertrages in die⸗ 
ſem Falle nichts verſchlagen. Ich habe aber während fünf Jahren im Abge⸗ 
ordnetenhauſe kennen gelernt, welchen Werth man auf Präcedenzfälle legt und 
proteſtire daher gegen die etwaigen Konſequenzen aus einem ſolchen Präcedenz 
in wichtigeren Fällen, als der . es iſt. Ich ſehe auch nicht ein, warum 
dieſer Geſetzentwurf, der eine praktiſche Wirkſamkeit nicht hat, nicht in der 
nächſten ordentlichen Seſſion zugleich mit dem Vertrage mit Oldenburg vor⸗ 
gelegt werden konnte. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Regierung iſt vertragsmäßig verpflichtet, 
die in Oldenburg eingeführten Geſetze gleichzeitig auch im adegebiet einzufüh⸗ 
ren. Würde das Geſetz nicht angenommen, ſo würde die Regierung, wie frü⸗ 
her, das Geſetz durch Verordnung einführen müſſen und die Veror nung als⸗ 
dann dem Landtage zur Genehmigung vorlegen. 

Abg. Bres gen: Dieſe Antwort verſchlägt nichts und widerlegt mich 
nicht. Unſere Verpflichtung gegen Oldenburg kann nicht das Staatsrecht in 
Preußen bei Seite ſchieben. Oldenburg wird ſich beruhigen muͤſſen, bis die 
geſetzgebenden Faktoren in Preußen befragt find oder die Regierung kann oktroy⸗ 
iren. Es wird dann nicht darauf ankommen, ob man in einem ſolchen Falle 
den Oktroyirungsartikel noch einmal zur Anwendung bringt. 1 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten wird der Geſetzentwurf mit 
großer Majorität genehmigt. 4 

„Es folgt die Schlußberathung über den Bericht der Staatsſchuldenkom⸗ 
miſſion für das Jahr 1865. Referent v. Hoverbeck beftätigt die gute Kür 
rung der Verwaltung und trägt, da das 4 Hinderniß für die Ertheilung 
der Decharge während der budgetloſen Periode durch die Bewilligung der In⸗ 
demnität in Wegfall komme, auf Ertheilung der Decharge an. Der andere 
Referent, Abg. v. Köller, verzichtet auf das Wort und das Haus tritt dem An- 
trage faſt Aue bei. 

Es folgen einige Wahlprüfungen ohne Intereſſe; 
gesordnung erſchöpft. 

Präſident v. Forckenbeck ſchließt um 11½ Uhr, ohne ſich über die Anbe⸗ 
raumung der nächſten Sitzung mit Beſtimmtheit äußern zu können. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſie am Tage der zweiten Leſung der Bundesverfaſſung im Her⸗ 
renhauſe (alſo am 22., 23. oder 24. Juni) 12 oder 1 Uhr ſtattfinden und der 
Bericht über Petitionen auf der Tagesordnung ſtehen. 


3 * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 3. Juni. Mit Beziehung auf den Artikel: Schnei⸗ 
demühl ein Fabrikort geht uns aus Usez Folgendes zur 
Aufnahme zu: 5 

Für die Negihifffahrt ein bedeutender Ankerplatz, liegt Uscz jo 
romantiſch, daß es mit Recht die polniſche Schweiz genannt wird. 
Wenn indeß ſchon früher, 5 ſcheint namentlich ſeit dem Bau der 
Oſtbahn die Konkurrenz des Ortes mit dem von der Bahn berühr⸗ 
ten Schneidemühl unmöglich. Die dahin erbaute 1¼ Meile lange 
Chauſſee machte Uscz jedoch gerade bald zu einem Stapelplatz für 
jene Stadt. Das Emporwachſen der Speicher läßt den großartigen 

a unſeres geichäftlichen Verkehrs erkennen. Die Einwohner- 
ſchaft hat ſich bis zu / aus den rührigen Pionieren der Induſtrie, 
den Juden, zuſammengeſetzt. Während die ländliche Umgebung 
Schneidemühls nur Bierbrauereien und Branntweinbrennereien 
aufweiſt, hat ſich bei uns ſchon eine Ausnutzung des reicheren Ter⸗ 
rains geltend gemacht. Obenan ſteht in dieſer Beziehung die aus 
drei Hüttenwerken beſtehende Glasfabrik Neufriedrichsthal, welche 
ihre Oefen mit Leuchtgas (aus Torf) heizt. Reiche Thonlager 
brachten uns Ziegeleien, Kalkberge Kalköfen. Die Anlage einer 
Bierbrauerei erſten Ranges wird vorbereitet; auch werden Verſuche 
mit dem Anbau der Zuckerrübe gemacht, die hier prächtig gedeihen 
muß Wie in allen lebensfähigen kleinen Städten florirt hier vor 
Allem der Getreide-, Wolle und Holzhandel. Induſtrielle Unter- 
nehmer würden hier ihr Augenmerk auf größere Mühlen, Preßtorf, 
Schiff bauerei, Steingut, Zucker, Cichorien, Braunkohlen, und na⸗ 
mentlich ſolche Unternehmungen, welche durch billiges Arbeitslohn, 
Brennmaterial und Transportmittel die Konkurrenz aushalten, zu 
richten haben. Obwohl Grund und Boden im Preiſe ſteigt, ſind 
gerade Bauplätze noch recht billig zu haben; auch erleichtert ein 
eiſerner Fond der Stadtkaſſe, wie der Mangel ſogenannter Stadt⸗ 
armen den Zuzug ſolcher Partikuliers, weiche ſich mit mäßigem 
Einkommen recht behäbig fühlen möchten. 

( den Städten Uscz und Chodzieſen wird nachdrücklich geholfen werden 
können durch die von Kolberg aus vielfach angeregte, bis jetzt aber andererſeits 
zu wenig ernſt genommene Eiſenbahnverbindung zwiſchen Poſen und Schneide⸗ 
mühl. Warum bildet ſich kein Komite für dieſen Zweck? Die Red.) 

Der Nachricht unſeres Berliner / Korreſpond. von einem 
dort eingegangenen Telegramme, welches den Tod des Grafen 
Potulucki gemeldet habe, liegt offenbar ein Mißverſtändniß zu 
Grunde, indem, wie wir hören, ein Pächter des Grafen, ein 
Herr v. T., ſeinem Leben in voriger Woche ein Ende gemacht hat. 

— Die „Gazeta Tor.“ jammert über die German iſirung 
des Kruſzwitzer Mäuſethurmes. „Germaniſirung“, das iſt 
ihr Wort für das Auftreten eines gemiſchten Komités, beftehend 
aus den Herren v. Heyne, v. Moſzezenski und v. Wilamowitz, zur 
Erhaltung eines Alterthums der Provinz. Es müſſe etwas faul 
an der Sache ſein, da Herr Adolph v. Kaezarowski davon zurück⸗ 
getreten ſei. Entſetzlich, daß Deutſche ſich um polniſche Alterthümer 
kümmern, und noch dazu ein Landrath! Das Unglück aber iſt, daß 

Kruſzwig und mit ihm das Alterthum ſich in deutschem Beſiz be⸗ 
findet. Soll Hr. v. Heyne etwa ruhig zuſehen, wenn Andere auf ſei⸗ 
nem Territorium walten? Die Engherzigkeit iſt groß. Haben denn 
die Deutſchen in anderen preußiſchen Provinzen ſlawiſche Denkmä⸗ 
ler zerſtört? Haben ſie dieſelben nicht mit gleichem Intereſſe zu er⸗ 
halten geſucht, wie ſolche, die germaniſchen Uriprungs waren? Oder 
hat etwa die Regierung dem Konſervator der Alterthümer, Herrn 
v. Quaſt, geſagt, die ſlawiſchen Alterthümer gehen uns nichts 
an? Aber bei uns hat man jo ſeine Launen; den Vater des Herrn 
v. Heyne tadelt man, daß er den Thurm angetaſtet, den Sohn, daß 
er ihn zu erhalten bemüht iſt Die Regierung tadelt man, daß ſie 
nationale Erinnerungen zerſtöre, man tadelt auch, daß ſie eine 
Summe (350 Thlr.) zur Herſtellung des Mäuſethurms angewieſen 
5 Nach der „Gazeta“ ift die Konſervirung der Denkmäler nicht 

ufgabe der Regierung, dergleichen müſſe der Bevölkerung überlaj- 
ſen bleiben. Aber wie viele Alterthümer würden wohl gerettet ſein 
ohne die Intervention der Regierung? 


damit iſt die heutige Ta- 
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Wenn übrigens die „Gaz. T.“ bei dieſer Gelegenheit eine Paral- 
lele zieht mit der „Germaniſirung“ der Raczynski'ſchen Biblio⸗ 
thek in Poſen, ſo bemerken wir ihr, daß es damit, gute Wege hat, 
und daß bei dieſem Inſtitut bisher außer dem vom Grafen R. ſelbſt 
angeſtellten Unterbeamten Kurzhals nie ein deutſcher Beamter fun⸗ 
girt hat, obgleich der Fundator rückſichtlich der Nationalität der Be⸗ 
amten in den Statuten der Stiftung nichts beſtimmt hat. Was ſonſt 
die behauptete Germaniſirung andeuten könnte, iſt uns unerfind⸗ 
lich. Sollte vielleicht die Benutzung der Bücher durch Deuiſche die 
Bibliothek ihrem Berufe entfremden? 

— Dem 23. Jahresbericht des Vereins junger Kaufleute zu Po- 
fen (Jahr 1866) entnehmen wir nachſtehende Notizen: Der Verein erfreute 
ſich auch in dem letzten Jahre allgemeiner Theilnahme; es ſtieg die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder von 173 auf 96, während die der außerordent⸗ 
lichen, ca. 300, ſich gegen früher 1 blieb. Auch die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins befinden 15 im günftigen Fortſchreiten; es betrug die Einnahme 2088 
Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 1869 Thlr.7 Sgr. 4 Pf. ſo daß das Jahr 
1866 mit einem Ueberſchuß von 219 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. abſchließt, wovon 
200 Thlr. dem Reſervefonds zugeſchlagen wurden, welcher gegenwärtig bereits 
1150 Thlr. beträgt. Wiſſenſchaftliche Vorträge wurden im Laufe des Jahres 
36 gehalten und zwar von den Herren Appell. ⸗Gerichtsrath 4 Oberpredi⸗ 
ger Dr. Wentzel, Rabbiner Dr. Perles, Dr. Brieger, Dr. Jutroſinski, Dr. Krug, 
Ur. Magner. Den Vorſtand des Vereins bilden die Herren G. Jablonski, T. 
Braun, H. Prinz, W. Brandt, B. Sußmann, J. Weiß, S. Briske, S. Lichten ⸗ 
ſtein, D. S. Jablonski und C. Roſenberg. 

— ISchulſache.] Die ſo plötzlich eingetretene heiße Temperatur ver⸗ 
anlaßt uns, die Herren Direktoren und Schulborſteher im Intereſſe der ihnen 
anvertrauten Jugend darauf aufmerkſam zu machen, doch in vollem Maße und 
noch mehr als es früher geſchah, von der Verordnung der königl. Behörde Ge ⸗ 
brauch zu machen, wonach, wenn die Hitze im Schatten bis 11 Uhr Vormit⸗ 
tags 19 oder 20 Grad erreicht, der Nachmittagsunterricht ausfallen darf. 
Es iſt im Intereſſe der Geſundheit und der Disciplin am gerathenſten, den 
Unterricht an ſolchen Nachmittagen ausfallen zu laſſen. Nur ſelten werden die 
Klaſſenräume von der Art fein, daß eine ſolche Hitze darin erträglich erſcheint, 
und die Subjellien, ſowie die jugendlichen Geſtalten, meiftens Körper den Kör⸗ 
5 ſtreifend, tragen nur dazu bei, dieſen Zuſtand läſtig und geradezu uner- 

räglich zu machen. re 

— adeanſta lt von Klopſch.] Die Temperatur der Warthe iſt in 
Folge der warmen Witterung bereits auf 18° R. geſtiegen und das Baden in 
der zweckmäßig eingerichteten Anſtalt des Simmermeiſerg Klopſch vor dem 
Eichwaldthore hat begonnen. Der hohe Waſſerſtand iſt für die Schwimmer 

unſtig; aber auch für die Nichtſchwimmer iſt hinreichender Raum in zwei 
ſicheren Baſſins — das eine für Kinder, das andere für Erwachſene — vorhan- 
den. Es gewähren die verſchließbaren Einzelzellen für das Aus- und Anklei⸗ 
den große Annehmlichkeit. Dieſelben ſtehen zur Benutzung für den mäßigen 
Preis von 2 Sgr, inkl. Bad und Wäſche. Die Ordnung, Reinlichkeit und gute 
Bedienung in der Badeanſtalt verdienen alle Anerkennung. 5 } 
Er [DreiSoldatenertrunfen.] Die Warthe hat in den wenigen 
warmen Tagen bereits großes Unglück angerichtet; es find am vergangenen 
Sonnabend an verſchiedenen Stellen des Fluſſes drei Infanteriſten beim Baden 
ertrunken, und zwar oberhalb der Pferdeſchwemme ein Mann von der 8. Kom⸗ 
pagnie des 50. Rgts., in der Nahe der Badeanſtalt von Klopſch ein Mann von 
der 4. Kompagnie des 6. Grenad.⸗Regiments und in der Nähe der großen 
Schleuſe ein Soldat von der 12. Komp. des 50. Rgts. Alle drei haben den 
vorjährigen Feldzug mitgemacht. Ein Parolebefehl verbietet das Baden außer 
den Badeſtellen bei ſtrengem Arreſt. Leider iſt die Unvorſichtigkeit dem grade 
jetzt höchft unſichern Fluſſe gegenüber zu groß, als daß nicht weitere Unglücks⸗ 
fälle zu fürchten ſtänden. n 

— [Ein junger Bär], den Herr Graf Plater vor kurzem aus Polen 
mitgebracht hat, liegt im Garten des Grafen an der Berlinerſtraße an der Kette, 
wo er bei ausreichendem Raum zu freier Bewegung die poſſterlichſten Kunſt⸗ 
ſtückchen ausführt; einige große Baume, die er erreichen kann, dienen ihm als 
Kletterſtangen. Von feinen zahlreichen Veſuchern wird der junge Bär vorzugs⸗ 
weiſe mit Zucker gefüttert. . 5 x 5 

+ Adelnauer Kreis, 31. Mai. [Vermiſchtes.] Einer unſerer 
älteften polniſchen Gutsbeſitzer, Hr. v. Brodowski zu Pſary, ſtarb plötzlich am 
letzten Montage, vom Schlagfluß betroffen. er Verblichene, Kalvimiſt, 
wurde geſtern unter ſehr zahlreichem Gefolge durch den Superintendenten Hrn. 
Paſtor Remus aus Oſtrowo in einer im herrſchaftlichen Garten erbauten Gruft 
feierlichſt zur Ruhe beſtattet. — Der Gutsbefiger Szezaniecki, welcher geſtern 
Geſchäftshalber nach Oſtrowo gekommen war, fiel beim Abſteigen vom Wagen 
und brach ein Bein. . s a 

+ Grätz, 29. Mai. [Kinderfeſt.] Durch ungünſtige Verhältniſſe 
verhindert, war das hieſige Kinderfeſt in den letzten beiden Jahren nicht gefeiert 
worden. Es erregte daher unter der geſammten Grätzer Schuljugend eine nicht 

eringe Freude, als die Lehrer der hieſigen drei Konfeſſionsſchulen vor einigen 
Wochen den Beſchluß faßten, in dieſem Jahre wieder gemeinſchaftlich das Feſt 
für die Kinder zu veranstalten, und den 27. d. Mts. als den Feſttag beſtimmten. 
Faſt ſchien es indeß, als ſollte auch in dieſem Jahre den Kindern das Feſt buch» 
ſtaͤblich zu Waſſer, ja ſelbſt zu Schnee werden, als am Sonntage endlich der 
Himmel wieder ein heiteres Geſicht zeigte. Ein ſich ſonſt noch in den Weg ſtel⸗ 
lendes anderes Hinderniß wurde ebenfalls noch in der zwölften Stunde glücklich 
beſeitigt und am Montage früh ſieben Uhr wirbelten die kleinen Tambours — 
die ſchon die beſtimmte Zeit nicht hatten erwarten können — die Reveille durch 
die Straßen. Um zehn Uhr war die Aufſtellung, Vertheilung der Fahnen, 
Lanzen ıc. beendet und es erfolgte nun in Begleitung von zwei Muſikchören der 
Auszug durch die Hauptſtraßen der Stadt und ſodann nach dem Kurower 
Walde. Hier vergnügten ſich die Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
des Standes den ganzen Nachmittag an heiteren Spielen unter Aufſicht ihrer 
a während die beiden Muſikchöre abwechſelnd konzertirten und die Eltern 
und ſonſtigen Freunde der Schuljugend ſich an der Freude der Kinder ergötzten. 
Die armen Kinder wurden einige Mal mit Kaffee und Semmel bewirthet. 
Abends halb acht Uhr wurde Rückmarſch angetreten; gegen zehn Uhr erfolgte 
der Einmarſch mit Lampions, die leider in dieſem Jahre nicht in ſolcher Anzahl 
vertreten waren, wie in andern Jahren, in die Stadt und den Schluß des 
Feſtes bildete ein Feuerwerk. Beim Einmarſch des Abends wurde der Zug 
mehreremale mit bengaliſchem Feuer beleuchtet. — Abgeſehen davon, daß das 
Kinderfeſt der Schuljugend fo viel Vergnügen und Freude macht, iſt der Haupt⸗ 
vorzug des Tages der, daß dabei nicht nur von den Kindern, ſondern auch von 
den e alle Unterſchiede der Konfeſſionen und des Standes vergeſſen 
werden. Leider ſchien es uns in dieſem Jahre, ganz im Gegenſaß zu früheren 
Jahren, in dieſer Beziehung unter den Erwachſenen eine gewiſſe Steifheit hor⸗ 
vorzutreten, von der wir nicht wünſchten, daß ſie ſich auf den künftigen Kinder⸗ 


eſten einbürgerte. 
er — Kosten, 30. Mai. [Gewitter; Verſchiedenes]! Am 28. d. 


Mts. entlud ſich gegen Mittag ein Gewitter, welches in feinem Gefolge einen 


wahren Wolkenbruch hatte. Die Obra iſt in Folge deſſen ſo angeſchwollen, daß 
ſie aus ihren Ufern getreten iſt und hat nicht nur die vom Verſchönerungsverein 
hergeſtellten Anlagen, ſondern auch mehrere an den Ufern belegene Getreidefel⸗ 
der und Gärten überſchwemmt. ’ 

In dem Dorfe Kielczewo traf der Blitz den Giebel eines Wohnhauſes; es 
iſt dadurch zwar kein Feuer entſtanden, doch iſt eine Frau in Folge des Schrecks 
betäubt und der Sprache beraubt worden. 

Seit einigen Jahren ſchon zeigte ſich in unſerer Gegend, obgleich in gerin⸗ 

em 1 die ſehr gefährliche Wucherpflanze Senecio gallicus Chaix. 
Dieselbe tritt aber in dieſem Jahre ſo bedeutend auf, namentlich auf den Brach⸗ 
und Kleeſchlägen, daß dieſe Felder wie von einem gelben Tuche überzogen dafte- 
hen, und es iſt daher von Polizei wegen angeordnet worden, daß ſelbige jegt 
grade in der e ausgerottet werden ſoll, um dadurch weiterer Ver⸗ 
breitung vorzubeugen. 5 

A Kkrotoſchin, 30. Mai. [Schulfeier; Gas anſtalt.] Am vo 
rigen Montag hielt die hiefge jüdiſche Elementarſchule den üblichen Maigang 
ab, an dem ſich auch die beiden evangeliſchen Ortsgeiſtlichen betheiligten. Die 
rege Theilnahme des Publikums, welches beſonders den unter den 51 der 
hiesigen Bataillonsmufit heimkehrenden mit zahlreichen leuchtenden Ballons 
geihmüdten Zeſtzug in dichien Schaaren begleitete, machte den Spaziergang zu 

em kleinen Volksfeſt. e 
* Nachdem das a Grund eines früheren Beſchlusſes von hieſigen Sachver⸗ 
ndigen eingeholte Gutachten über die Behufs Errichtung einer Gasanſtalt 
ber eingegangenen Offerten, begleitet von einer durch den Herrn Stadwerord⸗ 
netenvorſteher zuſammengeſtellten vergleichenden Ueberſicht, den einzelnen Mit⸗ 
gliedern behändigt worden war, fand am 29. d. M. eine auch faſt von allen 
Magiſtratsmitgliedern beſuchte Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 


4 


ſtatt, in der die Wahl des Bauunternehmers erfolgen ſollte. Nach einer An⸗ 
ſprache des Herrn Vorſitzenden, in welcher derſelbe das eingeholte Gutachten 
für nicht ausreichend erklärte und zugleich Gelegenheit nahm, ſeinen Stand⸗ 
punkt der Angelegenheit gegenüber darzulegen, — nicht ohne einige Erregt⸗ 
heit, die wir gern vermißt hätten, wurden in Betreff der eingereichten Aner⸗ 
bieten die Gründe pro et contra erwogen. Während von der einen Seite gel ⸗ 
tend gemacht ward, daß der billigſte Anſchlag darum noch nicht der beſte jet, 
wurde von anderer Seite die Frage als die entſcheidende bezeichnet, welche von 
den betheiligten Firmen ſich bisher bei dem Bau derartiger Anſtalten am beſten 
bewährt habe, mithin vorausſichtlich auch uns die meiſte Garantie biete. Da⸗ 
bei wurde insbeſondere dem Hauſe Kulmitz den übrigen Konkurrenten gegen⸗ 
über der Vorwurf gemacht, es habe ſeine Qualifikation zur Anlage von Gas- 
anſtalten nicht nachgewieſen, wobei jedoch, wie wir glauben, in Betracht gezo⸗ 
gen werden ſollte, daß Herr Gasanſtaltsdirektor Lehmann in Breslau, der 
überhaupt die Errichtung einer ſolchen Anftalt hierorts erſt angeregt, von der 
hieſigen Kommune zum Entwurf eines Bauplanes aufgefordert, juſt das Haus 
Kulmitz für deſſen Ausführung empfohlen hat, weshalb daſſelbe vermuthlich 
eine weitere Empfehlung für überflüſſig erachtet haben mag. Obwohl es nun 
in der betreffenden Sitzung noch zu keiner definitiven Erledigung der Angele⸗ 
genheit gekommen tft, fo ſind wir doch der Ausführung des Projektes dadurch 
beträchtlich näher gerückt, daß die Verſammlung auf Grund gegenſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung von den anderweitigen Offerten abſehend einſtimmig beſchloß, der 
Magiſtrat möge das Haus Aird u. Sohn in Berlin auffordern, einen mit der 
nöthigen Vollmacht verſehenen Techniker nn zu ſenden, um behufs Abſchluß 
eines bindenden Kontrakts die erforderlichen Vorbereitungen event. einige Mo⸗ 
difikationen des Anſchlages zu treffen. Die Einmüthigkeit, mit welcher dieſer 
Beſchluß gefaßt worden iſt, dient wohl hinreichend zur Widerlegung der Un⸗ 
terſtellungen, welche gelegentlich einzelnen Perſönlichkeiten leider gemacht wor⸗ 
den find, Wir wollen wunſchen, daß dieſe Einmüthigkeit auch den weiteren 
Fortgang des gemeinnützigen Unternehmens fördern möge. 

Ah Moſchin, 2. Juni. Heute Sonntag in den Nachmittagsſtunden ba⸗ 
deten im Kanal mehrere Schulknaben. Einer derſelben hatte aber das Unglück, 
vom Strome fortgeriſſen zu werden und fand ſeinen Tod, da er jedenfalls nicht 
8 konnte. Der Leichnam iſt trotz allen Suchens noch nicht aufge⸗ 

nden. 

Kreis Pleſchen, 29. Mai. [Gerichtliches; Hagel.] Vor dem 
fogenannten Dreimännergericht ſtand am Montag der Tagelöhner S. Gor⸗ 
eczynski aus Gorzno, angeklagt wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 

Der ge beſtrafte Angeklagte befand fi am 12. Febr. d. J. im Wirths⸗ 
hauſe zu Görzno⸗Hauland, woſelbſt auch fpäter der Ortsſchulz aus genanntem 
Faden d eintrat. Ohne alle Veranlaſſung fing er nun an mehrere der anwe⸗ 
enden Perſonen zu inſultiren, legte ds überhaupt darauf an, eine Prügelei in 
Scene zu ſetzen. Als er der Aufforderung des Ortsſchulzen, ſich ruhig zu ver- 
halten, nicht Folge leiſtete, ſo wollte ihn dieſer aus dem Lokale entfernen. Dem 
widerſetzte ſich G. aber und riß dabei dem Schulzen den Rock an. 

Dieſerhalb angeklagt, entſchuldigte er ſich damit, daß er ſinnlos betrunken 
geweſen ſei, was jedoch durch die Zeugen widerlegt wurde. Schließlich verur⸗ 
e den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß und zur Tra⸗ 
gung der Koſten. 

In dieſen Tagen ſind etliche Ortſchaften vom Hagelſchlag betroffen wor⸗ 
den, jedoch nicht bedeutend. Den größten Schaden ſoll das Dominjum Bo⸗ 
5 erlitten haben, indem dort der Hagel den Raps ziemlich arg zerſchla⸗ 

en hat. 
1 b. Kreis Pleſchen, I. Juni. [Unglüdsfall] Geſtern Nachmit⸗ 
tag ertrank der Wirth A. Nadobny aus Wrzesnica in einer Mergelgrube, welche 
ungefähr 10—12 Fuß tief und durch die anhaltende Näffe faſt ganz mit Waſſer 
gefüllt war. Als der Waldwärter R., mit dem er zuſammen badete, ihn warnte, 
nicht weiter hineinzugehen, ſagte er: Ich bin Soldat geweſen. In demſelben 
Moment verſchwand N. unter dem Waſſer und alle Anſtrengungen des R., den⸗ 
ſelben zu retten, blieben erfolglos, ja R. wäre ſogar ſelbſt ein Opfer des Ele⸗ 
ments geworden, indem der ſich an ihn klammernde N. ihn ſchon unter das 
Waſſer gezogen hatte, glücklicherweiſe aber noch zeitig genug losließ. Durch 
ſchnell herbeigeholte Hülfe wurde der Verunglückte mittelſt hölzerner Haken nach 
ungefähr einer Stunde aus dem Waſſer gezogen. Derſelbe hinterläßt eine Frau 
mit zwei Kindern. j 

§Rawiez, 29. Mai. [Verbrechen; Statverordnetenver⸗ 
ſammlung.] In dem in unſerem Kreiſe gelegenen Dorfe Kolaezkowiee iſt es 
zu wiederholten Malen vorgekommen, daß in dem dortigen Schulgebäude, wel⸗ 
ches neu errichtet, aber noch nicht vollendet iſt, Feuer ausgebrochen iſt. Unter 
ſolchen Umſtänden dürfte die Annahme, daß hier Vorſatz vorliege, gerechtfertigt 
ſein, und haben ſich deshalb die Behörden, da zeither alle Recherchen nach dem 
Thäter vergeblich geweſen find, genöthigt geſehen, auf deſſen Ermittelung eine 
erhebliche Belohnung auszuſetzen. — In vergangener Woche geriethen zwei 
Frauen in Sierakowo, einem Dorfe, das an unſere Stadt dicht angrenzt, aus 
irgend einer Veranlaſſung in einen Wortwechſel, der bald in eine Prügelei 
ausartete. Das eine Weib, dem ſeine Tochter dabei hülfreiche Hand geleiſtet 
haben ſoll, ergriff einen Stubenbeſen und ſchlug damit mehrmals auf den 
Kopf ihrer Gegnerin. Zwei oder drei Tage ſpater klagte dieſe über heftige 
Kopfſchmerzen, und überhaupt über Unwohlſein, das einen ſo rapiden Verlauf 
nahm, das ſie nicht lange darauf ſtarb. Die geeigneten Schritte zur Ermitte⸗ 
lung des Thatbeſtandes find bereits geſchehen. — Aus der letzten hier ſtattge⸗ 
habten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung find ud Beſchlüſſe von 
weiter gehendem Intereſſe geeignet, auch den Leſern Ihres Blattes mitgetheilt 
u werdeu. Von Seiten des Miniſteriums waren auch unſere Kommunalbe⸗ 
hörden aufgefordert worden, die geſetzliche Entſchädigung der Quartiergeber 
u die von ihnen getragenen Laſten während der Kriegszeit im vergangenen 
Jahre in Erwägung zu ziehen. Die Verſammlung lehnte eine ſolche Entſchädi⸗ 
gung ab, einmal, weil überhaupt unſere Provinz an den Opfern, die der 
Krieg erheiſcht, im Verhältniß zu dem benachbarten Schleſien weniger emfind- 
lich zu tragen hatte, und weil jpeciell bei uns eine Klage über zu große Anſtren⸗ 
gungen der Leiſtungsfähigkeit nicht laut geworden war, im Gegentheil, der pa» 
triotiſche Sinn der Bürger ſich über das geſetzliche Maaß 3 — freiwillig be⸗ 
ſteuert hatte. — Durch den Tod des Stadtraths A. Vogt iſt hier die Stelle des 
Beigeordneten im Magiſtratskollegium vakant geweſen. Bezüglich der Wieder⸗ 
beſetzung dieſes Poſtens waren die Anſichten der Stadtverordneten, wie ich 
Ihnen ſeiner Zeit mitgetheilt habe, lange divergirend geweſen. Schließlich 
hatte man in einer außerordentlichen Sitzung den Entſchluß gefaßt, die Stelle 
durch einen Vertreter nur 2 Jahre lang kommiſſariſch verwalten zu laſſen, weil 
mit dieſem Zeitpunkt eine Erledigung des Bürgermeiſterpoſtens eintritt. Wenn 
auch die Wiederwahl des zeitherigen Bürgermeiſters zu erwarten ſteht, jo wollte 
man doch einer künftigen Verſammlung in dieſem Punkte nicht präjudiciren. 
Der Magiſtrat jedoch hat ſeine Bedenken gegen dieſen Beſchluß geäußert. In 
Folge deſſen hat nunmehr das Stadtverordneten, Kollegium die Anſicht des 
Magiſtrats adoptirt, und demzufolge die königliche Regierung um Ueberwei⸗ 
ſung eines Regierungskommiſſarius behufs einer l N des 
Beigeordneten erſucht. Das jährliche Gehalt iſt auf 500 Thlr. feſtgeſetzt. Gleich. 
zeitig ift es dem Ermeſſen des Magiſtrates anheimgeſtellt worden, für den Fall 
einer Vertretung des Bürgermeifters damit dieſen Kommiſſarius oder ein un⸗ 


beſoldetes Mitglied des Magiſtrats zu beauftragen. — Zum Nachfolger des Re⸗ 


imentskommandenrs, Obriſt v. Maſſow, iſt der hisherige Kommandeur des 
üſ.⸗Bat. 4. Garde⸗Grenadier-Regiments „Königin,“ v. Burghoff, ernannt. 
Derſelbe iſt geſtern bereits bei uns eingetroffen und hat das Offizierkorps und 

die Mannſchaften in herzlicher Weiſe begrüßt. 
X Schrimm, 2. Juni. 


Rr ( P 


[Unglücksfall] Am 3]. v. M. Nachmit⸗ 


tags um 7 Uhr ertrank hierſelbſt beim Baden in der Warthe in einer bedeuten⸗ 
den Entfernung von der Stadt der Füſtlier Heidemann von der 8. Kom pagnie 


des hier garniſonirenden 2. Bataillons des 37. Infanterieregiments. Trotz 
der durch Militär und Schiffer ſofort angeſtellten und geſtern feng ee Nach⸗ 
ſuchungen konnte die Leiche bis jetzt nicht aufgefunden werden. $ 


vermochten, weil ſie, ebenſo wie er, ſelbſt nicht gut ſchwimmen konnten. 

P Schwerin a. W., 1. Juni. Bei der gewaltigen Revolution im mate- 
riellen Verkehr konnte es nicht fehlen, daß Orte, welche unter den früheren Ver⸗ 
hältniſſen blühten, auf das nachtheiligſte berührt wurden. Außerhalb des leben⸗ 
digen Verkehrs geftellt, wurden dieſelben krank und führten darauf nur ein un 
beftiedigtes abnormes Leben. 8 

Schwerin gehört zu dieſen Orten, ſeitdem die große Verkehrsader, die Oſt⸗ 
bahn, es herbeigeführt hat, daß dieſe Stadt nicht mehr, wie bisher, der Sam⸗ 
melpunkt für die Produkte großer Kreiſe blieb. von welchem ſie in den Weltver⸗ 
kehr eintraten. Beſchränkt auf die Reſte bisherigen Handels, hat es eine große 
Zahl der ackerbautreibenden Bürger unterlaſſen, Erſatzquellen für den gemin⸗ 
derten Handel, durch den auch ſie gewannen, ergiebig zu machen, und ſich leider 
begnügt, in altherkömmlicher Weiſe u ſäen und zu ernten. 

Daß dies nicht den geſteigerten Anforderungen der Neuzeit genügt, liegt 


‚ auf der Hand. Es lehrt der oberflächlichſte Blick auf den Zuſtand des heutigen 


eit ihm bade. 
ten mehrere feiner Kameraden, die ihn aber vor dem Ertrinken nicht zu retten 


Knoten ſchürzt ſich und löſt ſich, um fi) in der nächſten Scene fer 


Europa's, wie der größte Denker unſerer Zeit ſagte, daß bei ungleichem B | 
tanpk oder dauerhafter Zögerung nothwendig partielle Verminderung Rt 
endlich Vernichtung des (National-) Reichthums eintreten müſſe. Nur ern 
Belebung chemiſcher, mathematiſcher und . Studien wird ba- 
von dieſer Seite einbrechenden Uebel begegnen. Der Menſch kann auf die ) 4 
tur nicht einwirken, ſich keine ihrer Kräfte aneignen, wenn er nicht die Nature 
geſetze nach Maß- und Zahlverhältniſſen kennt. Diejenigen, welche an der a 5 
gemeinen induſtriellen Thaͤtigkeit, in Anwendung der Mechanik und technische, 
Chemie, in ſorgfältiger Auswahl und Bearbeitung natürlicher Stoffe „urüdhte 
hen, bei denen die Achtung einer ſolchen Thätigkeit nicht alle Klaſſen durchdringt 
werden unausbleiblich von ihrem Wohlſtande herabſinken. Sie werden es u 2 
jo mehr, wenn benachbarte Gemeindeweſen, in denen Wiſſenſchaft und induſm⸗ 
elle Künſte in regem Wechſelverkehr mit einander ſtehen, wie in erneuerter 
gendkraft vorwärts ſchreiten. 

Und Schwerin, ſchreitet es vorwärts? 0 

Der erſten Bedingung dazu, der Lehrmittel höherer Schulen, enbehrte 
gänzlich. Beſchränkt auf die engen Grenzen des Elementarunterrichts, verleidet be 
empfindliche Mangel an größeren Ausbildungsmitteln für die heranwachſen ie 
Jugend den nicht an die Scholle gebundenen Eltern zahlreicher Kinder den we 
teren Aufenthalt am Orte, fie ziehen mit den Ihrigen dorthin, wo vorhan 
Schulen und günſtige Erwerbsverhältniſſe es fie leicht vergeſſen laſſen, daß Sch 
rin ihnen den Aufenthalt unmöglich machte. Es wird Niemand behaupten, ©] 
durch den Abzug vermögender Familien der Ort an Einwohnern und Kapl 
gewinnt; er ſinkt vielmehr ftetig in ſteigender Progreſſion: denn die reichen u et 
intelligenten Einwohner verſchwinden immer mehr; die ärmeren und weni 
Aufgekärten bleiben, im traurigen Verkennen ihres Wohles, glaubend de 
Wohle der Stadt Genüge geleiſtet zu haben, wenn ſie der Landwirthſchaft tuch 
tige Hütejungen erziehen. 

Wie anders, wenn die Väter der Stadt es durchzuſetzen vermöchten, daß 
größere Lehrkrafte es den Bewohnern geſtatteten, ihre Kinder bis nach der Se 
kunda eines Gymnaſiums am Orte vorzubereiten! Schwerin mit ſeinen! 
Einwohnern würde nicht nach Meſeritz rangiren. Es würde wenigen Bürgen. 
einfallen, einen Ort zu verlaſſen, in deſſen Eigenthümlichkeiten fie ſich eingelch. 
haben, ſie würden vielmehr durch die Möglichkeit, die Kinder am Orte erzieh! 
zu können, entſchädigt fein für Manches, was doch noch entbehrt werden muß 

Die Handwerker, nach allen Richtungen hin, würden ſteigende Beſchafl 
gung finden mit der allmähligen Zunahme der Bevölkerung: denn dieſe dürfe 
nicht ausbleiben, wenn den verheiratheten Offizieren einer Garniſon, die für 
Ort nicht zu den Unmöͤglichkeiten gehört, es durch das Fehlen höherer Schul 
nicht unmöglich gemacht würde, hier zu wohnen. 

„Gleiche Urſache verbietet die Hierherverlegung des Kreisgerichts von Me 
ferig, einem Orte, welcher von der Cholera fo ſehr heimgeſucht wurde! 

Würden alſo bei ſteigender Bevölkerung, den geſuchten Wohnungen, wür 
den nicht die Grundſtücke in ihrem Werthe ſteigen, der Handwerker lohnender 
Beſchäftigung finden, der Handel wieder aufblühen? 

Der Qualweg von Landsberg nach Schwerin, von dem Jeder täglich beten 
möchte: „Herr, erlöſe uns von dem Uebel,“ würde bald verſchwinden, er würde 
wenn nicht den Eiſenſchienen, doch bald einer Ehauſſee weichen müſſen. yraftid 
führen dann vielleicht mehrere Dampfer die Warthe entlang, wenn das fid) mit? 
der verjüngende Schwerin feinen koſtbaren Strom mit den Erzeugniſſen von 
brifen und feines Handels mehr als 12 zu befrachten vermochte! 9 

Und find dieſe Hoffnungen ein Traum, der ſich nicht verwirklichen könnte 
Mit Nichten! Alles im Leben iſt Urſache und Wirkung. Darum Bürger Schwe 
rins: Schafft höhere Schulen! ermöglicht intelligenten, wohlhabenden Bürgern 
Behörden und Militär den Aufenthalt bei Euch — die Wirkung: Aufſchwu 
der Stadt, folgt von ſelbſt und mit ihm Bildung und Wohlſtand. 

r. Wollſtein, 30. Mai. [Aufgefun dener Leichnam; Sch ; 
gericht] Vor einigen Tagen wurde in unſerer Nachbarſtadt Züllichau be 
dem Graben zu dem Fundamente eines Hauſes, woſelbſt früher ein Gaſtha 
geſtanden, die Leiche eines Huſaren gefunden. Die Gerichtärzte ſollen na 
Obduktion der Leiche ihr Gutachten dahin abgegeben haben, daß dieſelbe € 
Es ſoll auch bereits, wie verlautet, in Be 
auf die Auffindun 

In der vom 20. bis zum 25. d. M. in Meſeritz unter Vorſitz des 8 

avenſtein 2 Schwurgerichts⸗ 
ut iſt im uber 200 


ten Wetter der letzten Wochen wieder recht hervorgetreten iſt, ſind die bopenlofff 
Landwege in unferm ſchwarzen Boden. Es ift in unſerm Kreiſe für die Verbe 


tiefe Gräben, Bepflanzung des Weges, Uleberbrückung der Durchlaſſe und ein, 
Wegebreite von mindeſtens 20 Fuß. Die Herren Wegekommiſſarien verpflich 


Die Kühle und Feuchtigkeit der Mafwochen hat natürlich den ſchon frühe 
berichteten Schaden durch das Hochwaſſer in unſern niedrig gelegenen Feldmat, 
ken nicht vermindert, im Gegentheil die Beſtellung vieler Felder mit So en 


Schaden auch im hieſigen Kreiſe an, und nicht wenige Beſitzer waren ch 
verſichert. a 
ſtehen in höchſter Blüthe. Pr 

Herr Erzbiſchof von Ledochowski verweilte vom 20. bis 22, d. M. in 3 
ſerer Stadt und reiſte von hier nach Strzelno weiter. Man rühmt uns X, 
ſcharfen Blick des Kirchenfürſten, feine eindringliche und rückhaltloſe Dept! 
chung vorgefundener Mängel und Vernachläſſigungen. 


Perſonal⸗ Chronik. je 

Bromberg, 1. Juni. [Berfonal» Chronik] bei den Juſtizbeh 
den des Bromberger Departements. Ernennungen: J) der Rechten 
walt und Notar Fröhner zu Meſeritz zum Rechtsanwalt bei dem königl. Ap hie 
lationsgericht in Bromberg und = Notar im Departement deffelben; * he 
Auskulkatoren v. Leipziger und Graaf zu Appellationsgerichts⸗Referendarlen 
3) der ſeitherige Staatsanwaltsgehülfe Neumann zu Inowraclaw ift von in 

Mai c. ab zum Staatsanwalt bei den Kreisgerichten zu Grätz und Wolfe 
ernannt und bis zur definitiven Wiederbefegung der Gerichtsaſſeſſor Poſchman, 
in Berlin mit der interimiſtiſchen Verwaltung der Staatsanwalts » Ge fen 
ftelle beauftragt worden. — Verſetzungen: I) der Kreisgerichtsrath Holla 
in Bromberg an das Lönigl, Kreisgericht in Görlig; 2) der Rechtsanwalt.! 
Notar Jantſch zu Inowraclaw in gleicher Eigenſchaft an das königl. Krel igl 
richt in Bromberg; 3) der Kreisgerichtsrath Jobſt zu Schubin an das 1290 8 
Kreisgericht in Bromberg. Dem Rechtsanwalt und Notar Bothe zu »der, 
meſzno iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt, un pe 

Salarienkaſſen⸗Rendant, Rechnungsrath Lueck zu Schoͤnlanke iſt vom 1. 
tember d. J. ab mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt worden. — 


Theater. > 
Noch mit keiner Aufführung dieſer Saiſon wurde ein ſo du ie 


greifender Erfolg erzielt, als mit der vom Sonnabend: ale. 


Selige an den Verſtorbenen“. Die Anlage it be Der 
leich 


wieder zu ſchürzen. Das Wunderliche mancher Situationen er 


einem 


127. Montag, 


t⸗ — — f 

1 die Herren Schirmer und ade n Auch die Herren Heine⸗ 
m a 

1 


mann und Bernhard, beide in Charakterrollen, wußten dieſe 


ALecht wirkſam zu geſtalten. Unter den Damen ragten Frl. Na 
f und Frl. Guichard, letztere nicht bloß durch glänzende Toilette 
n twor. Es erfolgte mehrfacher Hervorruf. Die darauf folgende 
e. oſſe: „Guten Morgen Herr Fiſcher“ erhielt durch die gute Dis⸗ 


poſition der Herren Schirmer und Freytag ſowie das wirkſame Ein⸗ 
2 ferffen des Herrn Fiſcher und der Damen Müller, Krebs und Wer- 
it trotz ihres Alters die volle Friſche wieder. 

Die Sonntagspoſſe „Kieſelak“, an ſich von geringem Werth, 


1 konnte, wohl auch unter mangelhaftem Studium leidend, es zu 
2 keinem Erfolge bringen. 

. St. Polniſches Theater. 

1 Die poluiſche Truppe aus Krakau, welche uns vorigen Som⸗ 
f mer mehrere Monate lang ihre Kräfte vorgeführt hat, iſt fei voriger 
a 4 Bode in unſerm Stadttheater wieder aufgetreten. Ihre Zuſam⸗ 
U menſetzung tt dieſelbe geblieben, nur die erſte Liebhaberin, Frau 


1 Modrzejewska, fehlt bis jetzt noch. f a 
De ee begannen am Dienſtag mit „Panie Ko- 


chanku“, einem anekdotiſchen Drama, deſſen Verfaſſer Herr Kra⸗ 


6 gzewski während der Aufführung perſönlich gefeiert wurde. Panie 
0 Kochanku iſt der Beiname eines Fürſten Anton Radziwill, der 
1 dieſe Anrede (zu deutſch ungefähr: Liebes Herrchen) beſtändig gegen 
N Jedermann, ſelbſt gegen den König Poniatowski gebrauchte. Das 
1 Stück iſt ohne hohen dramatiſchen Werth und macht darauf auch 
} keinen Anſpruch. Die vielen Anekdoten, die über jenen Fürſten 
5 Radziwill kurſiren, find auch in einem deutſchen Roman unter dem 


1 Titel: — Der Fürſt „Mein Liebchen“ von J Bachmann — neulich 
1 zuſammengefaßt worden, doch fehlen gerade einige, die Kraſzewski 
mit Erfolg in ſein Stück verwebt hat. In der Titelrolle zeichnete 
I §ſich Herr Napa glänzend aus. | 
„ Die Freitags⸗Vorſtellung „Ciotunia“ (das Tantchen) ließ uns 
ein bis jetzt weniger bekanntes Salonluſtſpiel des Grafen Alexander 

Fredro, des Schöpfers der feinen polniſchen Originalkomödie, ken⸗ 
F nen lernen. Der Dialog des Stücks iſt zwar ganz unterhaltend, 
0 eben weil er die an Fredro von eifrigen Nationalmännern getadelte 
v Eigenſchaft befigt, nur unterhaltend fein zu wollen; aber die Cha⸗ 
* raktere erinnern ſtark an 1 715 Dichters ungleich höher ſtehendes 
und mit Recht ſo ſehr gelobtes Luſtſpiel „Pan Jowialski“ (Herr v. 
e Jovial) So ganz beſonders der Kammerherr“, als welcher Herr 
1 Hennig verdienten Beifall erntete. Frau Wolska war ihrer Rolle 
0 nicht ganz gewachſen; aber Frau Eker war als das Tantchen recht 
anſprechend. 

* Fi Sonnabend ward Shakeſpeare's 3 of the Shrue“, 


15 das auf deutſchen Bühnen jetzt meiſt als „die Kunſt, eine böſe Sie⸗ 
4 * 5 — if, In der Einrichtung aufgeführt, wie fie 
b erh zujski für die 


der polniſche Schriftſteller und Dramatiker Joſeph ( 
nr — eſtellt hat. Henna ließ fi) vorausſetzen, 
daß das hier gerade ſehr ſchwierige Zuſammenſpiel gut gelingen 
würde, und in der That war das Enſemble befriedigend, in welchem 
a nach Göthe's Ausſpruch ſolche Bühnen, denen nit genaltige 


Frl. Hoffmann als Käthchen und Herr Napach als Petruechio wuͤr⸗ 
den ſich auch auf großen Bühnen mit Erfolg 1 5 können; und 
ebenſo ſpielten Herr Wolski und Herr Ladnowski Vater mit großem 
Verſtändniß. 


Vermiſchtes. 
* Dem „Mil. Wochenbl“ entnehmen wir den folgenden Artikel: Daß ſich 
der Erfindungsgeiſt unſerer Zeit mit beſonderem Ungeſtüm auf alle Zweige der 
riegskunſt wirft, kann man nicht nur aus den Vervollkommmmgen, 
welche in allen Armeen eingeführt werden, ſondern auch aus den zahlreichen 
1 1 neuen Projekten erkennen, welche täglich in Zeitungen und Flugſchriften auf 
I taugen. Wenn dieſe ſchon bisweilen durch ihre Originalität überraſchen, fo 
r Werden fie doch ſehr häufig durch diejenigen Projekte übertroffen, welche an 
1 kompetenter Stelle zur Verwerthung angeboten werden. Wir wollen nicht von 
1 den Dampfſtreitwagen, den wandelnden Panzerfeſtungen, dem Quarrcbrecher, 
dem Kanonenſpicker, dem fliegenden Drachen, welcher dem Feinde ſiedendes 
el auf den Kopf gießt, und ähnlichen Mordwerkzeugen ſprechen, welche alle 
bereits erfunden find; was vermögen dieſe alle gegen das Geſchoß, welches auf 10 
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Meilen Entfernung wirkt, indem es, an ſeinem Ziele 9 EEE ein neues Ge⸗ 
ſchoß ausſpeit und ſo fortfahrend mit immer friſcher Ladung? Es iſt ordent⸗ 
lich wohlthuend, ſo grauſamen Erfindungen gegenüber auch einmal einen hu⸗ 
manen Vorſchlag entgegen zu nehmen, welcher in neuerer Zeit von einem Apo⸗ 
theker ausgegangen iR Dieſer edle Menſchenfrennd ſchlägt vor, Granaten 
von ungefährlicher Hülle mit ein wenig Pulver und einer großen Quantität 
Veratrin zu füllen. Wenn eine ſolche Granate in ein Bataillon geworfen wird 
und darin 3971. ſo wird die ganze Mannſchaft eine halbe Stunde lang in ſo 
krampfhaftes Nieſen verſetzt, daß ſie völlig kampfunfähig iſt und ohne Blut⸗ 
Paten gefangen genommen werden kann. Wahrlich, wenn geftern noch die 
Kugelſpritze an der Tete der Civiliſation marſchirte, jo iſt fie heute durch die 
Veratrin- Granate weit übertroffen. Wir wollen hierbei übrigens konſtatiren, 
daß die Idee der Kugelſpritze keineswegs neu iſt; die früher eingereichten oder 
beſchriebenen Modelle konnten jedoch als kriegsbrauchbar nicht anerkannt wer⸗ 
den. — Für das Nahgefecht ſind u. A. Blendapparate, Pechfackeln und Bienen⸗ 
förbe als geeignete Hülfsmittel empfohlen worden. Beachtenswerth erſcheint 
vielleicht der Vorſchlag, dem Feinde im Handgemenge mit Hülfe von Blafe- 
bälgen Sand in die Augen zu ſtreuen. „Während das erfte Glied im Ba- 
jonettkampf fteht und das dritte Glied ladet, kann das zweite mit dem Blaſe⸗ 
balg arbeiten.“ Auch Projekte von lenkbaren Luftſchiffen find in neuerer Zeit 
in großer Zahl aufgetaucht darunter viele verworrene, aber auch einige wirk⸗ 
lich ſinnreiche, fo daß die Möglichkeit der Herſtellung eines lenkbaren Luftbal⸗ 
lons, welcher wenigſtens zu Rekognoscirungen völlig geeignet wäre, heute kei⸗ 
neswegs mehr ausgeſchloſſen erſcheint. — Es wird in Preußen jede auf dem 
Gebiete der Kriegskunſt auftauchende neue Erfindung, jedes Projekt vorur⸗ 
theilsfrei und gewiſſenhaft geprüft. Vielleicht aber dienen die vorſtehend ver⸗ 
zeichneten Kurioſa als paſſende Illuſtration zu gewiſſen Senſationsnachrichten, 
mit denen man heute vielfach die unkundigen Maſſen zu beunruhigen ſucht. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
: 4. Konkurſe. 
I. Eröffnet. 1) am 14. Mai c. bei dem Kreisgericht zu O ſtrowo 
Vormittags 9 Uhr der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes Jacob Cohn zu Adenau Tag der Zah⸗ 


lungseinſtellung der 8. Mai e. Einſtw. Verw. Aktuar Goldſtein zu Oſtrowo. 
Konkurskommiſſar Kreisrichter Ryll. 


2) Am 21. Mai c. bei dem Beer, zu Inowraclaw 3 12 Uhr | 


der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns u. Spediteurs 
Moritz Chaskel, Inhaber der Firma Lewin Chaskel und Moritz 
Chaskel daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung der 20. Mai c. Einſtweili⸗ 
ger Verwalter Kaufmann Caspar Auerbach daſelbſt. Konkurskommiſſ. Kreis⸗ 
gerichtsrath Heimbs. 8 2 

11. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag am 4. Juni c. Bei 
dem Kreisgericht zu Inowraclaw in dem zuletzt genannten Chaskel⸗ 
ſchen Konkurſe Vormittags 11 Uhr erſter Termin. e 

Mittwoch am 5. Juni c. Bei dem Kreisgericht zu O ſtrowo in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Handelsmannes Siegismund Marcus 
daſelbſt Vormitt. 10 Uhr Prüfungstermin vor Hrn. Kreisger⸗-Rath Meerkatz. 

Donnerſtag am 6. Juni c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Joſeph Elkeles daſelbſt 
Vormittags 11 Uhr erſter Termin vor Hrn. Kreisger.⸗Rath Gäbler. 

2) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Leopold Arnold dafelbft Vormittags 10%, Uhr Akkord⸗ 
Termin vor Hrn. Kreisger,-Rath Hollſtein. 

3) Bei dem Kreisger zu Gneſen in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Iſaac Bernſtein daſelbſt Vormittags 10 Uhr Akkordker⸗ 
min vor Hrn. Kreisrichter Sravenbogen. 

Freitag am 7. Juni c. ei dem Kreisger, zu Bromberg in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Salomon Wolfſohn da⸗ 
ſelbſt Vormitt. i1 Uhr Akkordtermin vor Hrn. Kreisger⸗Rath Kienitz. 

Sonntag am 9. Juni c. Bei dem Kreisgericht & Snowraclaw 
in dem Konkurſe über das 2 des — und Spediteurs Moritz 
Cbaskel (Birma wie oben) daf. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dienftag am 4. Juni c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Kempen 
das Grundſtück Kolonie Strzyzew Nr. 71. Beſitzer Agent Baruch und 
* eb. Friedmann⸗Goldmann ſche Eheleute. Taxe 1000 Thlr. 

) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Betſche: a) in freiwilliger Subha⸗ 
ſtation die Grundftüde Betſche Nr. 5 und 38 (Polizei⸗Nr. 40). Beſitzer die 
minorennen Kinder des verſtorbenen Eigenthümers Anton Hämmerling und 
deſſen * 5 Johanna geb Draber. Taxe 2565 Thlr. reſp. 1997 * 

-b) Das Grundftüd Betſche Nr. 157. Beſitzer Schmied Joſeph u. Thereſia 
geb. Mrozek-⸗Jarnot ſche Eheleute. Taxe 330 Thlr. 

Mittwoch am 5. Juni c. 1) Bei dem 8 zu Samter 
Alain Samter Nr. 57. Beſitzer Johann Auguſt Hödt. Taxe 
2358 Thlr. 
2 Ba dem Kreisgericht zu Rogaſen die Grundſtücke: a) Tlukawy 
Nr. 18. 1 5 Wirth Peter Bruch und ſeine Ehefrau Veronica geb. Dorn. 
Tage 4558 Thlr. b) Bagna Nr. 1A. Beſitzer die Erben der Eleonora 
Spielmann geb. Brock. Taxe 371 Thlr. * 

3) Bei dem N zu Koſten das Grundſtück Sierniki Nr. 9. 
Beſitzer die Erben des Wirths Ignatz Plazinski. Tape 1798 Thlr. 


Freitag den 7. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
ſoll im be Nr. J.: Roggenkleie, 
Zußmehl, Roggen und Hafer. Fege⸗Kaff, fo wie 
Heuſamen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 


( ET TEL ETETERIT! 


3. Juni 1867. 


10 Bei dem Kreisgericht zu Schubin das Grundſtück Gogulkowo 
Ar. 10. Beſitzerin Wittwe Baranska Marianna geb. Goc, jetzt verehelichte 
Nowicka. Taze 6720 Thlr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das Grundſtück Bromberg 
Nr. 143 (früher 499) Gammſtraße. Befiger Schmiedemeiher Friedrich und 
Auguſte geb. Jakel⸗Petrich ſche Eheleute. Tape 32,507 Thlr. 

Donnerftag am 6. Juni c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Trzeme⸗ 
5 an 5 zu Grundſtück Zalefie Nr. 9. Beſitzer Stanislaus Gabrielski. Taxe 

1. - 

ü 2 Bei der Kreisgerichtskommiſſton zu Obornik das Grundftüd Obor- 
nik Ar. 10. Beſitzer Geſchwiſter Zachert. Taxe 2029 Thlr., in freiwilliger 
Subhaſtation. 

3) Bei der Kreisgerichtskommiſſion zu Filehne das dem Oberſt⸗Lieuten. 
v. Drygalski gehörige: a) Vorwerk Alt⸗Satzig. Taxe 22,329 Thlr., 
ſowie b) die Filehner Wieſe Nr. 351. Tape 4756 Thlr. 
Angelommene Fremde 
vom 3. Juni. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Sepolowski aus Krerowo, Bu⸗ 
Nel aus Ujazd, Bettcher aus Olekſzyn, Sellenthin aus Rybitwy und 
cheller aus Piola, Doktor Jordan nebſt Frau aus Buk, Frau v. Moſz⸗ 
Fe aus Tarnowo, Bürger Neumann aus Wreſchen, Wirthſchafts⸗ 
leve Fredrich aus Chwalkowo, Partikulier Czerkaski aus Breslau. 

HERWI Gs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Krotomski aus Breslau, Hirſch, 
Schneider und Holdheim aus Berlin und Amacher aus Aachen, Ren⸗ 
tier v. Koſzutski aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Chlu⸗ 
| dowo und v. Zakrzewski nebft Familie aus Zabno, Hauptmann v. Rau⸗ 
| mer nebſt Frau aus Rogaſen, Wirthſchafts⸗Kommiſſar Cwoydzinski aus 
Neuftadt b. P., Fabrikdirektor Iltz aus Stettin, Baumeiſter Matterne 
aus Glogau, Poſtſekretär Hill und Frau Hotelbefigerin Hennig aus 
Breslau, Telegraphen⸗Inſpektor Herrendorf aus Hamburg, Gutsbeſitzer 
Nordenkirch aus Mügeln. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Witkowski, Bachmann, Tula, 
Scherz, Josky, Sommerfeld und Mendelſohn aus Berlin, Kayſer aus 
Chemnitz, Michels aus Crefeld, Lewis aus Hamburg, Lewin aus Fi⸗ 
lehne, Bannack aus Leipzig, Henkel aus Limbach, Roſenthal aus Bres⸗ 
lau, Bernhard nebſt Frau aus Liſſa und Hirſchfeld aus Elberfeld, die 
Rittergutsbeſitzer v. Sänger aus Polajewo und Gräfin Arco aus Wron- 

czun, Baumeiſter Laß aus Strzalkowo. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski 
aus Brudzewo, v. Jackowski aus Palein, v. Radonski aus Begocin, 
v. Niemojewski aus Dzierznica, v. Dabrowski aus Winnagora und Frau 
v. Trapczynska aus Polwice, fürſtl. Domänendirektor Molinek aus 
Reifen, Pofthalter Kuhnau aus Wreſchen, Gerichtsbeamter Skapski 
aus Koſten, Frau Sorens aus Polen, Fabrikverwalter Zint aus Konin. 
STERN’S HOTEL DE LEURO PER. Die n e Graf Skorzewski 
aus Czernieſewo v. Poninski aus Malczewo, Rimarkiewicz aus La⸗ 
borowo und v. Kötterig aus Pommern, Bankier Warſchauer aus Ber⸗ 
lin, Brennereibefiger Liebſt aus Dresden. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Komierowski aus Golina, Grä⸗ 


roblewo, Gouvernante Rieſer aus Neuchatel. 

| TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Jacobs aus be Kayſer aus 

\ Miloslaw, Heyden, Rentier Karnicki und Frau Neyersta aus Gneſen, 

Literat Dähne aus Agram, Landwirth Heyn aus Rawicz, Partikulier 
an — die Lieutenants Niemann aus Glogau und v. Franz⸗ 
roth aus Neiſſe. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Diſtler aus Waldenburg, Roſenthal 
nebſt Schweſter aus Schwetz Kittel aus Breslau, Oettinger aus Rak⸗ 
witz, Kramer und Arzt Dr. Markuſe aus Berlin, Rentier v. Otrinow⸗ 
ski aus Krakau, Rittergutsbeſitzer v. Malczewski nebſt Töchter aus Kru⸗ 
Hale be n i — 

alzgraf un ert aus Gollancz, Poſte ent 2 J or, 
Sara r Raſchke aus Seeed Die Simmermeifer Ge tein · 
ba aus Cchrada, Probſt Weigt aus Potulice, die Partikul. Ruß aus 
Oſtrowo und Weiß aus Schrimm, Aplikant Müller aus Krotoſchin, 

Reg.⸗Kondukteur Hirſchfeld aus Alt⸗Damm. 

. a ie Zakrzewski aus Lubin und Bürger Steinkeller aus 

arſchau. 

| HOTEL DE PARIS. Oberförſter Nakunſt aus Polen, Frau Pigtkowska aus 

Winnagora, Golski aus Tulce. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Wenski aus Koſten 
und Curaner aus Gratz, Privatier Smolenski aus Strykowo, Expedi⸗ 
teur Thirling aus Czempin, Volontair Bertram aus Pöſen, Landwirth 
Düfterhöft aus Radowitz. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Wiener und Pit 
aus Breslau, Herzfeld aus — Sommerfeld aus Nekla, Diftr.- 
Kommiſſarius Winkelmann aus Nekla, Brauereibefiger Habek aus Grätz, 
Brennereiverwalter Generowiez aus Zakrzewo, Wirihſchaftsbeamter 
Conrad aus Bythin, Landwirth Tonn aus Strzalkowo, Muhlenbau⸗ 
meiſter Fiſcher aus Landsberg a. W., Viehhändler Klakom aus Goſch⸗ 
terhauland, Makler Sumann aus Dirſchau, Nentieres Geſchwiſter Ga- 
domska aus Golimowo. 

EICHENER BORN. Barbier Rybicki und Frau Körner nebſt Kinder aus 
Schrimm. 


⸗Nachrichlen. 


Nothwendiger Verkauf 


Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 26. Maͤrz 1867. 


Proclama. 

Das den Erben des Rittergutsbeſitzers Wla⸗ 
dimir v. Bojanowski gehörige, im Koſtener 
Kreiſe belegene 1 Klein-Rogaczewo 


Activa. „ Activa. Poſen, den Bl. Mat 1867. (den Gaben gehbelge in der Stadt Seife sub ſol in dem e e ee, 
I Seprägtes Geld . . . . Thlr. 230,390. Pieniadz bit. .. . . . 230,890 Tal. Königliches Proviant-Amt. Nr. 503. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf ; 
I Voten 5 und „ Banknoty pruskie i bilety kas. ere Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt den 28. Juni 1867 
9 en⸗Anweſſungen 3750. sc we... 4,750 Stargard-Posener Eisenbahn.] Oopotheienſchein und Bedingungen in der Regt⸗ Vormittags 11 Uhr 
1 128,560. Wekl e 258,560 - ö vs fratur einzufehenden Tape ſol an hieſiger Gerichtsſtelle im alten Gerichtsge⸗ 
799 ard⸗Beſtände 406,150. Remanenta Lombardu 406,150 - Die am 1. Juli c. fällige Rente auf den 5 se bäude vor dem Herrn Kreisrichter von Saab 
fetten — 37,440. | Efekta . en 3740 — [Kupon Nr. 1. der Stargard-Bofener Eijenbahn: am 8. Oktober 1867 anberaumten Termine im Wege der freiwilligen 
1 Mundstück und diverſe Forde Kamienica i rozmaite pre- Stammaktien wird mit je 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Vormittags 10 uhr Suhhaſtation Theilungs halber öffentlich an den 
1 rungen . . 84,190.“ tensye Ir e 84,190 — vom gedachten Tage ab, und zwar in den Voran ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Meiſtbietenden verkauft werden. 
e Passiva Passiva. mittag. Stunden von 9 bis 12 Uhr, ausſchließ⸗] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Die Tape des Rittergutes und die Kaufbe⸗ 
uten im Umlauf yes 3 Thlr. 682,230. Noty w biegu bedace . 682,230 Tal. lich der Sonn- und Feiertage: pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung] dingungen können in Bi eng Bureau für Vor. 
) Lorderu Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- in Breslau bei unferer Hauptkaſſe täglich, aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung fuchen, mundſchafts⸗ und Nachlaßſachen während der 
f nn u > 33,510. dentöw . - » „„. . 33,510 - fin Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗Geſell⸗ haben ihren Anfprud beim Subhaftations » Ge | Geſchaftsſtunden eingefehen werden. 
- | Merinstige Depoften mit zwei⸗ . lot bis zum 1 dee richte anzumelden. Koſten, den 24. Mai 1867. 
0 umdigun 148,700. 2 2miesigcznem wypowiedzen. 148,700 - Jin Stettin bei dem Bankgauſe S. Abel Jon. . SEN Euch 
’ ofen, am gf. Mai 1867. n eznah, Ania. Bl. Maja 1867. gu i, le ben um 15. Se Nothwendiger Verkauf. Ro a ie a ericht. 
. 5 4 . i ei dem rege 0. 22 2 7 7 7 * 
Die Direktion. | Dyrekeya. 2 eins pie gu demfelben Tage * Königliches Kreisgericht. — — — 
Hill. 85 12 wur 1 gegen Abgabe der bezeichneten Kupons, gezahlt. ale = tar e Ane Bekanntmachung 
ur Ei nd Geldſend } as den Rittergu er an N W 2 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. wire sien babe niet 25 ungen nach aus und Laura geb. v. Gersdorf-Livins ſchen. Zur Verpachtung des diesjährigen Grasauf- 
i 


Volt bei den Reparaturarbeiten an hieſiger 
Jebigten, geſchmiedeten Nägel im ungefähren 
werden und ſteht zu dieſem Behufe auf 

k Donnerſtag den 13. Juni c. 


N 
in. Die der 735 
a hreigen und Anſchläge in der 0 
Nend der Amtsſtunden zur Einficht ausliegen. hen werden können. 
Pioſen, am 26, Mai fer 2 


Der Magiſtrat. 


Die 7 lische bel end 5 7 der 
7. bei 4 8 hi alliſcheibr en ten Zimmerar⸗ 
n N cle dalle Het un rühren Betrage 
: u „von 2500 Thlr. ſollen lieitando vergeben wer: 
age von 300 Thlrn. ſollen licitando verge den zu Siefem Behufe ſieht auf 
Donnerſtag den 13. Su 
mittags von 0 r 
Vormittags von 11—12 uhr . Amtszimmer des Stabtharrenthe unter 
N aun im Amtszimmer des Stadtbaurathes] Stenzel auf hieſigem Rathhauſe an, woſelbſt] Miethe beſtehende Zweigniederlaſſung mit dem 
K lauf ieſigem Rat hauſe an, woſelbſt auch alle der Entrepriſe zu Grunde liegenden] Rechte der Weiterführung dieſer Firma, dem 
ntrepriſe zu Grunde gelegten Be] Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen in der| Kaufmann Benno Heimann zu Poſen über: 
Zwiſchenzeit Zwiſchenzeit während der Amtsftunden eingeſe⸗J eignet iſt. 


Poſen, den 26. Mai 1867. 
Der Magiſtrat. 


Breslau, den 27, Mai 1867. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift in 
e er bei Nr. 9495 eee, 
daß die in Poſen unter der Firma Gebr. 


Juni c. 


Poſen, den 27. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Eheleuten gehörige, zu Brody unter Nr. 35. 

belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 20,814 Thlr. 

10 Sgr. 10 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken. 

ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein« 
Izuſehenden Taxe, ſoll 


am 30. Dezember 1867 


Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 

Grätz, den 22. Mat 1867. 


wuchſes auf den Wieſen und in einzelnen Scho⸗ 
nungen der königl. Oberförſterei Polajewo 
im Wege des öffentlichen Meiftgebots fteht 
Montag den 17. Juni c. von Bormit- 
tags 9 Uhr an im Kiau'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Boruſzyn f 
Termin an. Debt 5 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. Der Stelpetpkeie ift 
ſofort nach dem Zuſchlage in preußiſchen Münz. 
ſorten zu bezahlen; außerdem aber nichts zu 
entrichten. 
Boruſzynko, den 27. Mai 1867. 


Der königliche Oberförſter, 
J. V.: B 


olte, 


n Bninska aus Chraplewo und Frau Gräfin Weſierska⸗Kwilecka aus 4 


tarzyni, Fräulein 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreis- Geriht I. Abtheilung 
zu Samter. 

Das dem Mühlenbeſitzer Stephan Karge 
und ſeiner Ehefrau Julianna geb. Münche⸗ 
berg gehörige Grundſtück Podrzewie Nr. 8 a. 
Sache auf 13,212 Thlr., zufolge der nebſt 
2 enſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
atur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 16. Juli 1867, 


Vormittags 11 Uhr, | 


Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy, Wydziat I. 
w Szamotulach. 


Nieruchomosç nalezgca do miynarza Szeze- 
2 Karge i zony jego Julianny z domu 

üncheberg, polozona w Podrzeıniu 
pod Nr. 8. A., oszacowana na 13,212 Tal. we- 
dle taksy, mogacéj byé przejrzaniéj wraz 2 
wykazem hipotecznym i warunkami w regi- 
straturze, ma byd 


dnia 16, Lipca 1867. 


przed poludniem o godziniell. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prakluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Be — ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtations⸗ 
Gericht zu melden. 5 

Samter, am 7. Dezbr. 1866. 


w miejscu zwykl&m posiedzeh sadowych 
Sprzedana. 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywajg sie, azeby sie pod uniknieniem pre- 
kluzyi zgtosili najp6zniöj w terminie ozna- 
czonym. 

Wierzyciele, ktörzy sie wzgledem jakiej 
pretensyi, ktöra sig 2 ksiegi hipotecznéj nie 
wykazuje, z ceny kupna swe zaspokojenie 
poszukujg, powinni sie z swemi pretensyami 
przed sadem subhastacyinym 2glosié. 


 Szamotuly, dnia J. Grudnia 1866. 


Mothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 

Die den Emil Wolfſohn'ſchen minorennen 
Hugo, Richard und Emilie Geſchwiſter 
Wolfſohn gehörigen, zu Neuſtadt a. W 
unter Nr. 31. und 32, belegenen Grundftüde, 
zuſammen abgeihägt auf 6612 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. Vovember 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die unbekannten Erben des Kaufmanns Ja⸗ 
kob Boas aus Schwerin a. W. werden hier⸗ 
durch zum Termin öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Anſpeuch b Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 

Grätz, den 11. April 1867. 


y * * * 

Sprzedaä konieczna. 
Kröl. Sad powiatowy, 1. wydzial. 

Nieruchomosci do maloletnich dzieci 

Emilia Wolfsohna rodzeistwa Hu- 
gona, Ryszarda ı Emilii Wolf- 
sohmow nalezace, w Lwöwku pod licz- 
bg 31. 1 32. polozone, razem oszacowane na 
6612 tal. wedle taksy, mogacéj by6 przejrza- 
ny wraz z wykazem hipotecznym i warun- 
kami w registraturze, majq bye 


dnia 5. Listopada 1867. 


przed poludniem o godzinie ll. 


w miejscu zwyklem posiedzen sgdowych 
sprzedane. 

Niewiadomych 2 pobytu spadkobiercöw 
kupca Jakohba Boasa a Skwierzyny ni- 
niejszem na termin zapozywamy publicznie, 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, z ksiegi wieczyst&j nie wynikajace), 
zaspokojenia swego z ceny kupna zadaja, 
winni sy 2 pretensyami swemi do sadu sub- 
hastacyjnego sie zglosi6. 

Grodzisk, dnia II. Kwietnia 1867. 


Vothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 

Schrimm, den 22. März 1867. 

Das der Frau Benigna v. Bojanowska 
gehörige Rittergut Ostrowieczneo nebit 
dem Vorwerke Aadeyr, abgeſchätzt auf 
64,946 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt 

ypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
atur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am II. November 1867 
Vormittags 11 Uhr | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht 
zu melden. 
Der Julius Schreiber wird hierdurch öf- 
fentlich vorgeladen. 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreis-Gericht, 1. Abtheilung, 
zu Samter. | 

Das dem Gutspächter Auguſt Praetel ge⸗ 
hoͤrige, zu Sekowo sub Nr. 3. belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchaͤtzt auf 14,856 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 6. Dezember 1867 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht zu melden. | 
Samter, den 15. Mai 1867. | 


Sprzedaö konieczna. 


Kröl. Sad powiatowy w Sremie. 
Wydzial pierweazy. 

Wies Ostrowieczno wraz i folwar- 
kiem Miadzynn, do Pani Benigny Boja- 
nowskiéj nalezgca, oszacowana na 64,946 
tal. 10 sgr. 9 fen. wedle taksy, moggcej byé 
przejrzanej wraz z wykazem hipotecznym i 
warunkami w registraturze, ma byé 


dnia 11. Listopada 1867. 


przed poludniem o godzinie ll. 


w miejscu zwyklem posiedzea sqdowych 
sprzedang. 

‚Wierzyciele, ktörzy dla protensyi realnéj, 
nie okazujgcéj sie z ksiegi hipotecznej, za- 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 
sie z swojg pretensyg do sadu zglosic. 

Juliusz Schreiber zapozywa sie 
niniejszem publicznie. 
0 5 
Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy, Wydziatl. 
w Szamotulach. 
Nieruchomos$6 w Sekowie pod liczbg 3. 
potozona, do dzierzawcy döbr Ausgussiy- 
na Praeltel naleiyca, oszacowana na 
14,856 tal. 25 sgr. wedle taksy, mogacéj bye 
przejrzanej wraz z wykazem hipotecznym 
i warunkami w registraturze, ma by6 


dnia 6. Grudnia 1867. 


przed poludniem o godz. 11. 
w miejscu zwyktem postedieh sadowych 
sprzedana, 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiej real 
nej pretensyi, ktöra sig x ksiggi hipoteczanej 
nie wykazuje, z ceny kupna swego zaspoko- 
jenia poszukujg, maja Sie 2 swemi preten- 
syami przed sadem subhastacyjnym zglosié. 


Szamotuly, dnia 15. Maja 1867. 
Nachdem ich vom 1. Juni d. J. ab zum Rechts⸗ wieſen ſind, die zum Verkauf 8 Hölzer 
e vorzuzeigen. 


anwalt beim Königlichen Appellationsgericht zu 1 en an Ort und Ste 


Bromberg ernannt worden bin, erſuche ich meine 
Mandanten, die reponirten Manualakten inner- 
halb vierzehn Tagen in meinem Bureau in Em⸗ 
pfang zu nehmen. ar 
Meſeritz, den 27. Mai 1867, 
Froehner, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Nachlaß⸗Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


ich am Donnerſtag den 6. Juni c. Vormit 
tags von 9 Uhr ab im Auktionslokal Ma ; 


gazinſtraße Nr. 1.: Tiſche, Stühle, Sound mehr als ausreichende Wieſen. 


pha, Komoden, Kleider- u. Küchenſpinde, 
Spiegel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Bet ; 
ten, Haus, und Wirthſchaftsgeräthe öf- 
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. ‚‚Atyehlewski, 

königl Auktions⸗Kommiffarius. 


Holz⸗Verkauf. 


Zum Verkauf von verſchiedenen Bau- und 
Brennhölzern aus den Schußzbezirken 
Krafkowo, Grzybno, Rogalinek, Moſchin, 
Puſzezykowo und Chomenſzye 5 
nach dem Meiſtgebot unter den im Termine 
ſelbſt bekannt zu machenden Bedigungen ſteht 


Termin auf . 
Montag den 24. Juni c. 


Vormittags 10 Uhr 


im Stefauowicz ſchen Gaſthofe in Moſchin. — 


an. — Kaufluftige werden hierzu mit dem Be 
merken eingeladen, daß 
Bauholz 
hieſigen 


und die betreffenden Forſtſchutzbeamten ange-lunter 4. 2. 


udwigsberg, den 1. Juni 1867. 

Der königliche Oberförſter. Selen. 
5 R das eine ½ Meile 
Zwei Vorwerk von Gnesen, das an⸗ 
dere ½ Meile von Witkowo entlegen, beide un⸗ 
weit der Chauſſee und jedes über 350 Morgen 
enthaltend, find aus freier Hand ſofort gegen ge- 
1 zu verkaufen. Das Vorwerk 
bei Witkowo hat, außer einem bedeutenden Torf⸗ 
ſtich, freie Holz- und Weidegerechtigkeit im könig ⸗ 
lichen angrenzenden Forſte. Beide Vorwerke 
enthalten theils Weizen-, theils Roggenboden 


Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der 


Beger Stanislaus Zemlerski 
in Kedzierzyn bei Gneſen. 


Mein dicht an der Stadt Gneſen belegenes 
Vorwerk Kunikowo mit einem Areal von 
circa 500 Morgen, größtentheils Weizenboden, 
und 60 Morgen zweiſchüriger Wieſen, einem 

errſchaftlichen Wohnhauſe, guten maffiven 
irthſchafts⸗Gebäuden und einem bedeutenden 
Torflager beabſichtige ich aus freier Hand zu 
8 Der ſofortigen Uebergabe an den 
Käufer ſteht nichts entgegen. 
Ueber den Kaufpreis und die Kaufbedingun⸗ 
en ertheilt der Juſtiz⸗Rath Kellermann in 
neten auf portofreie Anfragen Auskunft. 

Gneſen, den 1. Juni 1867. 

Mieler, Gutsbeſitzer. 


Eine fürftliche Gutspacht von 1340 Morgen 


die Aufmaaßregiſter des inkl. 340 Morgen Wieſe ſoll erbtheilungshalber 
3 einige Tage vor dem Verkauf in derſcedirt werden. Pachtzeit von Johanni 1867 bis 
Regiſtratur eingeſehen werden können] Johanni 1885. Näheres auf frankirte Anfragen 


Kozmin, poste restante. 


Nähere] 


6 


Vom Mittwoch den 5. Juni c. ab kann die 
an Militair⸗Schwimmanſtalt von Civilper⸗ 
* wie 10 aun ſind 91 — er aich 5. 
arten hierzu ſind von heute ab tägli or⸗ 5 3 I 
mittags von in bis 12 Uhr und Nachmittags Alwinenquelle 1 Wronke 
von 3 bis 6 Uhr im Bureau des 1. Weftpreuf- | aufmerkfam gemacht. Das Waſſer iſt reich eifen- 
ſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 6. Mühlen“ haltig und ſteht in feiner Wirkung den Quellen 
ſtraße Nr. 8., 3 Treppen hoch, zu haben undſ von Driburg und Altwaſſer zur Seite. 
zwar: Kranke, die in Folge mangelhafter Blutbil⸗ 
für Freiſchwimmer & 1 Thlr., dung, nach bedeutenden Säfteverluften und lang- 
für diejenigen, welche bereits einen Sommer] wierigen Krankheiten an Schwäche, Blutarmulſ, 
früher Unterricht genommen haben & 1 Thlr.] Bleichſucht, nervöſen Schmerzen u. ſ. w. leiden, 
15 Sgr., können beim entſprechenden Gebrauche der Al 
für Neulernende à 2 Thlr. winenquelle ihre Heilung gewiß erwarten. — 
Poſen, den 1. Juni 1867. Nicht minder heilkraͤftig hat ſich das Waſſer bei 
Die Direktion. unterleibskranken Frauen bewieſen. Wegen der 


Die Herren Aerzte, ſo wie das 
kum werden bei der annähernden 
auf die 


Saber Publi⸗ 
a 


e⸗Saiſon 


Bandwurm heilt gefahrlos in 2 
Stunden (auch brieflich) Dr. Bloch, 
Wien, Praterſtr. 42. 


Bau- Bureau, 


Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder 
Art, Bagaden, Grundriſſe, Details- ıc. Koſten 
anſchläge, Leitung von Bauten c. 


Als Friſenrin empfiehlt ſich 
Emma e νν,tf St. Adalbert A0. 
Kae Auf dem Dominium Sie“ 
rakowe bei Strzalkomwo, 
ſtehen 120 Stück wollreich⸗ 
Mutterſchafe, ſowie 160 Stu 
„ ſtarke vollzähnige Hammel zum 
Verkauf. Abnahme n. d. Schur⸗ 


Freiwillige Licitation. 

Auf dem Dominium Kak olewo, Kreis 
Buk, Poſtſtation Granowo, werden am 24. 
und 25. Juni d. J. dem Meiſtbietenden ge. 
gen Zahlung nachſtehende Inventarien tradirt 

900 Stück Schafe verſchiedenen Alters (beidel 

Generationen), 28 Stück Zugochſen, 5 Kühe 

ein Bullen, 14 Stück beiderlei Geſchlech 

eh: mehrere Schweine, verſchiedenes 

Federvieh, ſowie Wirthſchaftsgegenſtände un 

Hausgeräthe. e 

300 Stück ſtarke Hammel fin? 
auf dem Dom. Wegierki bei Wr“ 
ſchen zum Verkauf. B 


Eine große mit Eiſen beſchlagene Schrot 


- Ken Bädern, befonders von Kranken der 
Apotheke des Herrn Dr. Mankiewiez in 
auf Gegenſeitigkeit in Berlin. 


dürfte dieſe Quelle andern, weit entlegenen eiſen⸗ 
alten das Waſſer der Alwinenquelle in der 
A 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
rektor Martin, Alexandrinenſtraſſe Nr. 823., Berlin. 


006960008 


©) 


Korkhüte 


für Herren, nur 3 bis 4 Loth ſchwer und weich wie Seide. 

Das Eleganteſte und Leichteſte für den Sommer, mit 
einem feuchten Schwamme leicht zu reinigen und waſſerdicht, 
empfiehlt die 


Amerikaniſche Korkhut⸗Fabrik. 
Alleinige Niederlage für Poſen 
Markt 57., im Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft von 


geht . 700° bequemen Kommunikation per Bahn bis an 
Die Risse ſche Badeanſtalt Karlsbad Ort und Stelle, und der nahen Entfernung, 
hier iſt eröffnet. Waſſerwärme 170. 

3 Provinz, vorgezogen werden. Diejenigen, welche 
5 zu Hauſe einer Kur unterwerfen wollen, er⸗ 

— IPoſen. 

Norddeutſche 

Anmeldungen zur Uebernahme von General- und Special⸗Mandaten für 
dieſe Geſellſchaft werden entgegengenommen durch den deſignirten Generaldi⸗ 
eee eee 
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Heymann Moral Sohn. 


| 


Drillmaschinen. 


Indem ich die Herren Landwirthe, welche noch Drills für die Herbstsaat anzu- 
schaffen gedenken, um gütige Ertheilung ihrer Aufträge bitte, will ich denselben zugleich 
Gelegenheit geben, sich bei Fachgenossen über die Drills von Say & Sons ge- 
hörig informiren zu können und veröffentliche die Namen der Herren, die bereits solche 
von mir gekauft haben, nämlich: 

Herr Rittergutsbesitzer Assenasö au! Grünhübel bei Breslau, 
a 5 S. Rus auf Lussowo bei Posen, 3 Stück, 
Se, Excellenz Graf Reini g/s auf Laasan, 


Herr Rittergutsbesitzer Cb se auf Warnekam, 2 Stück, 


. Dembinski auf Wierzenica bei Schwersenz, 
» Premier-Lieutenant Diederichs auf Schmelwitz bei Canth, 
» General-Bevollmächtigter . Fehrenmtheit auf Klein-Oels bei Ohlau, 4 Stück, 
Inspektor Fesst auf Wiltschau bei Breslau, 
Dr. @leim auf Zolling, 
» Lüdemann auf Gut Hohenfelde bei Lütjenborg, 
Gutsbesitzer Greed auf Tscheschen bei Neumarkt, 
» Amtsrath Mildebrandt auf Carlsmarkt bei Brieg, 
» Rittergutsbesitzer Hoffmann aut Schlabenau, Kreis Guhrau, 
Die Herrschaft Heinriehau. Kreis Münsterberg, 
Herr Administrator Henn auf Camenz, 
Gutsbesitzer Mor auf Nassenbrockut bei Strehlen, 
Baron Lachmann auf Falkenau bei Grottkau, 
Administrator ZAöderr auf Tarnowo bei Posen, 
» Rittergutsbesitzer Car? Neugebauer auf Leisewitz bei Breslau, 
Der Breslauer landwirthschaft. Central-Verein für die Akademie 
Poppelau, | 
Kerr Graf v Pourtales auf Glumbowitz bei Gr. Bargen, 
Theodor Raffalovich in Dresden, 2 Stück, 
Baron w. Richthofen aut Romberg bei Breslau, 
Oberamtmann Heede auf Woitsdorf bei Bernstadt, 5 
Graf Perponcher aut Neudorf bei Reichenbach, 
Grat Seherr-Thoss auf Weigelsdorf bei Reichenbach, 
Ritttergutsbesitzer SAdbherstein auf Malkwitz bei Schmolz, 
Dr. Webs auf Ludwigsdorf bei Schweidnitz, 
Dr. Iten auf Pogarth bei Strehlen, 
Lieutenant Winterfeld auf Herrnkaschütz bei Trachenberg, 
Major w. Wrochem auf Dollendzin bei Poln. Neukirch. 

Um zeitiger Ankunft versichert zu sein, bitte um baldige 
Bestellung. Zugleich mache noch auf eine ganz neue von Smyth kon- 
struirte Dibbelvorrichtung für Rübenkörner aufmerksam, welche 
bei mir zu sehen ist. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 9., 
Breslau. 
Alleiniger Vertreter von Smyth & Son«-Pensenhall. 


Die Pianoforte⸗Fabrik 
von Carl Ecke in Poſen, 


Magazinſtraße 1., neben dem königl. Kreisgericht, 
empfiehlt in jeder Beziehung anerkannt gute Poliſander⸗Flügel⸗Inſtrumente; ſowie auch Pia 
ninos in Poliſander und Nußbaum, unter Garantie zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

BE“ Ya zwei alte läge ju 00 amd 100 Apale epen zum Betauf. 
Marshall Sons & Co. Locomobilen und Dreschmaschinen 
solider, einfacher und schöner Construction, bei vorzüglichen Leistungen, sowie 

Ison’s Getreide-Mähmaschi 
Samuelson s e-Mähmaschinen, 
empfehle unter Garantie der Güte und gebe anerkannteste Referenzen. 
H. Humbert, Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 9. 
Breslau. 
Ein alter kupferner Brennappa⸗ 
rat iſt zu verkaufen auf dem Dom. 
Betsche. 


nano 


Barosecope, g 
intereſſante Apparate zur Wetterbeſtimmung, 
empfiehlt à Stück 17½ Sgr. 

Elsners Apotheke, 


leiter iſt zu verkaufen in Poſen Breiteſtr. 17 
Eine große, mit ſtarken eiſernen Reifen be 
1 — Spiritus. Wanne, welche ſich auch 
zur bevorſtehenden Johannisbeeren⸗ und Him 
beeren⸗Erndte eignen würde, iſt zu verkaufen in 
Poſen Breiteſtraße 17. 1 
Re Ein N 
Deſtillir⸗Apparat 
mit Becken nebſt Zubehör, 304 Quart enthal 
tend, im beſten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen 
Jeſuitenſtraßſe Nr. 1 f 


Fußboden⸗Glanzlack, 


welcher ſchnell trocknet und den ſchön⸗ 
ften Glanz giebt, empfiehlt à 6 Sgr. das 
Pfund 


die Farbenhandlung 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


eee 
endet zu jeder } 
Schiffbauerdamm e 
Dr. Pissin, prakt. 


mphe, 
zerſon 20 Sgi⸗ 
riſch, Berlin, 


Lederöl 


zum Konſerviren und Geſchmeidigmachen 
aller Arten Leder, als Schuhe 
Stiefeln, Treibriemen, Pferdegeſchirke 
u. ſ. w., in Flaſchen a 7½ Sgr. mit Ge“ 
brauchsanweiſung nur echt zu beziehen in 


Elsners Apotheke. 
Die hier angeführten Eigenſchaften d 
Lederöls habe ich ſeit der Anwendung 
deſſelben bei Fuß⸗ Bekleidungen 
Geſchirren ze. in vollem Maß 
beſtätigt gefunden. Ein Hauptvorthe. 
dieſes Oeles liegt auch darin, daß es 
erneuertem Gebrauch immer geringe 
Quantitäten erfordert, um dem Leder ba 
gewünſchten Eigenſchaften zu ertheil® 


und zu erhalten. Ich beſtätige dies hie, 


mit gern, um die ſich dafür Intereſſiren, 
den auf ein wirklich gutes Pr 2 
rat zur Behandlung des Leders aufme 
ſam 5 machen. 5 
. Hautz, Rittergutsbeſiße 
auf Kolatka bei Pudewiß.. 


Gegen die Blutſtaupe der 


— Schafe, 


ferner 


gegen die Bandwürmer UM 
Lungenwürmer der Schafe, 


empfiehlt Mittel, über deren vollſtändige We 
ſamkeit u. a. die Dominien olene 
Chorzewo, Beduary, Diierchnicat⸗ 
niewnit bei Klecko, Kolatka, Tang hren 
Sloruczyce, Popowo ıc. dc. feit 5 
ſichere — nu; erlangt haben, die Ap 
in Pudewilz. Br 


Kelydon. 


f 
Neues Berliner Flecwaſſe 


von ©. Möstel, Stralauerſtr. 48 edel 


Das neueſte, beſte und billigfte kuf 
ungsmittel, beſitzt überaus große Reinen, 
raft, verflüchtigt ſich ſofort nach der n abe 

dung und zeichnet ſich durch ang em 127% 
riſch aromatiſchen Geruch aus. Flaſche 8 haben 
ba 12, Sgr. find in Boten Dinge 
ei II. Kirstein 5 im _ 
Werner und Herm. er 
S Gar? nas, 

Himbeer -, Kirſch- und Aug e 
berrſoft empfiehlt iligtt NT „ger 

Citron - u. Orangen- Li 


m 
empfiehlt billigſt . 


a 


Wei 

0 einhandlung. 

he 

Id 

m 

— 

is 

1. 

1 en... —— 

4 Zur bevorſtehenden Ziehung, Braun⸗ 
3 ſchweiger Geldverlooſung, empfehle unter 
6 anderen folgende Nummern: 

x 11,355, 11,866, 15,867, 16,644, 
17,471, 19,955, 19,997, 20,260, 24,571, 
2 24,579, 25,420, 27,005, 27,018, 27,037, 
d 27,050, 27,667, 27,699. 


½ Loos à 4 Thlr., ½ Loos à 2 Thlr., 
¼ Loos a 1 Thlr., Pläne, Renovations⸗ 
looſe und amtliche Liſten werden ſtets 
prompt zugeſandt. 


5 Man biete dem Glücke die Hand 
7 „ Louis Wolff 
ch in Hamburg, 

w Hanpteinnehmer. 

in 

* 


In Schroda 


liefere ich mein Kulmbacher nur einzig e ae 
und allein Goldſchmidts Hötel und|arice: dee nee 


M. W. Falk in Poſen. 


Dies zur gef. Beachtung, wer echtes Kulmbacher trinken will. 


Goldschmidts Hotel und Weinhandlung 


in Schroda. 


Mollniederlagen 


find zu vermiethen Breiteftrage 15. (Hotel 
de Paris.) 


Woll-Miederlage 
„n W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Es wird ein Kompagnon geſucht mit einigen 
Tauſend Thalern Vermögen, womöglich Land⸗ 
wirth und den gebildeteren Ständen angehörig, 
de einer neu errichteten Güter-Agentur, verbun- 

en mit ergiebiger Landwirthſchaft in der Nähe 
Berlins und einem kaufmänniſchen lukrativen 


Ein gut möblirtes Zimmer mit ſeparatem Geſchäft in Berlin. Adreſſen sub 22 + 50 an 
die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von Res- 
Gebäude, Schuhmacherſtraße 11, 1. Stock, 8 Friedrſcheſtraße Nr. 60, 


Berlin, E 

Ein in feinen Anſprüchen beſcheidener junger 
Mann, gelernter Deſtillateur oder Materia- 
liſt, wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


i zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 3 
l. Hinterwalliſchei am Damme Nr 7. find 
en om 1. Juli c. ab 2 Wohnungen im Parterre 
2 werſten Stock für 65 u. 30 Thlr. z. vermiethen. 
4 Wilhelmsplaß 7. iſt die zweite Etage Ver⸗ 


ſeßungshalber zum 1. Juli zu vermiethen. 


Reflektanten mit guten Zeugniſſen erfahren 
das Nähere bei Hrn. Edesard Stiller 


St. Martin 25.526. find Wohnungen in derſin Poſen, Sapiehaplat Nr. 6. 


Nähere Auskunft im Hauſe 2 Treppen hoch. 


t. Martin 84. 


” g 3 
Auch ſind daſelbſt 10 in gutem Stande erhal⸗ Raaren-Gefdäft 


möblirte Simmer, Burſchengelaß, auch 5 
Pferdeſtall, find zu vermiethen Königeftr. 19. Geſchaft wird en ger Verkäufer ge- 


traße Nr. 13. Parterre rechts. 


reslauerſtraße 17. zu vermiethen. 


Err elegant möblirtes Zimmer mit oder auch 
ohne Kabinet iſt ſofort zu vermiethen Garten⸗ 


S. G. Schönlank. 


Eine Woliniederlane iſt billig zu vermie⸗ e. ab in der 5 en gros von . 
8 


Väderfir. 11a. B Tt. find zwei Geb. Betten zu v. . werden angenommen . A. poste 
k Breiteſtraße 24. ift ein Laden vom 2 Ok- rest. = 
| Ober zu vermiethen, desgleichen einer Schloſſer⸗ Ein Dandiunge-Gehälfe, Felder Sara, Spra- 


reſchen. 


chen mächtig, ſowie ein Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen nr in meinem Kolonial 
äft Stellung. 
Koſten, den 1. Juni 1867. 
A. E. Franke. 
men on ons - 


ſucht, der deutſch und polniſch ſpricht. Adreſſen 


1 Das neu renovirte aaa Lo- werden unter A. X. poste rest. Poſen erbeten. 
al (ein Tanz- oder Konzertſaal mit Gaſtzimmer, e m] Juli 
arten und Regelbagn, if ſofort zu verpachten. 3 — 2 3 * Nu 
e. erfragen beim Maurermeiſter Zimmer, perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. Ankündigungen jeder Art in ſümmtliche exi⸗ Herrn Herrm. Jaroczynski aus Pleſchen be⸗ 
Off Stell ſuchen ein Disponent, ſſtirende Zeitungen, berechnet die üblichen ſehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

ene Stellen ein Keifender u. Kom. Originalpreiſe ohne Aufſchlag an Porto oder“ Schrimm, den 30. Mal. 1867. 
mis f. Kolon.-, Cig.“, Wein- u. Deſtill⸗Geſchäft Proviſion und liefert über jedes Inferat Be» 


pr. Juli. Näh. b. Komm. J. Scherek, Markt 71. 


Woll 7 Nied erlage Zwei evangeliſche Knaben, die Luſt haben, in 


während des Wollmarktes für über 100 Eentnerſeinem leichten Fabrikgeſchäft zu arbeiten, finden 


dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn. Nähe ⸗ 
res in d. Exped. d. Bl. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann von 1. Juli 


8 


Man ſucht gegen Honorar einen mit Hopfen vertrauten Korreſpondenten für eine Zeitung 

zu engagiren. Frankirte Offerten unter A. J. an die Exped. d. Ztg. Pie en i 
Ein tüchtig praktiſcher Wairthſchafts⸗In⸗] Am Sonntag früh 6 Uhr wurde bei mir eine] A. Sierke in Königsberg i. Pr. Herr R. Rie- 
ſpektor 251 ſogl. ur Joh. N SR Stelle] Taſche vertauſcht. Der Herr wird gebeten. chers mit Frl. M. Kempe in Rio de Janeiro, 


erhalten. Näh. bei Hrn. 15. [ſelbige Wilhelmsſtraße 25. bei C. Nee] Gerichtsaſſeſſor O. Bacher in Berlin mit Fräul. 
rhalten Näh. bei Hrn. Schultze, Bergstr 2 umzutauſchen. ve er L. v. Fuchs in Magdeburg, Rechtsanwalt A. 


1 — Werner mit Frl. C. Hapel in Luckau. 
1 Thlr. Belohnung 


dem Finder einer auf dem Wege von der Bres⸗ 
lauer- und Gartenſtraße nach Tamberts Gar⸗ 
ten verlorenen Broche in der Exped. d. Ztg. 
1 Thaler Belohnung. 
— — Am Donnerſtag Abend nach 10 Uhr iſt eine DR 
Ein Brenner, mit ſehr guten goldene Brofche mit ſchwarzer Emaille auf Jos. Haydn. 
Zeugniſſen, militairfrei, ſucht Joh. dem Wege vom Eichwaldsthor bis St. Martin Für Violine mit Begleitung des Piano 


N verloren gegangen. Wiederbringer erhält obige f eite 
c. eine Stelle. Offerten unter A. B.] Belohnung St. Martin Nr. 57., Parterre. Preis 10 Sen. 
poste rest. Kleinitz bei Grünberg 


Auswärtige Familien -Machrichten. 
Verbindungen, Hr. B. Krauſe mit Frl. 


Soeben erſchien: 


Serenade 


aus dem F-dur-Auartett 


Meyers Reisebücher — Redaktion Berlepsch Das Florentiner Quartett hat 


5 : — für 1867. — dieſes Stück faſt in jedem ſeiner Konzerte 

in Schleſien. er ö 1 = en — Thüringen] und 19 55 mit a Bench Beifall 
Ein Wirthſchaftsbeamter, 25 Jahr alt, „, West-Deutschland — Paris. ausgeführt. 

militairfrei, 9 Jahr ununterbrochen beim Fach, Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 

worüber ihm die beſten n e Seite ſte⸗ (In allen Rnebha ndluhgen.) Id. Bote & b. Bock, 

hen, gegenwärtig noch Beamter in einer renom⸗ RETTET v Hofmuſikalienhandlung, 


mirten Wirthſchaft des Großherzogthums, ſucht 
zum 1. Juli anderweitige enge ; 
Nähere Auskunft und Einſicht der Zeugniſſe 
in der Expedition der Poſener Zeitung. 2 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, 19 Jahre 
alt, beider Landesſprachen mächtig und ſeit be⸗ 
reits 2 Jahren an einem größeren Hofe thätig, 
ſucht zum 1. Juli ec. ein anderweites Engage⸗ 


Gehörleidenden an mi »or- Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


8 ſter Ueberzeu⸗ 
gung das gediegene Schriftchen: FCC KETTE TERTTTAENN IRTI 
„Dr. Sarey. Sichere und billige BI Rellers Sommer⸗Chegler. 

Heilung der Schwerhörigkeit. Montag. Zweite Extravorſtellung. Ein klei 

Preis 6 Sar. ner Dämon. Luſtſpiel in 3 Akten von Bahn. 
empfohlen werden. Dieſes Buch, dem — Hierauf: Wenn die Preußen heimwärts 
g 2 „Eng unzählige Kranke vollſtändige Hülfe ver- IIziehen. Poſſe mit Gef. in 1 Akt von Salingre. 
ment. Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere] danken, iſt vorräthig in allen Buchhand⸗ Entrée 5 Sgr. 

Auskunft der Lehrer S. Levinsohn zul lungen. Dienſtag. Zum erſten Male wiederholt: Die 
Obrzycko. —— 8 TTT Selige an den Verſtorbenen, oder: Des 
Die landwirthſchaftliche Handlung von a ng ie karten Luſtſpiel in 5 Aufzü- 
0 15 = a gen nach dem Franzöſiſchen von K Friedrich. 1. 
Reinhold Kühn in Berlin, Tei zigerſtr. 14. Aufzug: Die zweite Frau. 2. Aufzug: Ein ge⸗ 
empfiehtt zum bevorftehenden Beginn des nenen Rechunmgsjahres ihre o weit verbreiteten] igt ed aeg: en edo 
N . 22 ER f tiegel. N 7 Verlobungs⸗Souper 
landwirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen far kleine, ohne Bräutigam. 5. Aufzug: Ein Hriasbrkef 
N are: Güter, & der N 6 10 7 Thlr. (ohne Spiritus. Berechnung . 3 
15 Sgr. billiger). Die Führung der Bücher tft überraſchend einfach, der Druck und das Pa⸗ 
pier ſchön. Näheres im 2. Theil von Mentzel und von Lengerke's u. Lobe s Inbmirtbfeehtigen Saal Bazar = 
Kalender. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, der Betrag, wo nicht mitgefandt, wird durch Mittwoch den 12. Juni 1867 
Poſtnachnahme erhoben. Abends 7½ Uhr 


7 . e e e e r eu 
Annonciren landwirthſchaftlichen Haupt⸗ CODOIEERT 
EEE UIRENT 17 vereins abgehalten werden. Die Ver⸗ gegeben von 8 
Pie ih Aa denn eine Tab Aude einsmitglieder werden erſucht, ſich recht S. Fröhlich, 
der Geſchafte ri und ift daſſelbe befon-| zahlreich n der Verſammlung betheili⸗ r guten Jiltw dun f. 1 
ehlen: gen zu wollen. unter gu vum ng de taniſten 
1. Geſchäften, die nicht reifen laſſen. ; : & 25 
e ers Snate der | Olomenz Schön. 


lichſt mit Preisangabe. ach Beendigung der Sitzung wird Das Programm bringt die Zeitung. 
3. Allen neuen Etabliſſements, Hotels, ſein gemeinſchaftliches Müttageen a Gou- Billets zu numerirten Sitzplätzen 
Bädern ıc. vert 1 Thlr. in demſelben Saale ä 15 Sgr. find von heute ab zu ha⸗ 


4. Zeigt ſich ein ſyſtematiſches Annon⸗ſſtattfinden. Anmeldungen dazu nimmt 


eiren (permanent, in gewiſſen Zwiſchen⸗ Iz A : 
räumen mit abwechſelnder Wahl der betr. bis zum 12. Juni Herr Hotelbeſitzer 


ben in der Hof- Muſikalienhandlung 


von Bd. Bote & 6. Bock. 


ri / Herwig in Poſen entgegen. 
e e eee Der Berend N 
njerttonen bei reelle e ng un 7 
prompter Erfüllung des Angetün- des landwirthſchaftlichen Haupt⸗ on sga en. 
„pigten. 4 5 Vereins im Reg.⸗Bez. Poſen. ao Kon t 
e Annoncen⸗ e don von us 
doif Mosse in Berlin, Seiebricjftr. 60.|-—— v. Tempelhof. großes ; Unzer + 
befaßt ſich lediglich mit der Verſendung von] Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit Walther, Käpellmeiſter. 


„ Asch's Cafe, 
Markt Nr. 10. Täglich Konzert. 


Wittwe Wei. Abonnements auf Mittagtiſch nimmt 


lag! Auf Wunſch vorerft Koſtenanſchlag. In“ 18 Verlo 5 billig an Wronkerſtraße Nr. 4. 
been e Bery, fünmtl, Beitungen Emilie eh s ä . olg. 
gratis und franco Herrm. Jaroczynski. Von den jo ſehr beliebten Würſtchen 
FFF ſo ſehr beliebten Würſtchen 
Bekanntmachung. Die geſtern früh erfolgte glückliche Entbindung ſtreffen täglich friſche Sendungen ein, 


2 N meiner lieben Frau von einem gefunden Sohne 
Am 13. Juni Vormittags 10 Uhr zeige ich ſtatt beſonderer Dtelbunn 22 
wird in Poſen die diesjährige ordentliche und Bekannten hierdurch esgebenft an. 


und empfiehlt dieſelben in der Liqueur⸗ 
und Frühſtückſtube Wronkerſtr. 6. 


0 ä iteſtr. 9., Ede der Schuh-. Woltenderg als Lehrling placirtf ff N Y Poſen, den 3. Juni 186 
— E dh Shin Hei] General Verſunnlung des L. Aeemann. S. Kaplan. 
l r — I Privatbericht.] Roggen geſchäftslos, pr. Juni 61 bz. u. Br., Wenn geſtern der großartige Abſatz für Roggen die Stimmung angeregt 
Poſener Marktbericht vom 3. Juni 1867. 607 S8. Juni. Jul 594 bz., Juli» Auguft 573 Br., Herbſt 547 Br. hatte, ſo iſt in der heutigen Aufnahme hiesiger Vorräthe wieder A in — 5 
von dis Spiritus behauptet, pr. Juni 14 bj. u. Br., Juli 19 —1 bz., Br. u. | gegengefegter Richtung wirkende Thatſache in den Vordergrund getreten und 
1 Gd., Auguſt 191 bz. u. Br., Septbr. 194 Br., Oktbr. 181 Br. hat die Anerbietungen gemehrt, Kaufluſt aber dermaßen eingeſchuͤchtert, daß 


2 
* 
* 
# 
x 
. 


trotz Konzeſſionen im Preiſe es nur zu hot haben ſich Handel kam. Mit Waare 
i 


* 
| ner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 3 | 18 — — ing es ſtill, weder Begehr noch Angebot haben ervorgethan. Gekündigt 
r Mittel. Wer en ; k ; 0 3 10 — 1 34258 Pö U en⸗Telegramme 7000 Ctr. Kundi —— 654 905 0 2. 8 3 
Irdinarer Weizen 32635 — x Weizen in fester Haltung. Gek. 5000 Ctr. Kündigungspreis 863 Rt. 
Roggen ſchwere Sorte 221] 622839 Hafer blieb ohne weſentliche Aenderung, iſt aber nur wenig umgeſetzt. 
Bon = leichter Sorte 9115 12:40 13098 a 1 — ungspreis 283 N. 5 
GERT RER 7 echt unbelebt iſt der Verkehr in Rüböl, Preiſe find dabei ö 
Meine 2 . £ 1 Weſentlichen unverändert geblieben, doch die 2 iſt — matt. ein 
afer 6 1114 — 11 | 15 — digt 100 Ctr. Kündigungspreis III, Rt. 
ß cherbſen — — | ZEN) ae a Nr Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen- Telegramm nicht Spiritus hat 100 einer Kündigung von 410,000 Quart feſte Haltung 
Nr — — | — — — — ö eingetroffen. riesen — if N, auf alle Sichten eine mäßige Beſſerung erfahren. Kün⸗ 
i übten . 1 igungsprei t. 
b Aintercaps + a ee | a Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-95 Rt. nach Qualität, der geſtrige Durch. 
N) ommerrübſen Be EST PER NE ſchnittspreis 2 15 903. Rt., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 86 a 87 a 8635 
en 8 u N re = 25 265 Juni-⸗Juli 85 bz., Juli⸗Auguſt 82 a 814 bz, Septbr.⸗Oktbr. 71 a 
weizen 5 e a 3. 
Rarto LTE — 22 6 — 25 — R loko pr. 2000 665 — 67 Rt. bz., defekter 63} 
[2 But ffeln 8 5 Berliner Quart 1 25 rer 2 5 8 — r og en 66 2 2 Pfd. $ 5 51 efe ter 6 4 Rt. b ** 

3 > ) — 6 . b3., 5 57 . { 
ne Bonn: | = 2 |2 12) 2 . c Su fa Bg, Sa iur af 
4 Weißer Klee dito dito al) og | eh Dre en Not. v. l. x . Not. v. . Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—53 Rt. nach Qualität. 

1 Eu, dito dito -—il-j-1-|1-|—_ Weizen flau. RER Nüböl, matter. | Hafer loko pr. 1200 Pfd. 285— 32} Rt. nach Qualität, böhm. 29 
. r 750 > TT 2 gt Dan ...... 15 Ur a 315 galtz. 29.0 Rt. bz, per diefen Monat 20 a 287 Nt. b, Junt. Jul 

Rubel dito dito 1—— —— — — Juli-Auguſt 754 93 Septbr.⸗Oktbr. . 11 I Ido Zuli»Auguft 284 bz., Septbr. » Oktbr. 263 Rt. nominell. e 

Die Markt⸗Kommiſſton. Sepibr⸗Bltbr. * 79 80} Spirieno, behauptet. Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58—68 Rt. nach Qualität 
@pieitue pr, 100 Burt 3 80%, Treue Rongen mieriger oo Jul Auge. a | 196 [runde v | 1 
piritus pr. /o ' . 2 6 i-Auguſt üb ö { 5 ; 
am 1. unt 1867... 19 . 1056 — . Dis 19 * 10 „ | Zulisluguß.... 5 90 | Septbr. Oitbr. . 1 181 I. es a HS, Sehr. Bick 115 bi, Bilde. Aub. 15 
5 19 » 3 5 —— Septbr. Oitbr. . 55 | 56 a % öz., Novbr.» Dezbr. 12 Br. 3 b * 


8 * 10 — 
Die Markt-Kommifſion zur ßeſtſtellung der Spirituspreife, 


Pörſe zu Poſen 


am 3. Juni 1867. 


Berlin, 4 
tus, per 8000 %, nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ Mehl. Weizenmehl Nr. j Fe 
figem Blage am 0 mehl Rr. 0.5855 Rt., Nr. G. u. 1. 5 


5 Leinöl loko 13 00 8 
77 Spiritus pr. o loko ohne Faß 203 a & Rt. bz, ab Speicher 204 
Produten⸗ Rörſe. 155 per dieſen Monat 19 a $ bz. u. Gd., & Bs Juni. Juli do., Juli⸗Auguſt 
30. Mai 1867. Die Marktpreise d 1. Spiri⸗ 283 dn. Od, 20 Br, Yuguft-Septbr. 20 a % bi. u. Hd. & Br. 
30. Mai . p es Kartoffel- Spiri: Septbr.⸗Oktbr. 18 ¼ a 1 bz. u. Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 5 2 5 
+ 00s 
genmehl Nr. 0. 334% Rt., Rr. O. u. 1. 48-44 Rt. bz. pr. Ctr. u 


%/, neue iefe 882 Br., do. Rentenbriefe 891 Gd. i . ARE. Kermag i : 
... 20. 5), Kris. Obigeionen —, d6 * besteuert. Wel ermäßigten Borderungen ſchwaes Geſgat. (8.8. 3) 

Obra-⸗Meliorations⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 814 ©b., Schu⸗ 27. 29% 2 20% Rt. Faß Stettin, 1. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön eſtern 

47% Kreis - Obligationen 92 Gd. 28. . 0 Rt. ohne nd Nachmittag Gewitterregen und Hagel, + 180 R. . 28. 2. Sind: 

Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juni 61 60%, Juni. Juli 59 29. 205 a 203 Rt. Nord: Oſt. 

ı Iuli-Auguft 574, Auguſt⸗Septbr. 55, Septbr.-Oktbr. 545, Herbſt 544. N Sau F Weizen ſchwach behauptet, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 9096 
tus [p. 100 Quart — 8000 / Tralles] (mit Baß) gekündigt 18,000 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Rt., p. 838 pfd. gelber pr. Juni 944, 94 bz. Br. u. Gd., Juni» Juli 934 
we 195 —, Juli 195-4, Kuga 19%, Septbr. 197, Oktbr. Berlin, 1. Juni. Wind: NW. Barometer: 282. Thermometer: | Br., 93 Gd., Juli⸗Auguſt 92 Br. Septbr. -Dftbr. 80} Br., 80 Gd. 

Nopbr. _ Früh 120 +. Witterung: Schön. Roggen feſt und etwas höher, loko p. 2000 Pfd. 6467. Rt., pr. Jun 
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64 bz. u. Br., Juni⸗Juli 633, 4, 3, 4 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 594, 4, 60 bz., 
Sepibr.-Ditbe, 57 Br, 66 En 1 ö er 
Gerſte a Umſatz. 
Hafer loko p. 50pfd. 32—34 Rt., feiner 35 Rt. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afer 
90—97 64—68 44—48 32—36 
Heu 15-25 Sgr., Stroh 78 Kt. 
Kartoffeln 20—28 Sgr. 
Rübö!l behauptet, loko 114 Rt. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 114 bz 
Septbr.⸗Oktbr. 113 Br., 11 Gd. 
Spiritus gut behauptet, loko ohne Faß 204 Rt. Gd., Kleinigkeiten vom 
Lager 204 bz., Juni⸗Juli 193 Gd., Juli⸗Auguſt 193 Gd., Auguſt⸗Septbr. 
20 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 184, 8 bz. fi 
Angemeldet: 100 Wiſpel Hafer, 800 Er. Rüböl. (0ſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 1. Juni. [Amtlicher en 
Roggen (p. 2000 Pfd.) hö . Juni 614. 62 bz. u. Gd., Juni⸗Ju 
61 bz., Juli⸗Auguſt 57 bz., 57 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 514—52 bz. u. Gd., 
Oktbr.⸗Novpbr. 50 Gd. 

Weizen pr. Juni 82 Br. 

Gerſte pr. Juni 53 Br. 

Rabe pr. Juni 49 Br. 

aps pr. Juni 95 Br. 

Rüböl niedriger, gef. 400 Ctr., loko 11 Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 
1043 bz., Septbr.⸗Oktbr. 1117 Br., Oktbr.⸗Novbr. 115-5 bz., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 1144 Br. 

Spiritus Anfangs matt, ſchließt feſter, gek. 35,000 Quart, loko 104 
Gd., 194 Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 193—4 1 ſchließt 194 Gd., Juli⸗ 
Auguſt I N bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 194 Br., Septbr.⸗Oktbr. 184—} bz. 
u. 


d., Oktbr. Novbr. 174 Br. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den J. Juni 1867. 


Erbſen 
62—66 Rt. 


5 . feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 102—105 98 92-95 Sgr.) 
do. gelber 100—104 98 2-5 - Je 
r 82—84 80 75—77 38 
Sehe Area 57—60 56 52—54 8 
Fuße h 30 4 3-39 36 3-4 =» \,; 
rbfen . 72—74 69 62—66 /* 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 1. Juni. Weizen 88—90 Rt., Roggen 69—72 Rt., 
Gerſte 50—55 Rt., Hafer 30—32} Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt und reger 90100 Ter⸗ 
mine feſt. Loko ohne Faß 214 Rt., pr. Juni und Juni» Juli 20 a5 Rt., 


Ausländiſche Fonds. 


Peſpuzer Kreditbr |4 | 86 etw b u © | 
Luxemburger Banti& 84 B 


Juli⸗Auguſt 204 a 5 Rt., 20 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 19} 

Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus vernachläſſigt. Loko 18 a 174 Rt., Termine ſtark 

offerirt, ohne Kaufluſt, 18 a 174 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Wolle. 

Breslau, 31. Mai. Seit unſerm letzten Berichte ſind von alten Wollen 
ca. 600 Ctr. ungariſcher und ruſſiſcher Eiuſchuren von 55 —66 Rt. an ſchleſiſche 
und ſächſiſche Fabrikanten und ca. 500 Ctr. neue ſchleſiſche Wollen von 8090 
Rt. an rheiniſche Großhändler und Fabrikanten verkauft worden. Die Preiſe 
waren 12—18 Rt. höher als im vorigen Jahre. Die Wäſchen fallen ziemlich 
gut aus, doch iſt die Zufuhr bis jetzt noch ſehr ſpärlich. 

Glogau, 31. Mai. Nachdem in den letzten Tagen im hieſigen Kreiſe 
etwas über 200 Ctr. Wolle mit einer Preiserhöhung von 8—10 Rt. gegen den 
vorjährigen Glogauer Marktpreis von Händlern gekauft worden, begann der 
heutige ollmarkt mit einer Zufuhr von 730 Ctr. Wollen. Das Geſchaft war 
chon am frühen Morger recht lebhaft, indem Fabrikanten aus Lennep, Schwie⸗ 
bus, Guben und Sagan tüchtig ins Geſchäft 13 en, Händler aus Breslau, 
Grünberg und Liſſa folgten bald nach. Die Wäſche iſt als eine ziemlich gute 
2 bezeichnen, das Schurgewicht gegen das Vorjahr ein etwas größeres. Ver⸗ 
auft find 625 Ctr. mit einer Preiserhöhung von 11—13 Rt. gegen die vorfäh- 
rigen Glogauer Marktpreiſe, in einzelnen Fällen wurden ſogar 14 Rt. mehr 
gezahlt. Der niedrigſte gezahlte Preis betrug 69 Rt., der höchſte 76 Rt., die 
meiſten Wollen wurden zwiſchen 71 und 74 Rt. verkauft. Das verkaufte 
Quantum wurde zur Hälfte von Fabrikanten, zur Hälfte von Händlern gekauft. 
Strehlen, 31. Mai. Der diesjährige Markt iſt für die Producenten 
10 ünftig ausgefallen, indem für die zu Markte gebrachten Wollen 15—20 
{8 5 Rt. über vorjährige Notirungen ase worden ſind. Die Preiſe 
ſtellen ſich durchſchnittlich auf 70—82 Rt.; Wäſchen ſehr gelungen. Käufer 
einheimische Fabrikanten und Händler. (B. H. 3.) 


Vieh. 


London, 30. Mai. Zugeführt 540 Stück Fock nde und 10,900 
e 


Stück Schafe. Hornviehhandel ſehr flau und Preiſe viel niedriger, bei gro⸗ 
ßem Mangel an Abſatz. — Hammelhandel flau und Preiſe ebenfalls etwas 
niedriger. Alle Qualitäten ſchlecht zu verkaufen, ſonſt unverändert. — Die 


Vjehſeuche iſt 8 in heftiger Weiſe ausgebrochen und werden die früher 
dagegen angewandten Vorſichtsmaßregeln wieder eingeführt. (B. H. 8.) 


Telegrapbifche Börſenberichte. 

Köln, 1. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Weizen unverändert, loko 9, a 
pr. Juli 8, 123, pr. November 6, 26, Roggen behauptet, loko 7, pr. Juli 
6, pr. November 5, 73. Rüböl matt, loko 124, pr. Oktober 1217/50. 
Leinöl loko 13. Spiritus loko 24. 


do. IV. S. v. St. gar. 


2 3 Oeſtr. Metalligues 5 | 484 bz 0 4 | 965 9 
Jonds- u Aktienbör b 25 National ⸗Anl. 5 | 71 65 Magdeb. Privatbk. 4 | 944 B Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — 
3 po. 250 fl. Präm. Ob. 4 64 G Meininger Kredithl. 4 93 etw bz Cöln⸗Crefeld 44 — 
Berlin, den 1. Juni 1867. do. 100 fl. Kred. Looſe — 684 G Moldau. Land. Bk. 4 20 Gvolle 64 BCöln⸗Minden 99 G 
do. öprz. Looſe( 1860) 5 725-J b ‚Morddeutiche do. 4 118 & do. II. Em. 5 — — 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — Verlof. ; eſtr. Kredit- do. 5 764-76 bz do. 4 851 8 
Preußiſche Fonds. o. Sib.⸗Anl. 18645 | 624 6 omm. Ritter- do. 4 92 G do. III. Em. 4 85 
1 Italieniſche Anleihe 5 524-8 bz oſener Prov. Bank 4 | 934 etw dz G do. 4 95 G 
Freiwillige Anleihe 45 97% bz 5. Stieglitz Anl. 5 614 05 reuß. Bank⸗Anth. 4315 5 do. IV. Em. 4 810 bz 
Stante-Ant. 18595 1035 bz 6. . 5 785 b chleſ. Bankverein 4 1145 5 do. V. Em. 4 | 845 bz 
do. 54, 55, 57 4 973 03 2 \Engtifche Anl. 5 | 86 0 hüring. Bank 465 G Sof, Oderb. (Wilh.) 4 83 B 
do. 5644 975 bz 2 uff. Egl. An 3 | 535 etw bz ereinsbnk. Hamb. 4111 5 do. III. Em. 44 — — 
do. 1859, 1864 43 978 bz do. v. J. 18625 87 b Weimar. Bank. 4 90 8 do. 1865 —.— 
do. 50, 52 conv. 4 91 bz do. 18645 87 6 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 B Magdeb. Halberſt. 4 954 G 
do. 18534 91 bz do. engl. 5 87 do. do. 0.43 — — Magdeb. Wittenbd. 3 68 vz 
do. 18624 91 3 dopr.-Ant.18645 155 bz do. do. Fr 946 — — v ET 5 | 844 9 
räm. St. Anl. 1855/34 123 „„Peln. Schaz⸗O. 4 fkl 633 bz gr 64 enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Mark. 4 884 
a ee 35 84 0 E ee do. II. o. 4 — — 
Kur-uNeum. Schldv 31 79 2 Gert. A. 300 Fl. 5 90 G Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 889 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1038 bz = Pfobr. n. i. SR. 4 58 B I — mene 
do. do. 44 98 Part. O. 500 Fl. 4 924 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 84 G do IV. Ser. 4 97 bz 
do. do. 35 825 b Amerik. Anleihe 6 780. 63 do. II. Em. 4 — — Niederſt 1 99 G 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 103 rh. 40 Thlr. Looſe— — — do. III. Em. Hi 921 ® ordb., Fried. Wilh. 4 — — 
Kur. u. Neu- 33/77 f 0 ruh Soft See Verlooſ en eee 430 72 8 Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — 
Märkiſche ha — — eſſauer Präm. Anl. 33 97 G do. II. Em. 5 72 8 do. Litt. B. 35 80 bz 
Oſtpreußiſche 7 2 1 m Lübecker Präm. Anl. 34 495 etw bı B ki . 8 > 964 a vr 1 > — — 
do. . nn — —— do. II. Ser. (conv. itt. D./4 | — — 
Pommerſche 34 774 5 Bank- und Kredit Aktien und oo. III. S. 34 (R. S) 30 77 © do. Litt. E. 35 80 3 
> do. neue 3 89 bz Autthetlſcheine. do. Lit. B. 330 77 © do Litt. F. 95 
= poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 1555 G do. IV. Ser. 450 934 G Deftr. 7 75 St. 3 2444062324 B 
3 do. 31 — — Berl. Handels ⸗Geſ. 4 109 etw bz u G do V. Ser. 45 93 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 225 bz u B 
5\ do. neue 4 88 8 Braunſchrog. Bank. 4 93 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 84 G Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
& Schleſiſche 350 864 G Bremer do. 4 117 8 do. II. Em. 43 — — do. II. Ser. — — 
do. Lit. A 4 = — Coburger Kredit⸗do. 4 823 B III. S. (Dm.⸗Soeſt a 844 a do. I.Ser.5 | — — 
Weſtpreußiſche 33 761 bz Danzig. Priv.-Bk. 411 G do. II. Ser. 45 93 Rheiniſche Pr. Obl. | — — 
do. 4 4 bz Darmitädter Kred 4 824 bz Berlin-Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 350 — — 
do. neue 44 —.— do. Zettel Bank 4 94 G do. a — — do. Prior. Obl. 45 954 bz 
do. do. 45 224 6 Deſſauer Kredit-B.0 | 3 B do. Litt. BA | 95 bz do 186245 936 bz 
Ruru Neumärk 4 9 f , Deſſauer Landesbk. 4 | — — Berlin-Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 44 — — 
S (pommersche 490 & Disk. Komm Anth. 4 105 et 106 f bz G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g 45 938 bz 
4) boſenſche 484 Genfer Kreditbant 4 2 f Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 8 do. II. Em. 45 938 bz 
5 Preußiſche 4 90 f bz Berger Bank 4 105 ** do. Lit. 8.4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — 
E Abein.⸗Weſtf. 4 94 f bz Vothaer Privat do. 4 954 B do. Litt O. 4875 bz do. II. Ser. | — — 
Sächſiiche 4 | 90% bz Hannoverſche do. 4 | 794 9 Berlin⸗Stettin 43 — — do III. Ser. 44 — — 
Schleſtich. 1 | 92 Räniash. Privatbk. 4 112 G do II. Em 4 — — 


do. II. Em. 4 An 
t aber ſehr 


Wechſel 119%, Be Wechſel 944. 
briefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 
ſtädter Bankaktien 205. 
bahn 111. Böhmiſche Weſtbahn —. 


Berl.-Stet. III. Em. 4 Sfb ß 


Oeſtreich. Kredit Bankaktien 761-76 97 6 Looſe 1860 713 G. do. 1864 —. 


Meininger Kreditaktien —. 


auszug; 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelt 
markt. Weizen loko matt, Termine weichend. Pr. Juni 
netto 161 Bankothaler Br., 160 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 151 Br., 150 
Roggen loko matt; für ſchen bei rem Angebot geringe 8 
auf Termine gie Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 110 Br., 109 Gd., pr. 25 
5 01 101 Br., 100 Gd. Hafer ſtille. Del geſchäftslos, pr. Jum #7 
pr. Oktober 25. Spiritus ſehr ruhig. Kaffee und Zink Fehr ruhig 
Sehr ſchönes Wetter. — J 

Paris, I. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 7 1. 
88, 00, 55 Juli Auguſt 80, 00, pr. Septbr.- Dezbr. 90, 50. Mehl 
Juni 66, 50, pr. Juli⸗Auguſt 67, 00. Spiritus pr. Juni 59, 60. eh 
Amſterdam, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiz 
und Roggen ſtille. Roggen pr. Juli 213, pr. Oktober 195. Fred 

| * J. Juni. . raff., Type weiß, 42 
0. 


p. 1 
Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 187 
Datum. Stunde. Face Safe. Therm. Wind. Wolkenforn 


1. Juni Nachm. 2) 28“ 1% 08] -+1803 N O-1'ganz heiter: 
hi 15 0 . 1“ 16 | 41308 | OND 0 An Ci 
2. . Morg. 6 28. 0 94 14% SS 0-1 beiter. Cen 
2. Nachm. 2] 27° 11,97 | 42109 | SW A halb heiter. & 
2. Abnds. 10 27° 11% 17 1508 | N T ganz heiter 
3. . Morg. 6 27 11% 41 H1501 | MO Iß beiter. Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am & Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 7 Zoll. 


Telegramm. 

Berlin, 3. Inni. Hente trafen die leitenden Miniſter 
Bayern, Würtemberg, Baden und Heſſen hier be einer — 
Herr v. Savigny hat feine Badereiſe aufgeſchoben. Dem Bern 
nach ſteht nächſtens die Ernennung des Regierungspräſidenten v. 
deuflycht zum O berpräſidenten und des Civiladminiſtrators v. 
denberg zum Regierungs⸗Präſidenten der Provinz Hannover bevok 


un 
Aa 
* 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — uff. Eiſenba nen 5 77 etw b 1 5 
do. em — — Ef be m 95 G 
Thüringer 490 G Thüringer 4013 8 
do. II. Ser. 43 97 G 
do. III. Ser. | — — Gold, Silber und Papiergeld 
do. IX. Ser 4 2 & — —.— I 
Eiſenbahn ⸗Aktien. eee ee, 8 
„ 
Aachen⸗Maſtricht 33 34 bz . 
Altona-Kieler 4 133 ba Gold pr. Z. Pfd. f.— 
Amſterd. Rotterd. 4 97 G ollars 
Berg. Märk. Lt. A. 4 4465 bz Silber pr. Z. Pfd 
Berlin⸗Anhalt 4 218 b; R. Süchl Kaſſ. A. — 993 oz 
Berlin⸗Hamburg 4 1153 Fremde Non — 995 bz 
Berl. Poted. Mägd. 4 214 do. (einl. in Leipz.) — 99 b 
erlin Stettin 4 1414 bz eftr. Banknoten — 81 3 — 
Berlin-Görli 4 70 bj oln. Bankbilets — — 
do. Stamm⸗Prior. 5 963 bz Alge do 
Böhm. Weſtbahn 5 | 614 bz - 
Bresl. Schw. Freib. 4 1365 b 
Brieg⸗Neiße 499 
Cöln⸗Minden 4 146 b 


Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 63 b 
97 8 


do. Stamm ⸗Pr. 43 

do. do. 5 S5 f bz 
Gal. C.⸗Ludwg. 5 | 95 bz Poſt 
e 

agdeb. Halbe 3 
Magen. Ceimig, 18 1252 ein e . ( 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 1483 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1283 bz do. 2M. 3 1425 bz 
Mecklenburger 4 777 bi Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1515 bz 
Münfter- Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 1508 b 
Niederſchleſ. Märk. London 1 Ltr. 3 M. 3 6 


419148 
Niederſchl. Zweigb.[4 94% b 
Nordb., Frd. Wilh. 4 923-9 


Oberſchl. Lt. A. u. O. 341953 bz do. do. 2 M. 4 803 bz 
do. Lit. B 5 165 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 © 
eſt. Franz. Staat. 5 1264-127 bz Frankf. 100fl. 2 M. 33 56 24 G 
et. ſdl. StB (Lom) 2 [109-1105 3 ſeipzig 100 Eir. 87.5 | 998 & 
Nee 576 b do. do. 2M. 5 | 995 G 
Rheiniſche 4 1185 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 90% bz 
do. Stamm-⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M.? 89 
Rhein⸗Nahebahn [4 303 bz a 


Ruhrort⸗Crefeld 


2 enbach 
Negele 
t do. do. Lit E 94 1 
Oberſchl. Lit. A. & 0 195-4 bz. u. G. do. Lit. B. 101% 


a i Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 2. i, Mittagss. [E . ät. R 
Schluß kurſt. Preußiſche Kafenfeheine 105 ee 1 nr 


Berliner Wechſel 
Wiener Senf 955. ' 
1862 —. Oeſtr. 


d 05}. Anger Wechſel 883. 
Finnländiſche Anleihe —. Neue Finnl. 43 
Bankantheile 689. Oeſtr. Kreditaktien 177. abet” 
Oeſtr. franz. Staatsbahn Aktien 2214. - Oeſtr. Eliſaben 
Rhein ⸗Nahebahn —. Ludwigshafen Bexbach 151 eſſigh Ludwigs 
624. je 


Bergleihungs «Tabelle. 128. Darmſtädter Zettelbank —. eſtr. 5ù% ſteuerfr. Anl. 49 f. 1854er Looſe er Loo 
Am 26 Mai. Am J. Juni. 1864er Looſe 743 Badiſche Looſe —. Kurheſſiſche Looſe —. ! 5% öſtr. Anſehe von 1859 63. Oeſtt. 
Oeſtr. Bankaktien 670 695 National⸗Anlehen 55. 5% Metalliques —. 44%, Metalliques 413. Bayeriſche Prämien-Anleihe 998. 50 
„Kreditaktien 169 177 Wien, 2. Juni, Mittags. [Privatverkehr.] Schluß beliebt. Kreditaktten 185, 20, Staatsbahn 232, 00 
„ National 54 55 Galizier 235, 25, Lombarden 202, 00, 1860er Looſe 88, 80, 1864er Looſe 78, 50, Napoleonsd'or 9, 98. 4 
Oeſtr. Looſe von 1860 70 72 London, 2. Juni, Morgens. Aus Newyork vom J. d. Mts. Abends wird per atlantiſches Kabel I 
„ „„ „ 1864 74 75 meldet: Wechſelkurs auf London in Gold 110}, Goldagio 364, Bonds 1094, Iumnois 1175, Eriebahn 591, Bau 
a Amerika „ 1882 77 77 wolle 28, raffinirtes Petroleum 24. 
echſel auf Wien 100 \ London, I. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Wetter heiß. anet 
Engl. Metall v. J. 1859 6 64 t Konſols 9455 1% Spanier 37. Sardinier —. Italien. 5% Rente 53}. Lombarden 16}. Desk 
Steuerfreie Metalliques — 494 Gebrüder 5 eiffer. 173. 5% Ruſſen 873. Neue Ruſſen er Ruſſiſche 1 de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe de 
Karlsruhe, 31. Mai. Bei der heute dahier u... Se Badiſchen fl. 35 Looſe wurden] —. Silber 603. Türk. Anleihe 1865 344. 6%, Ver. St. pr. 1882 73}. f Shat 
olgende 50 Serien zu je 50 Stück gezogen: 86, 198, 980, 1076, 1233, 1616, 2244, 2350, 2556, 2807, 2868, 3446, Der Dampfer „China“ iſt mit 280,000 Dollars an Kontanten aus Nework in Queenſtown, der Dampfer . 


820, 4066, 4788, 4880, 5704, 5907, 6627, 6985, 


Breslau, I. Juni. Auf die geſtrige Diskontermäßigung der engliſchen Bank folgte heute die der franzöſiſchen von 
olniſche ee Nen 498-4 bz. 


3 auf 24 pCt. in Folge deffen die Boͤrſe in ihrer feften Haltung verharrte. 
u. Bl. 1 Pon Grade nitchen Poſener Kredit 803 35 % 1 

Bon Eijenbahn-Prioritäten wurden Freiburger 43proz. 95 bz., 34pGt. 
Lit. F. 95 bez. u. G. und Lit. G. 954 bez. u. Br. notirt. 


R 
chleſiſch dbriefe 87 und ſchleſiſche 
0 Sberfätefifee 804 8. x G. 43% dergl. 87 


non“ aus Weſtindien in 
Paris, 1. Juni, 


entenbriefe 9: bez. 
bez. 
leihe de 1865 330, 00. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Johmus in Poſen. — Drudund Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. 


outhampton, und der fällige Dampfer von der afrifanifch. Weſtküſte in Liverpool eingereafin 

j achmitt. 3 Uhr. Die Porſe, 
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